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Die tagtim Ruhrgebiet .
Ein Bericht an die Internationale .

Genosse Thom Shaw , Sekretär der Exehitwe der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale , der an der Spitze einer

Delegation die Verhältnisse im Ruhrgebiet eingehend studierte ,
hat über die Eindrücke folgendes an die Exekutive berichtet :

Jnfolgendem will ich versuchen , di « Eindrücke wiederzugeben ,
die ich bei meinem Besuch im Ruhrgebiet gewann : rn Köln , das

« nter englischer Besetzung steht , fand ich die Stimmung unserer Ge -

noffen äußerst pessimistisch . Jedermann schien zu fürchten ,

daß etwas sich ereignen könnte , aber niemand schien zu wissen , was

dieses Ereignis fein sollte . Manche befürchteten «inen natianalisti -

schen Aufruhr , ander « besorgten , daß die Kommunisten Nutzen aus

der Situation ziehen könnten , wieder andere fürchteten daß die

intensive französische Propaganda , die , wie behauptet wird , im Gange
ist , zum Versuch zur Errichtung einer Rheinlandrepublil führen
könnte , in welchem Fall der Bürgerkrieg zwischen Deutschen und

Deutschen drohe . Nicht nur di « Furcht vor der Lebensmitteltnappheit ,

sondern ein « tatsachlich « Knappheit an Papiergeld mache sich geltend .
Um sicher an meinem Bestimmungsort einzutreffen , mietete ich

ein Auto , um nach Dortmund zu fahren . Infolge der Grenz -

fperre zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet hatte der Partei -

fekretär der Lokalorganisation von Berlin nicht nach Hause kommen

können , wodurch ein « beträchtliche Verzögerung entstand : aber schließ -

lich konnte ich eine kleine Vertrauensmänneroersammlung ab -

halten und Vorbereitungen für eine größere Persammlung der

Vertrauensmänner des ganzen Gebietes treffen , die einige Tage

fpätkr stattfand .
Kurz zusammengefaßt , war di « Stimmung folgende : wie in

Köln die immer wiederkehrende Furcht vor der Lebens -

m i t t e l k n a p p h e i t. Die Papiergeldknappheit sei hier so arg ,

daß viele Arbeiter ihre Löhn « nicht erhalten könnten . Verschiedene

Plünderungsversuche an Kaufläden seien vorgekommen und der Zu -

stand der Bevölkerung sei so verzweifelt und auss äußerste erregt ,

daß jeden Augenblick «in Ausbruch erfolgen tonn «. Die einzigen

Eisenbahnzllge , die verkehren , seien die von den Franzosen geführten ,
und die überwältigende Mehrheit der Ruhrbevolterung weigere sich ,

sie irgendwie zu benutzen . Die einzige Möglichkeit , Lebensmittel in

das Gebiet zu schaffen , böten daher Kraftwagen und Pferdefuhrwerk .

Dieser Verkehr sei völlig ungenügend , um ein Gebiet zu ernähren , in

welchem vor dem Kriege Tausende von Zügen täglich dem Personen -

und Güterverkehr gedient hatten . Behauptungen über die von den

Besatzungstruppen begangenen Brutalitäten kehrten immer wieder ,

aber "bei näherer Untersuchung schienen sich die behaupteten Gewalt -

taten einigermaßen zu verringern .

Was die Preise anlangt , waren die Verhältnisse phantastisch .

Es erscheint zwecklos , einen Bericht über di « wirtschaftliche Situation

zu erstatten , da diese von Tag zu Tag wechselt und . was heute

rich ' ig ist , morgen längst nicht mehr zutrisst . In fünf Togen z. B.

haben sich die Preise um 100 , 200 und 300 Prozent vervielfacht .

Jeder Versuch , die L ä h n e solchen wilden Schwankungen anzupasien ,

ist daher ousüchtslos . Ein gelegentlicher Gang durch die Straßen

zeiat daß Geschäfte aller Art sehr rasch all ihrer Waren entblößt

sein werden und , wenn dies so weiter geht , kann es nicht

lange dauern , bis die Städte im Ruhrgebiet eben -

so aussehen werden , wie die Städte Osteuropas

unmittelbar nach Kriegsende .

Die Stellungnahm « der gewerkschaftlichen und Partelvertrauens -

Männer kann in folgendem zusammengefaßt werden :

1 Seine Regelung ist annehmbar , die nicht den Arbeitern

dl « Freiheit gibt , die sie auch «nter der französischen Besatzung

2 Seine Regelung ist annehmbar , ohne daß die ausge -

wiejenen und eingekerkerten Arbeiter nach Hause zurückkehren

können ; _
3. Die gegenwärtige Unsicherheit . d. e es ermöglicht , daß der

Arbeiter auf plötzlichen Besch ! von einem Augenblick zum andern

ausgewiesen werden kann - muß aufhören .

Was die Summe der Reparationszahlungen an -

langt , so bedeuten für di « Ruhrarbeiterschaft eimge Millionen Gold¬

mark nicht allzuviel . Was sie verlangen , ist , daß die Gulererzeu -

« ung und - Verteilung in deutschen Händen bleibt und daß sran -

zösische und belgische Bajonett « in keiner Weise dazu verwendet

werden , di « Leute zur Arbeit zu zwingen .
wenn diese Bedingungen erfüllt werden könnten , waren die

Ruhrarbeiter bereit , den paisiven widerstand morgen auszugeben .
Don allen Seiten murb « zugegeben - daß die Leute des gegen -

wärügen Zustandes müde sind und nichts so sehr begrüßen wurden ,

a! S ein « Regelung , di « «? ihnen erlaubt , zu ihrer Arbeit und ihrem

Lohn zurückzukehren . Sie betrachten den Einmarsch in die Ruhr

als einen direkten Bruch de » Berfailler Vertrages

und klagen , daß alle Ausschreitungen , di « in der Hitze des Krieges

begangen wurden , nun kalten Bluts und im Frieden durch die

Truppen im Ruhrg - biet wiederholt werden .

Dieser so kurz als möglich gehaltenen Wiedergabs der durch

Beobachtung und bei den Versammlungen gewonnenen Eindrücke

mochte ich nun meine persönlich « Ansicht anfügen : in

allererster Linie erscheint es von entscheidender Wichtigkeit , sofern

es nur irgend möglich ist ,

verhandluageu über eine Regelung

zustande zu bringen . In einer Bevölkerung von mehreren Milli -

on «n , von der jeder einzelne von emer unbestimmten Angst vor
einem kommenden Schrecklichen erfüllt ist , und deren Erbitterung
durch Tatsachen hervorgerufen ist , die ihr als eine langdauernde
Periode der Unterdrückung erscheinen , kann es in jedem Augenblick
zur Explosion kommen . Ich glaube , daß , wenn ein wirklich
fähiger Mann , mit auch nur einem halben Dutzend energischer
und ergebener Anhänger im Ruhrgebiet einen Aufstand hervor -
rufen wollt «, ihm dies ohne weiteres gelingen konnte ; und ich
würde sogar behaupten , daß , mag dieser Mann Kommunist , Sozial
demokrat oder Nationalist sein , er die ganze Bevölkerung zur Er

Hebung mitreißen könnte . Und erst recht , wenn infolge der

Lebensmittelknappheit und der Verzweiflung der passive wider -
stand bei einem Teil der Bevölkerung zusammenbreckzen würde , de -

stünde die schreckliche Gefahr des Zusammenstoßes zwischen jenen ,
die den widerstand ausgebeu und jenen , die ihn ausrecht hasten
wollten .

Bei den Bersammlungen , denen ich beiwohnte , hat eine Reihe
von Sprechern das Aufgeben des passiven Widerstandes , allerdings
unter den oben beschriebenen Bedingungen befürwortet . Es ist
unmöglich , in Worten den Eindruck der Unsicherheit und Gefahr
wiederzugeben , den man im Ruhrgebiet und selbst im Rheinland
empfängt .

Ich wurde beaustragt , zu berichten , welche Schritte zur beftie -
digendcn Lösung unternommen werden könnten . Ich will daher

zum Schluß meine Auffassung und meine Anregungen niederlegen :
1. Es besteht , wenn nicht so schnell als irgend möglich Ber -

handlungeu beginnen , im Ruhrgebiet die Gefahr eines

furchtbareu Ausbruchs .
2. Die Ruhrbevölkerung ist zu einem vernünfiigcu Kam

p r o m i ß durchaus bereit .
3. Die Ruhrarbeiterschaft erkennt , daß sie unmöglich erwarten

kann , daß die Franzosen ohne vorhergehende Regelung das Ruhr
gebiet verlassen , und ist daher , sobald Garantien für eine halbwegs
vernünftige Beilegung gefunden und die Freiheit zur normalen
Arbeil gesichert Ist , vollständig bereit , den passiven Wider -

st and auszugeben .
Bom rein ftanzösischen Standpunkt — nicht vom sozialistischen

— kann weder ein nationalistischer noch ein kommunistischer oder

sozialistischer Aufruhr die Aussicht auf Reparationen vermehren . Ich
meine daher , daß wir so sehr als möglich den

Druck der öffentlichen Meinung auf die französische Regierung
konzentrieren müssen , um sie zu einer bestimmten Erklärung über
die Zusicherungen zu bringen , di « sie für den Fall des Auf -
Hörens des passiven Widerstandes zu machen bereit ist . Ich bin der

Ueberzeugung , daß , wenn die Parteien zu Verhandlungen zusammen
gebracht werden könnten , es gelingen würde , die französische Eigen .
liebe zu wahren und dennoch das Ruhrgebiet zu befreien . Wenn
dies nicht geschieht , droht das Ruhrgebiet Schritt für Schritt in einen

Zustand der Lähmung und des Verfalls zu sinken , von dem es sich

erst in Iahren wieder erholen konnte . "

Diese Ausführungen des Sekretärs der Sozialistischen
Arbeiterinternationale , die wir wortgetreu wiedergeben , ver
dienen die eingehend st e Beachtung . Sie weisen den

Weg , auf dem es gelingen könnte , die europäische Politik
aus der jetzigen Sackgasse zu befreien und dem Unheil zu
steuern , das bei einer Fortführung des Ruhrabenteuers un -

aufhaltsam über ganz Mitteleuropa hereinbrechen würde .

In der vor einigen Tagen staitgesundenen gemeinsamen Sitzung
des Generalrates des Gewerkschaftskongresses und des Rationalen

Vollzugsrates der Sozialistischen Partei in London , in der der Ve -

richt Tom Shaws über die Lage im Ruhrgebiet erwogen wurde

gelangte eine Entschließung zur Annahme , in der fies bedauert wird

die Erklärung der französischen Regierung , daß sie die Absicht habe .
die militärische Besetzung des Ruhrgebietes fortzusetzen , in der ferner
ihre Verwerfung des Borschlages einer unparieiifcheu Untersuchung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands und ihre Weigerung bedauert

wird , einer endgültigen Festsetzung des Gesamtbetrages der Repara -
lionsn , die Deuischland zahlen soll , zuzustimmen , ön der Ent

schließung heißt es : » Wir appellieren besonders an die französischen
Arbeiter und an die sozialistische Bewegung , mit ihrer Macht auf die

Annahme einer versöhnlicheren Haltung der französischen Regierung
und des ftanzösischen Volkes zu dringen , um die Difserenzeu bezüg
flch des Reparationsproblems durch Verhandlungen beizulegen . " Die

Entschließung fährt fort : » Wir haben Grund zu der Annahme daß
die Bewohner des Ruhrgebieies ihre Regierung bei jeder vernünf

tigen Regelung der ausstehenden Fragen unterstützen würden , vor -

ausgejeht , daß sie als freie Männer und Frauen behandelt werden ,
und daß die Bedrohung mit militärischer Bedrückung aufhört . Wir

sind überzeug : , daß der passive Widerstand im Ruhrgebiet nicht aus

Anweisung van Berlin zurückzuführen ist , sondern die spontane Kund¬

gebung eines Volkes ist . das flch weigert , den Diktaten der bewass -
netcn Macht zu gehorchen . " Die Entschließung fordert die britische

Regierung aus , energisch bei ihren Bemühungen zur Wiedererofs -

nung von verhandlungeu zum Zwecke der Herbeiführung einer Rege -

lung zwischen Großbritannien , Frankreich und Ztalleu zu verharren .
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Die neue Regierung .
Von Karl Kautsky .

Der folgende Aufsatz ist im Prager „ So -
zialdemotrat " erschienen , also eigentlich nicht für
reichsdeutsche Leser geschrieben . Er scheint uns
aber auch für diese außerordentlich interessant .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Das Ministerium der großen Koalition ist von der beut -
schen Sozialdemokratie nicht mit ungemischter Freude auft
genommen worden . Selbst diejenigen , die sich mit ihm ab -
gefunden haben , betrachten es vielfach als kleineres Uebel .
Und doch bedeutet es weit mehr : es ist die einzige R e -

gierung , die noch die Möglichkeit eines Aus -
weges bietet aus der entsetzlichen Situation ,
in die Deutschland in den letzten Monaten ge -
r a t en i st . Versagte auch diese Regierung , so wäre das der
Anfang vom Ende . Neuwahlen würden den Bankrott nur
noch bekräftigen , wenn eine geregelte Wahlagitation über -
Haupt noch möglich wäre . Es ist eine unglaubliche Illusion ,
zu erwarten , sie würden eine geschlosiene sozialdemokratische
Mehrheit bringen .

Mancher unserer Freunde vergleicht die heutige Siwa -
tino mit der Deutschlands im November 1918 oder der Ruß -
lands im Jahre vorher . Im November 1918 war die Parole
der Arbeiterregierring sicher am Platz , aber diejenigen , die sie
damals unmöglich machten , indem sie den Bürgerkrieg inner -
halb des Proletariats predigten und betrieben , haben ihr da -
mit für Jahre hinaus den Boden entzogen .

Anders ging es in Rußland 1917 . Dort führte die aus
dem Unterliegen im Kriege hervorgehende Revolution zu -
nächst nicht zu einer rein sozialistischen , sondern zu einer bür -
gerlich - fozialistischen Koalition , die versagte und dem Bolsche -
wismus den Weg ebnete . Wird die sozialistisch - bürgerlichc
Koalition Deutschlands 1923 das gleiche Ende nehmen ? Rur
äußerliche Aehnlichkeiten sprechen dafür . Die Situation
ist heute eine ganz andere als damals .

In Rußland trachtete die Koalition den Krieg weiterzu -
führen , um zu einem Verständigungsfrieden zu gelangen . Ihr
traten die Bolfchewiki gegenüber mit der Forderung so -
fortiger bedingungsloser Kapitulation , ja noch mehr ; sie be -
trieben das sofortige Auseinanderlaufen der Armee , so daß
Ludendorff und Wilhelm völlig freie Hand in Rußland be -
kamen . Die Bolschewik ! siegten über die Koalitionsregierung ,
weil die Mehrheit der Bauern und der Armee hinter ihnen
stand , die nach Hause wollte und sich den Teufel drum be -
kümmerte , was aus dem Reiche werde .

Die heutige Politik des Kommunismus ist entgegen -
gesetzter Art . Er wirft den Sozialisten in der Koalition ihren
Mangel an Nationalismus vor und fordert selbst
aufs energischste den aktiven Widerstand gegen die fremden
Eindringlinge . Darin freilich ist er ' sich gleich geblieben , daß
er 1923 wie 1917 seine Politik betreibt , ohne sich im gering -
sten um die Konsequenzen zu kümmern , die sie für das Reich ,
das heißt die Gesamtmasse des Volkes , nach sich ziehen wird ,
daß ihn bloß die augenblickliche agitatorische Wirkung seiner
Parolen interessiert . Und auch darin ist er 1923 seiner Hal -
tung von 1917 fteu gebsieben , daß er heute wie damals mit
Ludenüorff kokettiert und auf die Armee und auf die Bauern
spekuliert .

Aber dabei ist heute der Gegensatz zur Koalition doch
nicht so groß wie 1917 . Damals bedeutete er den Gegensatz
zwischen der Fortsetzung des Krieges und der Kapitulation .
Heute denkt in Deutschland niemand an Kapi -
t u l a t i o n. Fortsetzung des Widerstandes fordert jeder -
mann . Der Gegensatz liegt darin , daß die Koalition danach
trachtet , durch eine baldige Verständigung den Widerstand
überflüssig zu machen , während die um Radek im Berein mit
denen um Ludendorff den Widerstand verschärfen wollen , un :
jede Verständigung unmöglich und einen Abschluß des Ruhr -
konfliktes durch ein ungeheures Blutbad unvermeidlich zu
machen .

Diejenigen unter den Kommunisten und Nationalisten ,
die so spekulieren , verfügen indes nur über einige Banden

katilinarischer Existenzen , die jede Feuersbrunst willkommen
beißen , bei der Aussicht auf Plünderung winkt . Aber den

Masten der kommunistischen Arbeiter wie der Nationalist : -
schen Bauern widerstreben die Greuel des Krieges ebensosehr
wie unseren Genosten : sie werden sich durchaus nicht dagegen
wehren , sondern es freudig begrüßen , wenn ein « Verständi -
gung mit Frankreich und damit ein wirklicher Friede mög -
sich wird . Die Koalisionsreiisrvng wird dabei die große
Mehrheit der Ration hinter sich baben , während sie 1917 in

Rußland die Mebrheit gegen sich hatte .

Und Aehnliches wie für die äußere gilt für die innere
Politik . Die Koalition von 1917 scheiterte daran , daß ihre
bürgerlichen Elemente Bedenken trugen , den Besitzenden jene
Opfer aufzuerlegen , die durch die Situation geboten waren .
Die Kapitalisten sabotierten Konzessionen an die Arbeiter .
die Grundbesitzer wollten den Bauern ihren Boden nicht
geben . Wie aas der Parole sofortigen Friedens schöpften die

Bolfchewiki aus der Forderung sofortiger und völliger Ex -



m- opnotion Sef Kapitalisten und ' GrundbeWer ihne siegreiche
Kraft . Sie gewannen damit nicht nur die unwissenden Mit -

glieder der industriellen Arbeiterschaft , die sich einbildeten ,
mit der bloßen Verjagung der Kapitalisten und ihrer Ange -
stellten aus den Fabriken sei die sozialistische Produktion schon
in Gang gebracht , sondern auch den landhungrigen Teil der

Bauernschaft .
Damals entstand die Idee einer . Llrbeiter - und

B a u e r n r e g i e r u n g" als Form der Reoolutionsregie -
rung . Aber es ist bodenlose Dummheit oder gewissenloseste
Spekulation auf bodenlose Dummheit , wenn man diese Parole
heute in die deutschen Massen wirft .

Auch heute , wie 1917 in Rußland , sind in Deutschland
Opfer von den Besitzenden geboten , jedoch weit geringerer
Art als damals . Man verlangt von ihnen nur , daß sie in
demselben Maße nach Maßgabe ihrer Kräfte durch Steuern

zur Rettung des Staates beitragen , wie es die arbeitenden

Klaffen schon seit Jahren tun . In schamloser Weise haben
die Besitzenden sich seit dem Beginn des Krieges um diese
Pflicht herumgedrückt , gestützt auf die Politik der Inflation ,
die Herr Helfferich eingeführt hat , die den Schiebern und

Agrariern nicht nur Steueropfer ersparte , sondern ihnen so-
gar zur Quelle reichster Gewinne inmitten des größten Elends
wurde .

Dieser Politik gilt es jetzt , ein Ende zu bereiten . Es ist
sicher nicht ausgemacht , daß die große Koalttion die Kraft
dazu aufbringen wird , aber geradezu unsinnig ist es , von
einer Bauern - und Arbeiterregierung mehr zu erwarten .
Denn gerade die Bauern waren bisher die stärkste Stütze
der Jnflationspolitik , gerade sie haben sich am energischsten
gegen jede größere Besteuerung gewehrt . Und dabei ist der

deutsche Bauer über das revolutionäre Stadium längst hin -
aus : er ist zum reaktionärsten Faktor unter den Massen der

deutschen Gesellschaft geworden : ohne ihn besäßen die Stmnes
und Hitler längst nicht die Macht , über die sie verfügen . Und

gerade s i e sollen die berufenen Verbündeten des revolutio -
närcn deutschen Proletariats sein !

Gedankenloser kann man wohl nicht fremde Schlagworte
einer früheren Zeit aufnehmen und propagieren !

Eines aber zeigt das Schlagwort von der Bauern - und

Arbeiterregierung deutlich . Es beweist , daß selbst die Kom -

munisten an der augenblicklichen Möglichkeit einer reinen Ar -

beiterregierung zweifeln . Eine Bauern - und Ar -

beiterregierung ist auch nur eine Koalition s -

regierung . Aber ausgerechnet eine solche mit den schlimm -
sten Feinden des Proletariats . Das Wort der Bauern - und

Arbeiterregierung soll nur eine Verschleierung der Idee jener
Koalitionsregierung sein , die von den Kommunisten mit den

ertremsten Nationalisten angestrebt wird . Die Regierung
Stresemann - Hilferding soll gestürzt werden , um d e r K o a l i -
tion Radek - Ludendorff und Koenen - Hitler
Platz zu machen . Diese Koalition und nicht eine reine Ar -
beiterregierung ist augenblicklich die einzige Alternative der
großen Koalition . Damit ist die Gegnerschaft gegen diese
genügend gekennzeichnet .

Es ist möglich , daß es der Regierung Strefemann - Hilfer -
ding nicht gelingt , der Folgen der Inflation völlig Herr zu
werden . Aber es ist sicher , daß eine Regierung Koenen - Hitler
das Elend des Währungschaos auf die Spitze treiben würde
durch völlige Lähmung jeglicher Produktion . Es ist möglich ,
daß es der Regierung Stresemann - Hilferding nicht gelingt ,
den Ruhrkonflikt gütlich beizulegen . Aber es ist von vornherein
sicher , daß eine Regierung Koenen - Hitler das weder kann noch
auch nur will . Die jetzige Regierung ist die ein -

zige , die wenig st ens die Möglichkeit bietet ,
das zu leisten , was die Stunde verlangt . Sie
ist der letzte Pfeil im Köcher Deutschlands . Es hat keinen
zweiten zu versenden .

Dieser furchtbare Ernst der Situation zeigt die Notwendig -
keit der großen Koalition , bietet aber auch am ehesten die Aus -
ficht , daß ihre bürgerlichen Mitglieder sich der Zwangslage
des Reiches bewußt werden und endlich wenigstens einiger -
maßen ihr entsprechend handeln . Allerdings muß man darauf

Silöer von See Ruhr .
Von G. A. Lehnert .

Schlagende Welter .

Ts lastet ein Etwas über dem Land an der Ruhr : es liegt
in den zerfurchten Gesichtern , es glüht aus umschatteten Augen ,
es flattert als Fluch aus rauhen Kehlen , es ringt sich als Gebet
aus welkenden Brüsten .

Ein Schrei nach Erlösung geht über ein blutendes Land . Di «
Berge des Unrechrs sind in den Himmel gewachsen ! Die Geknech -
teien in den Niederungen stehen auf . Es brodelt in der Tiefe und
glüht wie flüssiges Magma . Die Luft ist elektrisch geladen , mit
Explosivgasen angefüllt . — Schlagende Wetter !

Und wenn «in Funke fliegt , dann steht das Ruhrgebiet In
Flammen !

Schon sitzen die Dunkelmänner beisammen und reiben das
harte und das weiche Holz und blasen auf die Reibeflächen , damit
es Feuer gebe . —

Die Hyänen de » Schlachtfeldes wittern Beute .

Hochöfen in Gelsenkirchen .
Nicht der leiseste Rauch steigt in die drückende Luft . Wie eine

Ruine muten die gewaltigen Anlagen an . Bon den ragenden
Schloten sind die immer wehenden Rauchfahnen niedergeholt .
Nackt und knöchern starrt das Gewirr der Brücken , Gerüste , Träger
und Masten zum Himmel , das sonst immer in wallende Wolken ge -
hüllt war . In der riesige » Kraftzentrale , wo in normalen Zeiten
die größten Turbinen und Easmotore . die größten Dynamos trel -
ben , dreht sich kein Rad .

Die stählernen Ungeheuer schlafen . Hunderttausende Volt ,
Millionen Kilowatt wandern nicht ins Land !

Keine Sirene heult , keine Glocke tönt , kein Riemen schwirrt ,
kein Hammer dröhnt , und wer das Lärmen und Tosen und Brennen

hier gekannt , dem legt sich eine Beklemmung auf die Seele .
Da ! Was ist das ?
Hoch über den Oefcn hängt etwas an einem Gerüst . Mensch -

liche Leiber ? — Vorläufig nur bekleidete Strohpuppen , Stinnee ,
Cuno und Ludendorff darstellend .

Ob es bei den Vuppen bleiben wird ? —
Neben dem Werkeingang Nebt ein vom Regen verwaschenes

Propagandaplakat : „ Die Zähl der ausgeblasenen französischen
Hochösen . . grinst es geradezu hohnooll von der Wand .

Delegschastsverfammlung .
Dicht gedrängt , Kopf an Kopf , zehntausend Mann : eine un -

ruhige , lärmende , quecksilbrig « Masse , wie das brodelnde schwarze
Wasser im Klärbassin der Zech «. Auf dem Dache eines niederen
Schuppens steht die Versammlungsleitung . Einer spricht — einen
hahncbüchenen Unsinn .

„ Kaineraden , und wenn sie unsere Forderungen nicht erfüllen ,
dann versck ) achern wir einfach die Zeche : da steht sie ja . "

„ Bravo ! " Zustimmendes Gebrüll der Menge .
„ Und die Laternenpfähle sind auch alle da — ( „ Bravo ! "

„ Bravo ? " ) , es fehlen nur die , die daran aufgehängt werden . "
�Braoo ! " „ Bravo ! " _

gefaßt feitt , daß eine starke Pression von sozialdemokratischer
Seite sehr energisch wird nachhelfen müssen .

Gelingt es auch jetzt nicht , den besitzenden Klassen die

nötigen Steueropfer aufzuzwingen , dann ist freilich Deutsch -
lands Ruin besiegelt . Besiegelt durch die bornierte Kurzsichtig -
keit und verbrecherische Gewissenlosigkeit der Besitzenden und

ihrer Helfershelfer und Helfferiche .

Der Münchener Zememorü .
München , 27 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das am

Montag abend s4S Ahr unter großem Andrang des Publikums
verkündete Urteil in dem Mordprozeß Vaur , das einstimmig
gefällt wurde , lautet :

„ Zwengauer wird wegen eines Derbrechens des Mordes zum
Tode verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm dauernd
aberkannt . V erger , Johann , wird wegen eines Vergehens der

Begünstigung zu S Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Monate Unter -

fuchungshaft , verurteilt . V e r g e r , Ernst , wird freigesprochen nnd

sofort auf freieo Fuß gesetzt . Rüge wird vom Derbrechen der

Anstiftung zum Mord freigesprochen und wegen eines Vergehens
der Aussorderung zum Mord zu einem Jahre Gefängnis ,
abzügsich 2 Monate Untersuchungshaft , verurteilt . "

*

München , 27. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Schluß
der Urteilsverkündung im Baur - Prozeß versuchte Rüge mit den
Worten : „ Gemeinheit ! Schurkenurteil ! " an den Richtertisch vorzu »
dringen . In Nachahmung dieses - Vorbilds rief auch Zcrengauer ,
als er abgeführt wurde : „ Das ist ein Schandurteil , wie es ein

größeres noch nicht gegeben hat . "

Die Disziplin der Mörderorganisation hat gehalten . Wie
bei früheren Mordprozessen gegen Rechtsradikale büßt auch
diesmal nur das geistig unbedeutende Werkzeug , während die
A n st i f t e r und intellektuellen Urheber der Tat
teils frei ausgehen , teils mit unbedeutenden Strafen davon »
kommen . Wir wissen vom Rathenau - Prozeß her , wie die Angst
vor der Rache der eigenen Kumpane den ausführenden Tätern

noch auf der Anklagebank die Zunge bindet und sie lieber ihre
eigene Stellung vor den Richtern verschlechtern läßt , ehe sie
ihre Hintermänner verraten . So ähnlich war es auch hier .
Der Hauptangeklagte , der Student Zwengauer , litt an gerade -
zu monströser Gedächtnisschwäche , und das hat feine Mitange -
klagten gerettet . Das moralische Urteil über die Rüge und

Berger kann aber , auch wenn sie mit geringfügigen Ge -

fängnisstrafen davongekommen sind , nicht anders lauten , als
über den zum Tode verurteilten Zwengauer . Namentlich
R u g e s Persönlichkeit hat eine Beleuchtung erfahren , die ihn
als Haupthetzer zum politischen Morde deutlich bloßstellt .
Sprach er doch vor unreifen Menschen das ftivole Wort , daß
dem Abendgebet das Gelöbnis , einen Judenmord zu begehen ,
vorzuziehen fei .

Rüge ist nicht erst von München her als Mordanstifter
bekannt . Als bei der Rückkehr der oberfchlesifchen Selbstschutz -
banden eine Reihe von geheimnisvollen Morden passierte , die

zweifellos auf Konto einer geheimen Feme zu schreiben waren ,
wurde Rüge von der preußischen Justiz unter dem Verdacht
der Mordanstiftung und des Hochoerrats längere Zeit ver -
folgt . Das seltsame Schicksal des damaligen Steckbrisfes gegen
Rüge ist eine Geschichte für sich und hat den Preußischen Land -
tag mehrfach beschäftigt . Es wäre sehr interessant zu erfahren ,
ob nach den Enthüllungen , die der Fuchs - Machhaus - Prozeß
sowie der Prozeß über die Person des Rüge gebracht haben ,
die p r e u ß i s ch e n I u st i z b e h ö r d s n die Strafverfolgung
Ruges wegen feines oberfchlesifchen Sündenregisters wieder

aufnehmen werden .
Wie der Fuchs - Machhaus - Prozeß , hat auch der Mord -

Prozeß Baur bewiesen , daß in der „ Ordnungszelle " München
Dinge möglich sind , die sonst nirgends in Deutschland passieren
könnten . Auch dieser Prozeß hat wieder ein anschauliches Bild
von dem Verbrecher - und Verschwörertreiben des Geheimbünde
geliefert , ohne freilich dieses Treiben zu vernichten , da die

eigentlichen Leiter und Organisatoren nicht oder nicht genügend
besttast wurden .

Der armschwingende Radikalinski tritt unter dem Beifallsge -
klatsche der Zehntausend ab . Ein anderer „ Redner " geht an den
Rand des Daches . Ehe er ein Wort sagen kann , brüllt es tausend -
fach aus der Masse : „ Nieder ! " „ Ein Christ ! " „ Nieder ! " „ Werft
den Hund vom Dach ! " „ Runter ! " „ Runter ! " — Ein nicht zu be -
schreibender Tumult setzt ein : der Mann tritt zurück . Der Ver -
fammlungsleiter ruft ein paar Worte , die im Getöse untergehen .
Ein wüst aussehender Geselle tritt vor .

. . Kommunistische Kameraden ! " Tiefe Stille . „ Wenn der
Assessar unsere Forderung nicht bewilligt , dann drehe ich ihm den
Hals um ! " Tosender Beifall . „ Bravo ! „ Bravo ! "

„ Und wenn ich zehn Jahre ins Zuchthaus komme , mir is et
ejal ! " „ Bravo ! " „ Bravo ! "

Sa geht es weirer , drei , vier Stunden , so lange , bis die Zu -
Hörer alle fortgclaufen sind . Jeder , der eine Resolution einbringt ,
läßt selber abstimmen : jeder , der zur Vernunft crmahnt , wird
niedergeschrien : jedem , der den Mund am weitesten aufreißt , wird
zugejubelt .

Tumulte in Gelsenkirchen .
Schüsse schlagen durch den dämmernden Abend . Ich werse

den Federhalter fort und eile in die Stadt . Bald bin ich in einem
tosenden Menschenhaufen . „ Diese Hunde , diese verfluchten
Lumpen ! " Gemeint ist die blaue Polizei . In der Nähe des Bahn -
Hofes verdichtet sich die Masse . Auf der Straße stehen halbwüchsig «,
betrunkene Burschen mit Zaunlatten , Eisenstangen , Steinen und

Knüppeln bewaffnet .
„ Kameraden , wer Arbeiter ist , anschließen ! " „ Auf zum Prä -

sidium ! " —
Wieder fallen Schüsse .
In der Neustadt oersucht die Menge das Polizeirevier zu

stürmen . Ein Ueberfallouto der Polizei rast in einem ungeheuren .
Tempo heran . Di « Menge stiebt auseinander . Säbel blitzen ,
Schreie werden laut . Unbarmherzig fallen die Hiebs , rechts und
links . Die bedrängten Beamten des Reviers bekommen Luft und

sperren die Zugänge zur Wache ab . Das Ueberfallkommando rast
wieder davon .

Noch einmal gibt es eine Schießerei in der Nähe des Prä -
sidiums : dann tritt langsam Ruhe ein . Resultat : ein Toter , zehn
Verwundete . Wieviel « mögen noch verletzt sein , die sich nicht ge -
meldet haben , um sich nicht zu verraten ? Und die Ursache des

ganzen Tumults ? Eine Schlügerei wegen eines Stückchens Seife .
( Die Kommunisten machten eine große Teuerungsunruhe daraus . )

In tiefen Gedanken wanders ick nach Hause . Es ist stock -
dunkel , denn seitdem die Franzofen die gasliefernd « Zeche besetzt
haben , gibt es keine Straßenbeleuchtung mehr . — Mein Fuß stößt
gegen etwas Weiches , das quer über dem Bürgersteig liegt . Ein
Mann ! Tctt ? nein , nur sinnlos betrunken ! — Zwanzig Schritte
weiter eine Kneipe . Die elektrische Orgel spielt , Gläser klirren ,
Zecher grölen .

Ein Ekel steigt in mir auf . Und ich denke an Arno Holz und
die Wort « : „ Ein blutiger Frevel ist diese Zeit ! "

Berliner Opernkrisen . In der S t a a t s o p e r ist es infolg «
der Berufung Erich Kleibers zum Generalmusikdirektor zu
einer Krisis gekommen : Fritz Stiedry fühlt sich dadurch zurück -

Agrarier an öle §? ont !
Es gilt , die Steuer zu sabotieren !

Graf Westarp hat sich ein feines Mittel ausgedacht , um
seinen konservativ - agrarischen Freunden das Schimpfen auf
die Steuern zu erleichtern . Zwar haben die Deutjchnationalen
— unter dem Eindruck des Schreckens — die noch von Hermes
vorgeschlagenen neuen Steuern mitbewilligt . Aber das ge¬
schah nur , so setzt er in der „ Kreuzzeiwng " auseinander , well
die Steuern ja auch ohne die Deutschnationalen bewilligt war -
den wären , und dann mußte ja das Kabinett Cuno gestärkt
werden . Schließlich aber jagt Westarp mit altkonservativer
Offenheit :

„ Gerade ihre Zustimmung zu diesen Steuern macht ihneu ( den
Deutschncttionalen ) den Rücken ftei zu rückflchtsloser Bekämpfung
der brutalen Steuerpolitik des Herrn Hilferding und zu einem

ebenso rücksichtslosen Bestehen auf Erfüllung der Voraussetzung der

Durchführung des Kampfes um Rhein und Ruhr bis zu Ende ,
unter der allein das Ruhropfer yon ihnen bewilligt worden ist . "

Damit ist von führender deutschnationaler Stelle der Ton

angegeben , nach dem im Lande die Musik gemacht wird . In
der „ Zeitung für Hinterpommern " findet sich ein Aufsatz der

Kreisgruppe Stolp des Pommerfchen Landbundes ,
in dem den Landwirten dieses Steuerrezept verschrieben wird :

„ Der Reichsfinanzminister hat angeordnet , daß nach dem
25. August der vierfache Betrag der Steuern zu zahlen ist .
Die Ernte hat erst begonnen , Dreschen angesichts der Witterung ist
ein Unfug . Verkäufe sind nur m verschwindendem Umfange mög -
lich . Die Beschaffung auch nur eines nennenswerten Bruchteils

nötiger Zahlungsmittel ist ausgeschlossen . Die Landwirtschaft ist zu
jedem Opfer bereit , das der Freiheit des Vaterlandes dient ,
aber Opfer , die nicht erfüllbar sind , müssen zu Strafen werden .

Schaffe sich jeder «in reines Gewissen : Wer Zahlungsmittel hat oder

sie sich ohne Derschleudernng seines Eigentums verschaffen kann , ist

oerpflichtet , nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit Steuern , ins -

besonder « das Ruhropfer , zu begleichen . Aber niemand kann uns

zu Leistungen zwingen , die im wesentlichen überhaupt unmöglich

sind . Jeder beschaffe sich Beweismittel , die die Unmöglichkeit recht -

zeitiger Zahlung darzulun geeignet find . Sollte die Regierung es

unternehmen , von den Verpflichteten trotz nachweisbarer Zahlungs ,

Unmöglichkeit Strafbettäg « zu verlangen , wird sie sich dem ge -

schloffenen Widerstand aller ehrenhaften Landwirte gegenüberschen .
die es erzwingen werden , daß man ihr Eigentum nicht Forderungen

zum Opfer bringt , die jeder vernünftigen und wirtschaftlichen Heber »

legung widersprechen . "
Die Landwirte haben während des Krieges und nachher

gute Tage gehabt . Ihre verschuldeten Gehöfte sind schulden -
frei geworden . Dafür sind die Agrarier jetzt um so stärker .
wenn es gilt , der Regierung zu trotzen . Sie sind zwar zu

jedem Opfer bereit , aber etwa aus der Substanz ihrer Wirt -

schast nötige Steuern zu zahlen , das Opfer ist unerschwinglich !

Die lanüwirtschastliche Setriebsfteuer .
Nach dem Gesetz über die Besteuerung der Betriebe haben

landwirtschaftliche , forstwirtschaftliche und

gärtnerische Betriebe für die Monate September
1923 bis einschließlich Februar 1924 eine am ersten
eines jeden Monats , zuerst also am 1. September , fällig werdende

Abgabe zu entrichten . Die Abgabe beträgt für je 2<1tX) Mark des für
das Grundstück festgestellten oder festzustellenden W « h r b e i »

tragswertes 1,50 Mark Gold monatlich : bei ver -

pachteten Grundstücken ist der Eigentümer und der Pächter nur je

zur Hälft « abgabepflichtig . Wird die Abgabe m Papiermark ent -

richtet , so ist sie mit dem für den Tag der Zahlung maßgebenden

Umrechnungssatz zu vervielfältigen . Der Umrechnungssatz wird am

Donnerstag «ine ? jeden Woche bekanntgegeben werden und gilt für

die Zeit vom Sonnabend derselben Woche bis zum Freitag ein »

schließlich der folgenden Woche . Zahlungen , die bis einschließlich

Freitag , den 31. August , auf die Landabgabe geleistet werden , wer -

den von den Finanzämtern zu einem Umrechnungssatz von 372 000

für eine Mark Gold angenommen .

gesetzt und hat um sofortige Lösung seines noch vier Jahre laufen -
den Vertrags gebeten . — Das Deutsche Opernhaus hac

gleichfalls feine Kapellineisterkrisis : Die Kapellmeister Krasse lt ,
M ö r i k e und Waghalter tun nicht mehr mit . Einsam strahlt
am Charlottenburger Opernhimmel Leo Blechs Gestirn . Sonntag

ging es zum erstenmal auf . Der neue musikalische Leiter des Deut -

scheu Opernhauses dirigierte Wagners „ Meistersinger " , mit

oenen die neue Spielzeit eröffnet wurde . Sein Pult war schön mit

Blumen geziert , er selbst wurde von seinen Verehrern festlich be -
willkommnet und an allen Aktschlüssen laut gefeiert . Der neue

Generalmusikdirektor bewährte sein « oft erprobte Wagner - Meister -
schast . Aber der neue Apparat ist natürlich noch nicht so in feinen
Händen wie der alte . Die Festwiese brachte er vollendet heraus .
Die Aufführung , die die bekannte Besetzung ( Scheidt — Hans Sachs ,
Zohsel — Stolzing , Gustav Werner —David , Ed . Kandl —Beckmesser ,

Frida Meyer —Eva ) aufwies , hielt sich auf guter Höhe .

Die „ Fliegenden " . Etwas Schreckliches droht « dieser Tag « dem

deutschen Gemüt : aus München kam die bedrohliche Kunde , daß die

„ Fliegenden Blätter " , das feit 1844 bestehende Witzblatt ,

eingehen würde . Ein Leser der „ Franks . Ztg . " hat daraufhin folgen -
de » Siekrvlog beigesteuert : „ Wenn man beim Barbier oder Zahnarzt
sehr lange warten mußte , dann waren sie plötzlich da , die guten
„ Fliegenden " : und selbst wenn man «in Zahngefchwür hatte oder ,
was noch schlimmer ist , drei Leute sich ausgerechnet die Haar «
schneiden liehen , — die „Fliegenden " waren ein kleiner Trost , kaum

spürbor und doch vorhanden , «in Zeitvertteib , ein Leidvertreib .
Die „ Fliegenden Blätter " sind zeitlos : und das ist ihr « wesent -

lichste Charaktereigenschast . ihr Wert und Vorzug . Revolution , Weit -

krieg und Katastrophen veränderten das deutsche Leben , die „ FUe -

genden Blätter " aber blieben , wie ein Märchen , davon unberührt .
Der Witz hat die Aufgab « , der Zeit einen Vexierspiegel vorzu -

halten . Der Witz der „ Fliegenden Blätter " bestand dann , ihr diesen

Spiegel konsequent und wohllätig vorzuenthalten . Hier war ewig

Mondschein in spitzgiebeligen Gassen , Stammtischbehagen , der be -

trunkene Steueramtsvizesekretär , der mit dem Schlüssel das Kanal -

gitter zu Lssnen sich bemüht , plätschernde Brunnlein , und der Nacht -

Wächter mit Horn und Hellebarde .
Das , was im deutschen Menschen still , bürgerlich , unpolitisch ,

spießbürgerlich , anspruchslos , häuslich ruhebedürftig , emeritiert , kon -

servatio ist , all das hatte in den „ Fliegenden " sein Symbol . Ach ja ,
die alten Witz «! Sie sind doch die besten , wie die alten Bekannten .
Man sieht sich wieder , man freut sich . In einer Zeit , da olles raffi -

niert , überspritzt , grotesk , überoriginell wurde , blieben die „Flie -
genden " wie sie waren . So belanglos ihre Scherze und Bilder im

letzten Jahrzehnt auch waren , diese unbewegte Stille in den Stürmen
der Zeit hatte im deutschen Gemüt ihren tieferen Grund . Vielleicht

sterben die „ Fliegenden " zur rechten Zeit : ihre Generation ist «igent -

lich längst dahin : der alte Oberländer ging erst kürzlich voran . "
Die Todesnachricht mar fteilich voreilig . Die „ Fliegenden

drucken nur einiqe Nummern nicht , die aber schon vorgcdruckt sind :
das zeitlose deutsche Gemüt kann also seine Andachten ruhig weiter

verrichten .
Die Lebensgesahr der Dicken . Die Zusammenhänge von

Körpergewicht und Langlebigkeit sind von der New Yorker Metro -

politan -Lebensversicherungsgejelljchast auf Grund ihrer großen Er ,



Richtlinien für �ohnverhanölungen .
Vereinbarungen der Spitzenorganisationen .

In später Adendstund « erhalten wir die folgende Meldung der

Tclographen - Uirion :

Die Spitzenoerbände der deutschen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer haben sich in mehreren Sitzungen der letzten Tage ein -
gehend mit dem Lohnproblem beschäftigt . Sie sind bei ihren
Untersuchungen von der Feststellung ausgegangen , daß bei der
rapiden Geldentwertung der letzten Wochen der Reallohn zahl .
reicher Arbeitnehmerkategorien eine Entwicklung genommen hat ,
die einer gerechten Abwägung der Interessen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer nicht entsprach . Die Spitzenorganisationen sind sich
darüber klar , daß eine endgültige Lösung des Lohnproblems nur
gefunden werden kann in Verbindung mit der Lösung
des Währungsroblem « und einer das Gleichgewicht in
der Voltswirtschaft herstellenden Hebung der Produktion .
Vis zur Erreichung dieses Zieles sollen die Richtlinien des

Reichsarbeitsministeriums über die Möglichkeit der

Erhaltung der Kaufkraft des Arbeitseinkommens für die Ueber .

gangszeit weiter ausgebaut werden . Deswegen empfehlen
die Spitzenoerbände allen Tarifoertragsparteien die Anwendung
folgender Richtlinien :

1. Um sich «in einwandfreies Urteil über die Erhaltung der

Kaufkraft des Lohnes und über die richtige Lohnhöhe zu bilden ,
ist es nötig - die jeweiligen Lohnbeträge in Grundlohn und

Multiplikator zu zerlegen . Der jeweilige Tariflohn ist also
gleich Grundzahl mal Multiplikator und ist bei Arbeitern
wöchentlich , bei Angestellten dekadenweis « zu berechnen .

2. Für einen Zeitraum von 4— 8 Wochen legen die Tarisver -
tragsparteien die um den Multiplikator zu erhöhende Grundzahl
( Ausgangslohn ) unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rot -
wendigkeiten beider Seiten fest . Dieser Ausgangslohn bleibt somit
für die �betreffende Tarifperiode konstant . In ihm drückt sich die

jeweilige Wirtschaftlage und Konjunktur der betreffenden Wirt¬
schaftslage aus .

. 3. Als Multiplikator soll eine aus der Statistischen Ersasiung
der Lebenshaltungskosten ( Kleinhandelspreise ) gefundene
Meßzahl verwendet werden , da lediglich die im Kleinhandel zu
zahlenden Preise für Lebensmittel und Bedarfsgegenstände bestim -
mend für den Zahlungsmittelbedarf des Arbeitnehmers sind . Der
Dollarkurs oder die Großhandelsmeßzahl sind hierfür ungeeignet .
Die Wahl der Meßzahl ist den Tarifvertragspartein überlassen . Bei

Reichstarifverträgen oder bei Tarifverträgen für größere Gebiet «
wird man die Reichsindexzahl des Statistischen Reichsamts zweck -
mäßigerweise verwenden , wobei die Berücksichtigung der örtlichen

oder bezirtlichen Verschiedenheiten ( Oriskltfssen ) bei der Bemessung
des Ausgangslohnes erfolgen kann .

Bei örtlichen oder bezirklichcn Tarifverträgen empfiehlt sich die

Anwendung entweder der vom Statistischen Reichsamt errechneten
Indexzahl für den Ort bzw . den Bezirk oder einer nach ähn -
lichen Grundsätzen wie denen des Statistischen Reichsomtes aufge¬
bauten Meßzahl der Tarifvertragsparteien oder
anderer Stellen von beiderseitig anerkannter Autorität . Es ist dabei

von Bedeutung , daß für die verschiedenen Berufsgruppen eines

einheitlichen Wirtschaftsgebietes möglichst eine ein -

heitliche Meßzahl Anwendung findet .
4. Bei der Festsetzung der jeweiligen Lohn - oder Gehaltshöhe

ist zu unterscheiden :
a ) die Lohnwoche , d. h. die Woche , für die der Lohn v e r -

dient wird :
b) der Fe st s e tz n n g s t a g der Meßzahlen , der möglichst

mit dem Festsetzungstag des Lohnes zusammengelegt
werden muh :

c) der Auszahlungstag :
ä ) die Berbrauchswoch « .

S. Grundsätzlich muß für die Bemessung der Lohnhöhe der
Geldwert der Verbrauchswoche maßgebend sein ; , man
wird jedoch in Zeiten nur geringer Schwankungen des Geld -

wertes , ohne allzu große Fehler zu begehen , den Feststellungstag der

Meßzahl für die Lohnhöhe maßgebend sein lassen können . In Zeiten

sehr starker Geldentwertung muß jedoch dieser Fehler «in nicht

erträgliches Absinken des Reallohnes zur Folge haben , so daß
man gezwungen ist , bei der Lohnfestsetzung außer der Meßzahl des

Feststcllungstages auch noch diezuerwartendeSteigsrung
der Meßzahl der Verbrauchswoche vorauszuschätzen .
Einen gewissen Anhalt für diese Vorausschätzung kann die Bewegung
des Dollarkurses und der Großhandelspreise geben .

tz. Ob diese Schätzung richtig gewesen ist , wird man erst beurteilen ,

können , wenn die Meßzahl für die Verbrauchswoche vorliegt . Er -

gibt sich alsdann , daß «in Zuwenig oder Zuviel an Lohn oder

Gehalt bezahlt worden ist , so hat eine Korrektur in der Weise

stattzufinden , daß dieser Differenzbetrag bei der nächsten Lohn -
oder Gehaltsfestsetzung hinzugefügt bzw . abgesetzt wird .

Zur Vereinfachung der Lohn - und Gehaltsrechnungen wird dieser

Differenzbekrag mit der neu ermittelten bzw . abgeschätzten Lohn -
und Gehaltssumme zu einem einzigen Betrage vereinigt .

Um nicht durch übermäßige Belastung der Lohnburcaus neu «

unproduktive Arbeit zu veranlassen , ist grundsätzlich daran fest -
zuhalten , daß die wöchentliche Lohnzahlung bzw . bei Angestellten
die Dekadenzahlung der richtige Weg ist .

Die Miüenwalö - Konferenz .
München , 27 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Zu -

sammenkunst des Reichskanzlers mit dem bayerischen Minister -
Präsidenten wurden «in grundsätzlicher Uebereinstimmung die Vor -
aussetzungzn für ein gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen dem
Reich und Bayern erneut festgelegt " . Das ist die absichtlich nichts -
sagende amtliche Mitteilung über die Konserenz in Mittenwald , auf
der Fragen erörtert wurden , die innerpolitisch von größter Be -
deutung sind . Zu diesem Zweck hat auch der Frakttonschef der
Bayerischen Volkspartei , Geheimrat Held , an den Besprechungen
teilgenommen , der ja in Wirklichkeit der Spiritus rector der baye¬
rischen Regierungspolittk ist . Als besonderen Wunsch , der dem
kulturellen Empfinden des bayerischen Voltes entsprechen soll ,
wurde ausgesprochen , der Kanzler möge dafür sorgen , daß das

Reichsschulgesetz endlich erledigt werde , und zwar in Rich -
tung der Bekenntnisschul «. Charakteristisch für diesen Wunsch ist ,
daß zur gleichen Stunde in München anläßlich der Tagung des

Katholischen Lehrervereins der Münchener Erzbifchof Faulhaber
folgenden Kampfruf ausgibt : « In der Elternabstimmung hat das

katholische Deutschland mit 76 Proz . aller wahlberechtigten
Stimmen die Bekenntnisschule gefordert . Wenn die Gesetzgebung
diesen Bolkswillen sich nicht zu eigen macht , wird es auch im Volks -

stoat noch Mittel und Wege geben , um den Willen des Volkes , den

Schrei des Volkes nach der Bekenntnisschule durchzusetzen . "
Das sagt derselbe geistliche Würdenträger , der von der Kanzel

herab die Revolution als aus Verrat und Meineid

geboren nennt und der nach wie vor der Schleppenträger und

Beichtvater sämtlicher bayerischen Prinzessinnen ist . Der Reichs -
kanzler aber verabschiedet sich von Mittenrrald mit der Versicherung ,
daß er im Rahmen der gegebenen Verhältnisse nichts unterlassen
werde , was das Verhältnis zwischen dem Reich und Bayern bcein -

trächtigen könnte .

Ravensteins Nachfolger .
Anfang voriger Woche wollte Havenstein , wie wir bereits

mitteilten , freiwillig von seinem Posten scheiden . Daher sah
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion davon ab , die vorher in

Aussicht genommene Einberufung des Reichstags zur
Aenderung des Autonomiegesetzss zu verlangen . In -

zwischen hat aber Havenstein seine Meinung geändert . Reben dem

Einfluß von deutschnationaler Seite sind es persönliche
Gründe , die seinen Meinungsumschwung hervorgerufen haben . Vor
ollem spielt auch die Annahme eine erheblich « Rolle , sein « Weige -
rang , zurückzutreten , werde die Ernennung des Nach -
folgers erschweren .

Wenn das letzter « der Fall sein sollte , so wird dadurch doch an
der endgültigen Entscheidung nichts geändert werden . Di « sozial -
demokratische Fraktion ist nach wie vor der Meinung , daß Häven -
stein nicht die Gewähr bietet , daß die al » notwendig erkannte

Politik der Reichsregierung von der Reichsbcmk energisch
und eindeutig unterstützt werde . Sie besteht deshalb un -

zweifelhaft auf den Rücktritt Havensteins . Auch das Reichskabinett
und die hinter ihm stehenden Regierungsparteien haben sich ein -

inütig gegen Havenstein erklärt . Trotzdem dadurch längst die Ent -

fcheidung gegen Havenstein gefallen ist , wird die Einberufung des

Reichstags zur Lösung des Konflikts notwendig sein . Herrn Häven -

stein fehlt eben die Erkenntnis , daß der von den Parteien und der

Regierung ausgehende Wille des gesamten Volkes höher stehen muß
als der Starrsinn eines Beamten . Nur durch das Verhalten Häven -

steins droht aus dem sachlichen Gegensatz zwischen den Regierung ? -
Parteien und Reichsbankleitung ein persönlicher zu werden . Die
Schuld daran trägt Herr Havenstein selbst .

*

Am Montag beschäftigte sich erneut ein engerer Kabinettsrat

mit der Neubesetzung der Reichsbankleitung . Insbesondere

spielte die Nachfolgerschaft eine groß « Rolle . Wie verlautet ,

ist als Nachfolger Havensteins eine Persönlichkeit aus « rs «hen , die auf
Grund der bisher von ihr geführten Reparationsverhand -
l u n g e n einen guten Ruf hat und schließlich auch Gewähr für eine

befriedigende Zusammenarbeit mit dem Reichsiabinett bietet .

fahrungen eingehend untersucht worden . Danach sind die Dicken ,
wie in der „ Umschau " mitgeteilt wird , in Gesahr , sehr viel früher zu
sterben , als es ihnen eigentlich von der Natur bestimmt ist . Je

größer das Uebergewicht über das Normalgewicht ist , um so
schlimmer sind die Aussichten für das versicherte Leben . Nur im

jugendlichen Alter gewährt ein gewisses größeres Körpergewicht eine

günstige Prognose . Leute , die in der Jugend dicker sind , liefern
einen geringeren Prozenftatz zu der Zahl der Schwindsüchtigen .

Nach 35 Iahren wird ein auch nur geringe « Mehrgewicht des

Körpers gefährlich . Bei kleinen Leuten im Alter von 40 bis

44 Iahren bedeutet ein Uebergewicht von 20 Proz . eine Ver -

mehn - ng der Sterblichkeit um 30 Proz . über das Normale . Unter -

gewicht dagegen ist meist ein Vorteil , mit alleiniger Ausnahme des

jugendlichen Alters , wo zu große Schlankheit die Tuberkulose be -

günstig : Da bedeuten 30 Proz . Untergewicht bei 177 Zentimeter

Größe ein vermehrtes Risiko von 50 Proz . Bei Menschen über

40 Jahren ist ein Untergewicht von 10 bis 20 Proz . der beste Zu -
stand für «in langes Leben . Es ist also nicht einmal «in normales

Körpergewicht die beste Anwartschaft auf Langlebigkeit , sondern je

leichter ältere Leute sind , desto länger leben sie.

Waldbrandschrecken an der Riviera . Ein furchtbarer Wald .

trand hat die Küste der Riviera verwüstet über die ganze Strecke

hin . die sich von der Umgegend von Toulon b. - nach den Vororten

von Cannes ausdehnt . Dieser wundervolle Erdensleck ist dodurch

zu einem Schauplatz der äußersten Verwüstung geworden . Die

Gärten zu beiden Selten des Weges und d: e Waldungen , w- sich

auf den Gipfeln der Hügel lang hinstrecken, sind nur noch schwarz «

rauchende Einöden mit verkohlten �uniftuinpsem die sich unhe . m-

lich vom blauen Himmel abheben . Der Weg selbst ist durch herab .

gestürzte Baumstämme und o e r b r an n te Te l egr aph m st a ngen voll -

kommen blockiert . Das Feuer , das zunächst das Esterelgemst heim -

suchte , breitete sich dann weiter aus , und zwar war der stark «
Wind daran schuld , der die Flammen durch Buschwerk und Unter -

holz aus dem Boden immer weiter trieb , wo sie von dem trockenen
Gras genährt wurden . So flammten weite Strecken mit blitz -
artiger Geschwindigkeit auf . Tausende von Soldaten , Ingenieuren .
Forstbeamten und anderen Helfern waren in der Bekampsung des

>t - uars tätig , aber es gelang ihnen nur an einzelnen kleineren

Stellen , dem gefräßigen Element Einholt zu tun , das dann sofort
an allen Seiten wieder ausbrach Auch Flugzeuge wurden ver -
wehret , um zu löschen . Aber alles hatte wenig Erfolg . Der

Schaden wird gegenwärtig auf etwa 15 Millionen Frank

geschätzt , uiii ) man glaubt , daß 20 000 Hektar Baumbestand
vernichtet worden sind . Nur das Meer tonnt « dem Vordringen
der Flamme nach Osten Einhalt tun und selbst das Seeschilf
brannte lichterloh cm der Küste von Saint - Aygulf . Nach Norden

hin brach sich das Feuer schließlich an der Mauer eines Fried -

lwfs . Viele Hundert « von obdachlos gewordenen Flüchtlingen
strömten nach Cannes und nach Toulon .

Tie Hollaender - Bühuen cröfftien die nen « Sbielzeit am Sonnabend .
1 September , im K r o n e n S ch auspielhanle mit einer Neu -
clnlindierunq von ShakeweareS . S o m m « r n a ch l S t r a u m In den

Kamm erspielen �m: t SirindbergS . F r ü u l - i n J u I i e ' und
" a n , c I - t und Sander - in ' und imDcutjchenTheater

mit einer Wiederaufnahme des �lrcckerjchen Schwanke » « Das Krokodil " .

Herr Kommerzienrat §alk .
Eine wundersame Geschichte aus dem Weste « .

Der Fall des Düsseldorfer Großindustriellen , Kom -
merzienrats Max Falk wächst sich immer mehr zu einem
beispiellosen Skandal aus , der große Erregung unter allen
Schichten der Bevölkerung des Rheinlandes und des Ruhrgebietes
hervorruft : Di « Geschichte des Falles Falk ist kurz folgende :

Am vergangenen Sonntag veranlaßt « der Regierungspräsident
Dr . Grützner auf Grund von Material der Berliner Handels -
kammer die Verhaftung Falks . Es steht posstiv fest , daß
Falk durch Mittelsmänner Waren aufgekauft hatte , die
von Franzosen beschlagnahmt waren . Di « Waren wur -
den dann , nachdem der von den Franzosen geforderte Zoll gezahlt
war , nach dem In - und Auslande weiterverkauft . Die Verdienste
müssen ungeheuer gewesen sein , da die Franzosen zu Spott -
preisen wertvolle Materialien aus dem besetzten
Gebiet verschleuderten . Die Erregung der kämpfenden
Ruhrarbeiter über , das Gebaren von gewissen Großinirnstriellsn —
inan sagt das Tkriben des Herrn Falk noch anderen Industriellen
nach — ist deshalb begreiflich .

Der Kriminalpolizei im Wsstm kann man nachsagen ,
daß sie im Falle Falk ihr « voll « Pflicht und Schuldigkeit getan hat .
Es gelang ihr , den Beweis zu erbringen , daß die von der Berliner
Handelskammer erhobenen Vorwürfe berechtigt waren , ja , man
konnte noch mehr fesistcllen . So u. a. , daß Kommerzienrat Falk
Gold - und Silbermünzen mittels Personenauto nach dem Saar -
gebiet und von dort nach Frankreich verschoben hatte . Die Waren -
Verkäufe erfolgten durch einen Serben La n o witsch . Dieser
Lanowitsch tauchte Ende vorigen Jghres in Mettmann auf , cm
ziemlich mittelloser Mann , der sich aber bald im Düsserntal ein -
lebte . Wahrscheinlich hat er damals in den unbesetzten Teilen des
Bezirks Düsseldorf für die kommende Besatzung Spionagedienste ge -
leistet : denn als die Franzosen erschienen , war Lanowitsch auf ein -
mal Hauptmann , Ritter der französischen Ehrenlegion , Inhaber eines
Ausweises der Interalliierten Rheinlandkommission , der ihm Tür
und Tor öffnet « usw . In den meisten Fällen schmuggelte er ohne
Gegenleistung Menschen und Waren aus dem abgesperrten und
unter Belagerungszustand stehenden Mettmann heraus . Er kauft «
ferner ganz « Wagenladungen von beschlagnahmten Waren der

Franzosen und bezahlte mit Schecks des Rhein - Handels -
Konzerns , dessen Leiter Kommerzienrat Falk ist . Schon im
Februar , als die Mark noch immer so etwas wie Mark war , ver -
fügte dieser Serbe dank seiner Verbindung mit Falk über Hunderte
von Millionen .

Falk ist bekanntlich in Gemeinschaft mit Kommerzienrat
Dr . Hahnau , Leiter des Rhein - Handels - Konzerns . einer der
größten Trusts Deutschland und mit einem ausgebauten System
von Banken , in dessen Mittelpunkt die bekannte „ Barm er
Kreditbank " steht . Hahnau war vor dem Krieg «in kleiner
Bankier in Mülheim , Falk ein bankrotter Geteideimporteur . Wie
Falk selbst erklärt hat . stellte er schon Anfang 1014 seine Geschäfte
auf die Zerrüttung der deutschen Mark ein . Nach dem Krieg kauf -
ten sie sich den Doktortitel und ließen sich einige Wochen nach dem
November 1018 durch einen lippischen Hosmarscholl zu Kommerzien -
röten befördern .

Als die Verhaftung des Kommerzienrats Falk erfolgte , forderte
Regierungspräsident Dr . Grützner von dem Obcrpräsidenten Gro -
nowski in Münster sofort die Verhängung der Schutzhaft . Diesem
Wunsch kam Oberpräsident Gronowski nicht nach . Gegen ein «
Kaution von 8 Milliarden Mark blieb es bei einer Aufenthalts -
befchränkima des Kommerzienrats Falk in Münster . Was 8 Milli -
arden Mark für Falk und Genossen sind , beweist der Umstand , daß
er im Handumdrehen 14 Milliarden aufbrachte . Die Fahrlässigkeit
der Regierungsstellen im reaktionären Münster ging sogar so weit ,
daß Kommerzienrat Falk plötzlich am Mittwoch vergangener Woche
in Barmen in einer Generalversammlung der „ Bar .
mer Kreditbank " erscheinen tonnte und heftig gegen den

Regierungspräsidenten polemisierte . Am kommenden Donnerstag
hatte nun die Kriminalpolizei ihre nicht ungefährlichen Unter -

suchungen im besetzten Gebiet abgeschlossen und das Material der

Oberftaatsanwaltschast übergeben . Der Untersuchungsrichter ordnet « ,
sofort Haft gegen Falk an , der inzwischen von Barmen
nach Münster zurückgekehrt war . Der Oberpräsident in Münster
wurde sofort telephonisch davon benachrichtigt . Trotzdem bekam
Falk am verslossenen Freitag noch die Erlaubnis , eines der Wecke
des Rhein - Handel - Konzerns im besetzten Lünen zu besuchen .
Hier wurde er von d e � französischen Besatzung ver .

haftet , weil er keine Einreisecrlaubnis besaß . Er wurde aber

nicht etwa in ein französisches Gefängnis oder vor ein Kriegs -

gericht gebracht , sondern nach Düsseldorf , wo er sich unter
dem Schutz der Franzosen in voller Freiheit bewegt .
Die deutsche Justiz hat das Nachsehen . Er steht unter dem Schutz
derselben Soldateska , welche er jeden Sonnabend empfängt . Das
Geschäft mit Lanowitsch geht weiter .

Bei der Aussperrung der Belegschaft auf der Zeche „ König
Ludwig " in Recklinghausen - Süd kam es zu Zusammen st äßen
zwischen der Polizei und der Arbeiterschaft . Div
kommunale blaue Polizei hatte den Befehl , die Zechen -
anlagen bei etwaigen ' Vorkommnissen zu schützen . Sie ging jedoch
über diesen Befehl hinaus , sprengte die Ansammlungen d«r Ar -
betterschaft und sauber ! « sogar Oi« Straßen der umliegenden Ko -
lonien . Die Zahl der Verletzten beziffert sich auf 30 bis 40. Es
sind alles Leichtverletzte .

Ein englischer Mahnruf .
Wann wird Frankreich die Wahrheit erkennen V

London . 27 . August ( WTB . ) „ Daily News " schreibt in einem

Leitartikel , Poincare klammere sich an seine angenommene Kon -
trolle der Industrie im Ruhrgebiet als angeblich einzig wirksames
Pfand für die deutschen Zahlungen . Wenn aber , wie berichtet
werde , Poincare und die Leute , von denen er und seine parlamen -
tarisch « Mehrheit abhängen , immer besorgter über die Richtung
würden , in der sich die Dinge entwickelten , so werde er vielleicht

ein Angeboi Slresemanna

erwägenswert finden . Angenommen , Deutschland unterbreit «

formell sein augenblickliches Angebot dem Völkerbund in Genf ge -
meinsam mit den übrigen Vorschlägen , als Beweis seiner auf -
richtigen Absicht , daß es seine internationalen Verpflich »
tungen erfüllen und wirksame Garantien geben wolle ,
wie dies durch die Völkerbundsatzung gefordert werde , so würde
dies einen Widerstand Frankreichs , sowohl gegen das Angebot selbst ,
als auch gegen einen deutschrn Antrag auf Ausnahme in den
Völkerbund , der sich darauf gründe , außerordentlich schwierig
machen . Es wäre sicher der Mühe wert . Slresemann zu bitten , ein

Angebot auszuarbeiten , und es sei zu hoffen , daß . wenn Poincare
die « nicht we . Premierminister valdwin es tun werde . Was
Poincare in diesem Angebot wahrscheinlich übersehen werde , sei die

feste Bedingung , daß Deutschland die Kontrolle seiner industriellen
Produktion als ein einziges Ganzes wiedergewinnen muß . Diese
neue Erklärung über die Ruhrpolitit durch einen neuen Kanzler
müsse sicher die französische Politik von der Zwecklosigkeit ihrer
Hoffnung auf eine deutsche Uebergab « im Ruhrgebiet überzeugen .
Was die deutschen Reparationen betreffe , so sei
es nicht die Würgepolitik an der Ruhr , sondern
die Befreiung davon allein , die den Weg ebnen
könne . „ Daily News " ftagt :

„ Wann werden die französischen Realisten dies erkennen ? "

Dies fei keineswegs eine Frage der deutschen Hartnäckigkeit allein .
Es sei eine nackte Tatsache , daß die deutsche Regierung , selbst wenn
sie wollte , ohne das Ruhrgebiet Zahlungen nicht garantieren könne .
Wenn dies in Frankreich verstanden werde , so werde Poincare
weder in London noch in Berlin ein Zögern finden , ihm zu
Helsen , das Gesicht zu wahren , indem die Tatjache der Zurückziehung
aus dem Nuhrgebiet in ein Ruhrabkommen eingewickelt werden
würde . Wenn Paris die « genau erkenne , so könne man zu einer

Vereinbarung gelangen .
„ Daily Chronicle " schreibt in einem Leitartikel , die Tatsache ,

daß die Rede des deutschen Kanzlers im ganzen in Paris gut aus -
genommen worden sei , sei ein h o s f n u n g s v o l l « » Zeichen .
Das Blatt erklärt , es sei die Pflicht des britischen Kabinetts , rasch ,
energisch und richtig zu handeln . Das Schicksal Europas liege heute
genau so in den Händen der britiichen Regierung wie seinerzeit in
den Händen der Regierung des Jahres 1014 .

Der preußische Staatsrat tritt am 3. September 1023 zu einem
neuen Tagungsabschnitt zusammen . Zur Beratung gelangen neben
kleineren Vorlagen da » Ge>verbesie >iergesey , da » Gesetz über die
Erhebung von Abgaben für die Wegebenutzung und die neue Kreis »
ordnung .



GewelWhQjwbewegung
Stillegung von Setrieben .

In letzter Zeit häufen sich wieder die Fälle , daß Unternehmer
iyre Betriebe ganz oder teilweise schließen , sei es , daß sie die Ar -
beiter wegen Beteiligung am Generalstreik strafen wollen , oder
daß sie behaupten , die tariflichen Löhne nicht mehr zahlen zu
können , zumeist aber wohl , um sich der ihnen auferlegten Lohn -
slimmensteuer zu entziehen . Es muß deshalb jetzt wieder einmal

darauf aufmerksam gemacht werden , daß willkürliche Bc -

triebsstillegungen gegen die gesetzlichen Bestim -
m u n g e n oerstoßen und st r a f b a r sind . In Frage
kommt hier die Verordnung betreffend Maßnahmen
gegenüber Betriebsabbrllchen und - stillegungen
vom 8. November 1920 ( RGBl . 1920 Seite 1901 ) . Diese
Verordnung schreibt vor , daß , bevor Betriebe ganz oder teilweife
stillgelegt wexden sollen , dies der zuständigen Demobilmachungs -
behörde vier Wochen vorher mitgeteilt werden
m u ß. Diese Mitteilung ist bei Betrieben mit in der Regel
weniger als 200 , aber mindestens 20 Arbeit -
n e h m e r n dann zu machen , wenn durch die Stillegung min -
bestens 10 Arbeitnehmer zur Entlassung kommen , bei Betrieben
mit in der Regel mindestens 200 Arbeitnehmern dann ,
wenn durch di « Stillegung 5 Proz . , jedenfalls aber mehr als
5 0 Arbeitnehmer zur Entlassung kommen .

Selbst dann , wenn die Stillegung infolge unoorherge -
sehen er Ereignisse sofort getroffen werden soll , schreibt die Ber -
rrdnung ein « Anzeizapflicht vor , nur wird in solchem Fall « die

Anzeigefrist auf drei Tage verkürzt .
Innerhalb der festgesetzten Fristen darf ohne Genehmigung

der zuständigen Demobilmochungsbehörde eine die ordnungsmäßige
Führung des Betriebs beeinträchtigende Veränderung der Sach -
und Rechtslage nicht vorgenommen werden . Nach Kenntnis -

nähme der beabsichtigten Betriebsstillegung hat die zuständig « De -
inobilmachungsbchörde im Benehmen mit Betriebs .

leitung und Bctriebsvertretung , geeignetenfalls uNter

Heranziehung von Sachverständigen , insbesondere der z u st ä n -

digen Fachorganisationen unverzüglich aufzuklären ,
welche Umstände die beabsichtigte Maßnahme veranlassen . Die
Aufklärung hat sich auch darauf zu erstrecken , welche Hilfsmah -
nahmen zur Behebung wirtschaftlicher Schwierigkeiten des Betriebs

angezeigt erscheinen . Die zuständige Demobilmachungsbehörde ist
ermächtigt , die vom Abbruch oder der Entziehung bedrohten oder
betroffenen Gegenstände ( Sachen und Rechte ) zu b e s ch l a g -

nahmen und zugunsten des Landesfisküs zu
enteignen .

Zurviderhandlungen gegen die Anzeigepflicht oder Berstöße
gegen die Anordnungen der Demobilmachungsbehörde können mit

Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft werden .
Es ist nun Aufgab « der Betriebsvertretungen , dar -

auf zu achten , daß di « oben erwähnte Verordnung befolgt wird . In
jedem Falle ist aber auch di « gewerkschaftliche Organi -
s a t i o n , die für den betreffenden Betrieb in Frage kommt , zu
benachrichtigen . Ein Teil der Unternehmer , der di « den

besitzenden Klassen auferlegten Steuern zu zahlen sich sträubt , r»er -
sucht die Steuersabotage durch Lahmlegung der Produktion . Das
ist ein noch größeres Verbrechen an der Allgemeinheit als die kam -

munistisch « Spielerei mit dem Generalstreik , und deshalb müssen sich
besonders die Arbeitnehmer dagegen wehren , und zwar mit den
gesetzlichen Mitteln , die zur Verfügung stehen . Die Verordnung
öom 8. November 1920 ist ein solches gesetzliches Mittel .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund und der AfA -
Bund haben sich bereits mit dieser Frage beschäftigt und in einem
Schreiben an den Reichskanzler oerlangt , daß die Reichsregierung
sofort Schritt « einleite , um den Demobilmachungsbehörden aufzu -
geben , Stillegungsanzeigen mit größter Beschleunigung zu be-
arbeiten und Betriebsräte sowie Gewerkschaften laufend an den

Ermittlungen zu beteiligen . Falls durch die Stillegung Steuer -
Hinterziehung geplant wird , soll Pfändung an den vorhandenen
Waren eintreten . Ferner wird von den genannten Spitzengewerk -
schaften verlangt , daß die Verordnung auch auf Betriebe mit
weniger als 20 Arbeitnehmern ausgedehnt wird und daß die
Frage geklärt wird , inwieweit Kündigungen , die innerhalb der in
der Verordnung vorgesehenen Fristen erfolgen , bis zur endgültigen
Entscheidung der Demobilmachungsbehörden rechtlich unwirksam ge -
macht werden können .

Es muß von der Reichsregierung erwartet werden , daß sie
sofort im Sinne der von den Spitzengewerkschaften gemachten
Borschläge eingreift , einmal , um die Finanzen des Reichs vor
Schaden infolg « von Steuerhinterziehungen zu bewahren , ferner
aber auch zum Schutze der Arbeitnehmer , die sonst zu Hundert -

�

taufenden arbeitslos und dem Elend überantwortet würden . Es
kann nicht angehen , daß Unternehmer , die durch die Inflation
Riefengewinne erzielt haben , sich weigern , die Opfer zu bringen ,
die zur Erhaltung des Staats , der Wirtschaft und der Arbeitskraft
unbedingt erforderlich find . Die Reichsregierung wird sich das

Vertrauen der Oeffentlichteit erwerben , wenn sie beweist , daß sie
allen anarchischen Strömungen von vornherein mit Energie ent -

gegentritt .

Einschränkung der Gewerkschaftsprefse .
Ein Blatt von zwei Seiten als Verbandsorgan herauszugeben ,

wäre in den ersten Anfängen der Gewerkschaftsbewegung kaum einer
Organisation eingefallen . Die Krisgszeit erst zwang verschiedene
Verbandsorgar . « zu dieser Einschränkung und jetzt , bald fünf Jahre
nach dem Krieg «, sind verschieden « Organisationen erneut zu diesem
Schritt gezwungen . Die „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , deren letzte
Nummer 400 Millionen Papiermark kostete , erscheint ab 26 . August
nur noch zweiseitig . Das Organ der graphischen Hilfsarbeiter , die
„ Solidarität " , die „ Allgemeine Deutsch « Gärtner - Zei -
tung " , das Organ der Glasarbeiter „ Der Fachgenosse " , er -
scheinen nur noch zweiseitig . Die „ Bergarbeiter . Zeitung "
ebenfalls , doch spielen hier Gründe der Ruhrbesetzung mit . Diese
Liste macht auf Vollständigkeit keinen Anspruch , und es ist zu be -
fürchten , daß sie noch weit länger wird .

Die Holzindustriellen lehnen ab .

Die bisherigen Schwierigkeiten bei den Lohnverhandlungen im
Holzgewerb « haben sich in " einem Maße ausgewirkt , daß es die
Arbeitgeberorganisation zu einer Katastrophe treibt . Bewegten sich
die Löhne in der Industrie bisher schon fast in den untersten
Grenzen gegenüber anderen Gewerben , so soll nach dem neuen
Angebot der Arbeitgeber eine weitere Reduzierung des Reallohnes
eintreten . Bis zum 18. August war ein Lohn von 260 360 M.
rereinbart . Die Arbeitgeber boten auf ein « Forderung von 200
Prozent einen Ivprozentigen Lohnausgleich . Sie muteten dem
Holzarbeiter - Verband zu , mit einem Höchstlohn von 364 490 M.
ein Abkommen zu treffen ; das wurde - natürlich abgelehnt .

Vom Holzarbeiter - Verband ist em Antrag an den Schlich -
tungsausfchuß gestellt worden , daß die Löhne vom 19. bis
25. August 781 000 M. betragen und sich für di « weiteren drei
Lohnwochen nach den Reichsindexzahlen regeln sollen . Voraus -
sichtlich wird der Schlichtungsausschuß eine ander « Stellung ein -
nehmen als der Vertreter im Demobilmachungsamt , Herr Gewerbe -
rat K ö r n e r , der es als Vorsitzender im Schlichtungsausschuß
ablehnte , die Wertbeständigkeit in einem Schiedsspruch für
ein « andere Jndustriegruppe festzulegen .

Die Verhandlungen im Schlichtungsausschuß über die gestellten
Anträge sind zu Mittwoch festgesetzt . Das Ergebnis derselben wird
umgehend in der Presse bekanntgegeben .

Ein Erfolg .
Der Aufruf der Kommunistischen Partei zum Generalstreik hat

die anscheinend besonders romantisch veranlagten Kommunisten in
Zella - Mehlis veranlaßt , mit besonderen Methoden am Orte den
Generalstreik durchzuführen . Sie machten Revolution im Kleinen .
Daß ihre unverantwortlichen Maßnahmen nicht ohne Gegenwirkung
bleiben würden , war für jeden Menschen von Besonnenheit klar .
Jetzt stellen sich die ersten „ Erfolge " , unter denen die Arbeiterschaft
zu leiden hat , ein . Di « Mercedes - Werke haben die Betriebe ge -
schloffen und sind zur Wiedereinstellunq der Arbeiterschaft nur bereit ,
wenn diese für die bisher für 46 Stunden geltende 48 - Stunden -

Entlohnung auch voll « 48 Stunden arbeitet . Arbeitszeitverlängerung
bei gleichbleibender Entlohnung ist also der Erfolg des Generalstreiks
in Zella - Mehlis . Wo liegt nun der Arbeiterverrat ? Es ist not -
wendig , an solchen Beispielen der Arbeiterschaft zu zeigen , wie die
KPD . Schindluder mit Arbeiterintsressen treibt .

Neue Löhne im Baugewerbe .
Im Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbe betragen die Löhne in

der Lohnwoche vom 2 3. bis 2 9. August : Maurer . Aementfach -
arbeiter , Einschaler . Stein - und Kalkträger 1 065 700 M. . geübte
Bauarbeiter 1012 400 M. , Tiefbauarbeiter 1011 500 M. Werkzeug -
entschädigung für Facharbeiter pro Stunde 8000 M. Der Vorstand
der deutschen Baugewerkschast . Baugewerkschaft Berlin .

Neue Zimmererlöhne .
Bon der Ortsverwaltung Berlin des Zentralverbandes der

Zimmerer wird uns geschrieben :
Erst nach viertägiger Verhandlung war es möglich , mit den

Vertretern der Arbeitgeberorganisationen die Löhne für die Zeit
vom 23 . bis 29 . August 1923 wie folgt festzusetzen : Der Stunden -
lohn beträgt 1 065 700 M. , die Werkzeugentschädigung 16 000 M.

pro Stunde . Tie Entschädigung für Lehrlinge beträgt demnach in
Gruppe A 106 600 , 159 900 , 213 100 , 319 700 . 426 800 , 532 900 .
Werkzeugentichädigimg 1600 , 2400 , 3200 , 4800 , 6400 , 8000 . In
Gruppe B 159900 , 213 100 , 266400 , 373000 , 479600 , 586100 .

Werkzeugentschädigiing 2400 , 3200 , 4000 , 5600 , 7200 , 8800 . Alle
übrigen Zuschläge bleiben wie bisher .

Gescheiterte Verhandlungen im Tapezierergewerbe .
Vom Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller wild

uns geschrieben :
Die Lohnverhandlungen in der vorigen Woche sind g e -

scheitert , da di « Unternehmer in der Suche nach allerhand
Mitteln , die Lohnverhandlungen zu verzögern , endlich sich nicht
für kompetent erklärten ; eine Einigung ist also nicht zustande ge -
kommen - Der SchlichtungSauSschuß Groß - Berlin tagt am Mitt -

woch . ES wurden jetzt überall in den Betrieben Reverse zur
Unterzeichnung vorgelegt , in denen verlangt wird , die Löhne nach

freier Vereinbarung festzulegen . Wir warnen unsere

Kollegen , derartige Reverse zu unterschreiben . Im übrigen weisen
wir auf die Versammlungsanzeige hin .

„ Kommunistischer Bannstrahl " .
Zu den Ausführungen in Nr . 394 deS „ Vorwärts " un : ec

obiger Ueberschrift . worin der zweite Vorsitzende des Hochbahn -
Betriebsrats Rutzki als ein Mann geschildert wird , der an dieser
Stelle voll und ganz seine Pflicht erfüllt hat , stellt die Fraktion
der VSPD . - Hochbahner fest , daß sie mit diesem Teil der Dar -

stellung nichl einverstanden ist .

Zum Landarbeiterstreik im Kreise Soldiu .

Wie vor einigen Tagen berichtet wurde , ist wegen des Land -
arbeiterstreiks in Soldin im Reichsarbeitsministerium ein S ch i e d s -
f p r u ch gefällt worden . Der Schiedsspruch h t die Annahme der

Arbeitnehmer gefunden ; von den Arbeitgebern ist er

dagegen abgelehnt worden . Der Deutsch « Landarbeiterverband
hat nunmehr bei dem Reichsarbeiisministerium beantragt , d « n

Schiedsspruch für verbindlich zu erklären .
An das Preußische Landwirtschastsministerium

stell «» wir in Anbetracht dieser Sachlage folgende Fragen :
1. Was gedenkt man gegen die landwirtschafflichen Arbeitgeber

des Kreises Soldin wegen der Ablehnung eines ihren Wünschen
sehr weit entgegenkommenden Schiedsspruches und der damit er -
folgten Sabotage des W i rt s ch af t s f r ie d « n s zu tun ?

2. Wie lang « will man noch gestatten , daß die Technische
Nothilfe solchen Kreisen zur Vorfügung gestellt wird ?

Lohnabjchluß in der Oederwarenindustrie . Durch Vereinbarung
wird der Lohn für die Facharbeiter für die Lohnwoche vom 17. bis
23 . August auf 525 000 M. festgesetzt . Hilfsarbeiter erhalten 477,750
Mark und Stepperinnen 357 000 Mk. Der Wochenlohn der Lehr -
l i n g e beträgt im 1. Jahr 2 362 500 M. , im 2 Jahr 2 887 600 M. ,
im 5. Halbjahr 3 675 000 M. und im 6. Halbjahr 3 937 000 M. Die

Erhöhung beträgt 75 Proz . und ist zu zahlen an alle Zeitlohn - und
Akkordarbeiter ohne Unterschied der Höhe des Verdienstes .

Deutscher Holzarbeiter - Derbaud . Wegen Betriebsdifferenzen
wird über die Firma Lange & So . , G. m. b. H. , Berlin . Droni -
heimer Straße 21 , die Sperre verhängt . Die Ortsverwaltung .

LSPD. - Fuvktioilörr de » Deutsche » Berlchrsbundc », Be-
zirlsoerwaüuug Berlin ! Mittwoch aber . d 7) 4 Uhr bei WollschlSger ,
Adalbert große 21, Versammlung aller Betriebsräte , Betriebsvertrauens .
leute , Funttionärc uni Delegierten der Generalversammlung der Rich-
tung Amsicrdam . Die Tagesordnung wird dort bekanntgegeben . In
Anbetracht der Wichtigkeit dieser Versammlung wird erwartet , daß die
detrefsenden Kollegen restlos erscheinen . Partriausweis mitbringen ;
ohne solchen kein , -utritt .

AEG. - Äabelwerl Oberspree . Mittwoch nachmittag 4 Uhr im Nestau .
raut zur Post , Oberschöneweide , Echillerpromenadc , Versommung oller
BSPD . - Hand » und Kopiardeiter des Kabelwerks Oberspree . Säfte kön¬
nen durch Parteigenossen eingeführt werden . Tagesordnung : „ Die
Lehren des Generalstreiks ". Rege Beteiligung erwartet

Der Fraltionsvorstand .

AsA- Metallkartcll . Sämtliche Mitglieder treffen sich am Dienstag nachm .
4 Uhr im Nasino des Reichsarbeitsministeriums , Scharnhorststraße .

Afa - Funktionärc Metallindustrie . Mittwoch abend 7 Uhr Lersammlung
in d: n Musikersälcn , Kaisor - Wilhelm - Ttraß « 24. Tagesordnung : »Bericin
über die Berhandlungen im ReichSarbeitsminifterium . " gunktionärouSwc : s
und Mitgliedsbuch des Butab , ZdA. und DWV. legitimieren . AfA- Metallkarlrl : .

Bäckerverband — Fraktion Amsterdam . Mittwoch 7 Uhr in den Residenz -
FestsSlcn , Landsberger Str . Zl ( IL Saal ) Versammlung aller auf dem Boden
von Amsterdam Stehenden . Tagesordnung : Tic Lehren des Beneralftrcils .
Gründung eines gewerkschaftlichen Schutzes . Jeder Betried muß vertreten
sein . Legitimation ( Partei - und LerdaudSbuch ) notwendig . Fraltwnsauö »
schuß. I . A. : Willi Richter .

Achtung , Zimmerer ! Mittwoch nachmittag Z Uhr im Saal Z des Ge-
werlschaftshanses Bersammlung sämtlicher Platz - und Baudelegierten des
Hoch- , Beton - und Tiefbmigewcrbes sowie sämtlicher Fabrilbetriede . Tu es
sich um eine äußerst wichtige Tagesordnung ( Stillegung der Betriebe Hin. )
Hand eil . ist es unbedingt notwendig , daß jede Arbeitsstelle durch ihren Per -
t�uucnemaun vertreten ist. -— BctricdsrutsausweiS sowie DerbandSbuch
legitimieren .

Tmtschcr Holzarbeiterverband , Musikiustrumentenarbeitrr ! Morgen Mitt -
woch abend S Uhr in KliemS Festsälen . Hasenheide 1 ( ' 13 Branchenversamm -
lung . Vortrag : „Die augenblickliche Lag«. ' Unsere Lohnbewegung . Branaieu »
angelegenheiten . Wir mächen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß ohne M : t-
gliedsbuch kein Zutritt ist . Tie Branchenleitung .

Tentschcr Holzarbritervcrband . Ialonsieartritkr > Mittwoch abend S Nbc
Mitgliederversammlung bei Schilling . Rungcstr . 30. Alle Kollegen aus de: »
Jilousiedctrieben müssen erscheinen . Tie Branchenleitung .

Verband dcr Lithographen , Srcindr »cker »nd verwandten Berusc . Allge -
meine Mitgliederdcrsammwng TonnerStag nachmittag S Uhr im Lehrer -
verciusbouS Alexandcrftr . 41. Die neuen Lob: wereindarungen für Berlin .
Jede ? Mitglied hat anwesend zu sein . Tor Ortsvorstand .

Achtung . Tapezierer ! TonnerStag abend 7 Uhr bei Boeker . Webersti . 17.
Branchcnvcrsammtung . Ausklärung und Stellungnahme zu der augenvlick -
lichcn Situation .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein , Berlin - Dilmersdorf : Wirtschaft :
Artur Satcrnvs . Friederchshaqen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Sglorn ,
Berlin : Feuilleton : 5t. H. Döschcr , Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges :

Frih Karstädt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Stocke , Berlin .
Bcrlag : Borwärts - Berlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcrc :
und ' BcrlagsanstaU Paul Singer u. Co. , Berlin SW. 68, Lindenstraße 3.
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hierdurch meinen innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Jenny Massini .37/20
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Ab 3 Uhr voller Betrieb » Feuerwerk |
yeate Volkstag )

Halbe Eintrittspreise j

Ortskrankeakass" der aiWM zu dertis
Bekanntmachung

Zn der Woche vom 27. August bis
2. September : ?23 beträgt der HSchst-
grundlohn Z OCO 000 7iZ.

Berlin , den 27. August 1923.
See Oocftonh .

Herm - un Zicglcr , Vorsitz eird er.

WkkMeM ' s im mm
S- tunntmachuug

Vom 27. August 1923 gelten folgende
Lohnstnfen , Grundlöhne und Beiträge :

Entgelt auf Grund - Wir. f. Jet
— den Kalendertag lohn Kelntohz� über M bis M. M. M

Lehrlinge ohne Entgelt 19 SM
1 330 000 285000 23 050
2 380 000 760000 570 ( 00 51300
3 760090 1140 000 960 000 86 400
4 1140 000 1 520 000 1 359 000 121500
5 1 520 000 1 900090 1 710 000 158900
6 1 900 0. D 2280 000 2100 000 185000
7 2 286 000 2 660 600 2 150 000 224 100
8 2 660 000 8 040000 2 860000 2oSo00
9 ;; oio ooo 3420000 3240000 291 600

10 3 420 000 3 800000 342 000
Die erhöhten Leistungen werden vom

10. Eedtember 1923 ad gewährt .
L - r i i n , den 27. August 1923.

Der DnrstanO ,
Karl Röder , 0. Kuntschke ,
Borptzendec . Echrrstfuhrrr .



Nr . ZHH ♦ 4H . Fahrgang Seilage öes Vorwärts Dienstag , 28 . August 1H2Z

Noch ist es warm . . .

Zu allem anderen auch noch die Heizungssorgen .
Noch ist m warm , aber schon ermnvrn di « Herbstblumen , die

an den Straßenecken feilgeboten werden und noch viele andere
w- eniger erfreuliche Anzeichen daran , daß der Herbst bald kommen
wiiL Und mit ihm zieht rauhe Ungemütlichkeit , zieht graues , trübes
Wetter und — was das schlimmste ist , die Kälte durch die Straßen
und di « Häuser . Dem Herbste folgt der Winter und das Gedenken
an ihn erfüllt heut « alle mehr als je mit schwerer Sorge . Wir
stehen vor einem schweren , schweren Winter , das wissen wir , wenn
wir uns keinen Selbsttäuschungen hingeben .

kohlen — aber wo t

Zu allen drückenden Sorgen des Alltags kommen die Sorgen
um die Kohlen . Als di « Kundcnlisten aufgehoben wurden , dachte
jeder , es würde ein « reiche Belieferung mit Kohlen einsetzen . An
den GroßhandelsplStzen prangten grelle Plakate mit den In -
schriften : „ Die Kundenliste ist aufgehoben . Kohlen für jedermann . "
D es « Plakate stimmten ganz zuversichtlich und keiner ahnte , daß er
erst nach harten Kämpfen die ' hm zustehenden Kohlen bekommen
würde . Di « Kohlen wurden nämlich sparsam , sehr sparsam sogar .
Sie sind auch nur durch Anstehen zu bekommen . Das bedeutet für
jeden einzelnen Zeitverlust und für viele alleinstehende Leute Ar »
beitSzeiwersäumnis und direkten Goldverlust . Dabei schnellen die
Kohlenpreise sprunghaft in die Höh « . Hat man sich
für ein paar Zentner Briketts ( die einem , als sie noch billig waren ,
nicht gelefert wurden ) die Summ « tatsächlich vom Munde abge -
spart , ist diese zurückgelegte Summe im Augenblick durch die erneute
Erhöhung schon lange wieder überholt . Da gerät ganz von selbst
der Nichtbelieserte in eine nervöje , gereizte Stimmung und es
drängt sich ihm die Meinung auf , daß der Sohlenhändler über -
boupt kein Interesse daran hat . ihn mit Sohlen zu versorgen . Neben
dem Anschaffungspreis spielt auch noch die

Seföröerungsfrage
eine nicht zu unterschätzende Rolle . Viele Leute sind einfach gar
nicht in der Lage , sich die kohlen ins Haus bringen zu lasseu . Der
Sjändler kann die chöhe des Fuhrlohns nicht g . mau angeben , er kann
nicht die Zeit bestimmen , wann die Kohlen gebracht werden , und

reib : sich Vertröstung . :n Vevtröstung und ein « Ungewißheit
Iis ' die andere ab . Da he ' ßt «S. die Schien selbst Helen . Das be -
dcn ' et zuee ' c eine Wanderung von Kohlenplatz zu Kohlenplatz , von
Kohlenkeller zu Kohlankeller . Und dann die „ Auhrwerksfrage " .
Manch einer besinn : sich darauf daß er noch einen alten Hand -
wagen im Keller stehen hat Die Kinderwagen werden stets
n>r : dsr , mit Hans - oder Papierstrippe zusammengehalten , in den
. Kampf geschickt . Und viele dieser Gefährt « erreichen nicht ihren
Bestimmungsort , sie brechen unterwegs zusammen . Wie oft trifft
r . wn solchen kläglich verunglückten Kohlentransport , umstanden
vor . verzweifelten Frauen , weinenden Mütterchen oder fluchenden
Männern . Solche Bilder find charakteristisch für unsere Verhält -
niise — Bei dem allgemeinen Lammer nach Kohlen drängt sich
« rem unwillkürlich die Frage auf : „ Wer hat denn nun eigentlich
seine Solsten ? " Nun , die Leute , di « auch an anderen Dingen nicht
Mangel leiden , bestimmt . Sie sind erst einmal ständig kaufkräftig
und zweitens doch auch immer gern gesehene Kunden . Dann viele
Ldausteut «. Bei einem offenen Geschäft hat man gerade heut -
Maze noch Geld in Händen und Zwestens gehören Kausleute doch
mich zu den Kunden , die von Händlern gerne berücksichtigt werden .
Ferner konnten noch die Beamten , die bekanntlich einen Kohlen -
Vorschuß erhielten , für die Anschaffung von Brennmaterial sorgen .
Bekommen sie nicht all « die ihnen zustehenden Kohlen , so konnten
sie sich wen gstens mit Holz einigermaßen eindecken .

Das Zentralheizungselenü .
Die Zentralheizung , früher das Ideelsd : , was man sich denken

konnte , ist gegenwärtig auch eine mehr als heikle Angelegenheit .
Es gilt viele Millionen für Koks zu bezahlen . Dabei findet man
die Zentralhe zung nicht nur in den sogenannten Herrschaftshäusern .
Auch viel « Hinterhäuser , in solchem Falle sagt man wohltönend
Gartenhäuser , haben Zentralheizung . Wer die Millionen nicht
zah . lcn kann , dem wird die Heizung zwangsweise abgeschnitten .
Dabei braucht gar nicht erwähnt zu werden , daß d? tjenige , der den
Hcizungsvorschuß nicht zahlen kann , sich auch unmöglich einen Ofen

kaufen und sehen lassen kann , was heute ebenfalls ganz gewaltige ,
Kosten erfordert . Ist aber glücklich der Ofen angeschafft , dann
mangelt es wieder an Kohlen . Also auch auf diesem Gebiet graues
Elend .

*

Viele haben tatsächlich jetzt noch nicht «ine Krume Kohl « für
den Winter . Ihnen sitzt die Verzweiflung im Nacken . Wie oft sieht
man , daß Frauen und Kinder auf der Straße plötzlich stehenbleiben ,
um ein Stückchen Holz oder ein Stückchen Koks auszuheben , das sind
alltägliche Bilder , die uns, , die wir so tief in der Noi stecken , fast
gar nicht mehr auffallen . Noch ist es warm , aber die Kälte naht
mit Riesenschritten . Und darum müssen alle Instanzen , die mit
der Brennstoffversorgung zu tun haben , alle Möglichkeiten aus -
nutzen , damit die großen Mißstände auf diesem Gebiete behoben
werden . Kälte und Hunger sind ' gefährliche Feinde , sie ebnen der
Verzweiflung den Boden und der Verzweiflung folgen Unbesonnen -
heiten , die sich immer am Wirtschaftsganzen rächen .

die hohen preise für üas Schuhbesohlen .
Ueber kaum einen anderen Artikel des täglichen Bedarfs ist die

Oeffentlichkeit hinsichtlich der Preisgestaltung so im unklaren , wie bei
den Schuhwaren . Der Preis für das Besohlen eines Paar Stiefels
soll 5 Millionen betragen , ein Betrag , der , wenn er auch noch nicht
überall gefordert wird , doch die Verbraucher stutzig macht . Das
Organ der Schuhmacherinnung — „ Berliner Schuhmachcrzeitung " —

veröffentlicht von Woche zu Woche Richtsätze für die Schuhrepara -
turen . In der letzten Nummer 27 der „ Berliner Schuhmacher -
zeitung " vom lg . August sind als Preise für «in Paar Herrensohlen
und Absätze genäht 4 162 ölXI M. , Hernensohlen und Absätz « genagelt
3 693 75lZ M. bei einem Ledergewicht von je 226 Gramm für Sohlen
und Absatzflecke festgesetzt , bei IM Gramm Leder dementsprechend
billiger . Von fachmännischer Seite erhalten wir nun eine Auf -
stellung , die das Zustandekommen dieser Summen erläutert . Es

ergibt sich daraus folgendes :
Diesem Preise liegt ein Lederpreis von 7 000 000 W. pro Silo

zugrunde , somit 1 Gramm Leder 7000 M. ( Berechnung ist für genähte
Arbeit , nach den Richtlinien der Innung ) :

1. Ledergewichl , 220 Gramm X 7000 M. . . 1640 000 M.
2. 20 Proz . für Kernzuschlag . . . . . . .308 000 „

3. ferner 20 Proz . für Schwundverlust , klein -
molertolien . d. h. Zutaleu , wie Garn , Speile .
Stifte usw

. . . . . . . . . . . . .

4. Gesellenarbeitslohn beträgt in der Woche
vom 19. bis 26 . August 300 000 M. pro
Stund « , mal 3 Stunden Arbeiiszeit ( tarif -

1 843 000 M.

869 600 M

mäßig für genäht ) .

6. SS Proz . vom Gesellenarbeitelohn
Geschäftsunkosten

. . . . . .

. .
sür

2 217 690 M.

900 000 M.

3117 600 M.

585 000 M.

8 702 600 M.
555 390 M.6. 15 proz . Gewinn

. . . . . . . . . .

( jedoch werden bereits 25 Proz . Gewinn in
Rechnung gestellt ) _

Gcsomlprei « : 4 257 990 ZN

Wenn bei dieser Preisberechnung ein Differenzunterschied zu
verzeichnen ist , so liegt es daran , daß die prozentualen Zuschläge ein «

Aenderung erfahren . Unser parteigenössischer Gewährsmann ant¬
wortet auf die Frage , ob dieser Preis berechtigt sei oder

nicht , folgendes :
Nicht der klein « Schuhmacher trägt die Schuld an der geradezu

fürchterlichen Verteuerung der Schuhreparaturen . Auf den häute -
und Lederauktionen fehle die Saiastrophe ein . Jedes Quantum Leder
wird nach dem jeweiligen Dollarstand berechnet und da inzwischen

von der oben angeführten Preisberechnung der Dollar von 3,5 Millio -
nen weiter gestiegen ist , dürfen di « Preisschwankungen nicht Wunder

nehmen . Am 18. August 1923 kostete 1 Kilo Leder 7 000 000 M,

während am Mittwoch , den 22. August , bereits 14 bis 16 Millionen
Mark als Tagespreis gefordert wurden . Im Durchschnitt wird heute
1 Silo Leder mit 2 Dollar berechnet — im Jahr « 1913/14 durch -

schnittlich mit 80 Cents gleich ' /-> Dollar . Die Arbeitslöhne ( zurzeit
300 000 M. pro Stunde ) geben wohl keinen Anlaß von „ hohen
Löhnen " zu sprechen , zumal es gerade im Schuhmochergewcrb « sehr
schwierig ist , eine einigermaßen gerecht « Entlohnung zu erkämpfen .

Kurz gesagt : Ausgabe der Wucherabteilung müßte es sein , in

allererster Linie einmal die häuteauktionen zu überwachen und dort

fest zuzupacken , damit dieser entsetzlichen Preistreiberei ein Ende
bereitet wird , zumal die ganze Volkswirtschaft darunter leidet . Wo
es Schuhmachermeister gibt , di « zu Schleuderpreisen Schuhbesohlungen
anbieten , da ist zu empfehlen , danach zu fragen , welche Arbeitslöhne
wirklich gezahlt werden , sowie welches Material zur Verarbeitung
gelangt . Gerade auf diesem Gebiete wird di « Oeffentlichkeit zum
guten Teil irregeführt .

Die Halle öer oberen Zehntausenö .
Es gibt aus der Zeit des alten Berlin noch ein « ganze Anzahl

Markthallen , di « im Norden , Osten und Südosten liegen . Als sie
eingerichtet wurden , da war die Gegend um die Lützowsttaße noch
allerfeinstes Berlin . Und da die alten Berliner Stadtoäter für
Dreiklassenwahirecht und für Demokratte zu gleicher Zeit schwärm -
ten , so erbaute man auch den Geheimrats - und Beamtenftairen
und den Frauen der Neureichen von 1870/71 am Magdeburger
Platz eine Markthalle .

Die Halle ist nicht groß und so sind die Stände eng aneinander

gedrängt und von nur schmalen Gasten durchzogen . Der üppige
Berliner Reichtum hat sich noch weiter nach Westen verzogen und
so kann man auch in dieser Hall « sorgenvolle und oergrämte Haus -
frauengesichter genug sehen - wenn auch die bessere Gnädige , mit
cder ohne „ Dienstmädchen " , zu gewisten Tageszeiten das Bild be -

herrscht . Und die Preis «? Man höre ! Tomaten , die Ende der

Woche überall noch 230 000 bis 250 000 M. kosteten , erfordern hier
rund 500 000 M. Grün « Bohnen scheinen in dieser Gegend zu den

größten exotischen Seltenheiten zu gehören , dimn man fordert
schlankweg bis zu 360 000 M. - was bei diesem in Deutschland ge -
zogenen und mit uirterwertigen Löhnen bezahlten Gemüse dem

Weltmarktpreis entspricht . Pfesferling «, die von den Förstern noch
immer nicht ausgesät werden , sondern in der Natur ohne Pflege
wild wachsen , sind ebenso teuer wie die gezüchteten und gepflegten
Tomaten , nämlich 500 000 M. Das Ei kostet 150 000 M. und

Tilsiter Käse 1600 000 M. , also um 30 000 bzw . 400 000 M. teurer
als anderweitig . Da man im Frieden besten Tilsiter Käse dos

Pfund zu 80 Pfennig bekommen hat . so würde dieser Käse einem

Dollarstond von über 8 Millionen Mark entsprechen . Fleisch hat
nian nicht nur zu kaufen aufgehört - sondern man hat auch aufgc -
hört , daran zu denken . Hier sieht man es in bester Qualität und

reichen Mengen aufgestapelt . Schinkenspeck 3 600 000 M. , Rügen -
walder Teewurst 3 200 000 M. und Salamiwurst gar 4 200 000 M
das Pfund .

Zwischen Salami , Filet , grünen Bohnen und anderem Grün -

zeug wandelt fteunMich lächelnd ein grüner Schupo . Man schein !
sich zu kennen , denn man nickt sich zu , wechselt ein paar Worte .
Dann gibt es hier noch hoffnungslos magere - dürftige Frauen und
alte kraftlose Mütterchen . Sie sehen die Preise und murmeln leise :
Wucher . Aber sie sagen es nur ganz ganz leise .

Die Oberpostdirektion Verlin siedelt vom 23. August bis auf einige
Stellen , die in der Hauftfache im Gebäudeblock Spandauer Straße —

Königstraß « in Berlin E . 2 bleiben , in das Gebäude Kurfürsten -
dämm 193 ' 194 in Berlin W. 15 über . Der Umzug dahin wird
voraussichtlich bis zum 15. September beendet sein . Ferner werden
das Posrrechnungsamt am 27 . August vom . Enckeplatz 4/4 - w
Berlin SW . 48 in das Gebäude Spandauer Str . 13 ( bisheriges
Oberpostdirektionsgebäudc ) und die Kriminalpostdienststelle non
Friedrichstr . 129 etwa Mitte September in das Gebäude König -
strah « 61 verlegt .

K
11] Kilian .

Roman von Jakob Vührer .

O, aber dann sind da immer noch die Hintergasten mit

ihren vielen Wirtschaften , darinnen nach Landessitte der An -

iag freudig benutzt wird , zu trinken . Die Wirte hüten sich zu
sagen , wie viel Flüssigkeit an einem solchen Markttag durch
die Hälse der Eidgenosten rinnt . Es ist aber auch nicht
wünschenswert , daß so etwas auskomm « . Denn schließlich ist
Bern die Hauptstadt der Schweiz , und aus Gründen der

nationalen Ehre . . .

Indessen , was sollen Vennutungen , wo Tatsachen zu
sprechen haben ?

Es war aber die Rede von den Wirtschaften in den

Hstntergassen , und da wären etliche mit Namen zu nennen .
weil darin die besseren Leute vom Land , die Herren Groß -
liauern , dann auch « ine Anzahl Stadträte und vereinzelte

Künstler , kurzum Leute , die wissen , wo des Lebens Freuden
wachsen , mit Kennerschaft ihre Lieblingsplatte wählen und

dazu einen Wein sich gönnen , der aus verstaubter Flasche mit

derjenigen Behutsamkeit eingegossen werden muß . mit der

aian eine Gebärende von Bett zu Bette trägt .

Wo aber in solcher Speisewirtschaft an diesem Abend ein

Stuhl länger leer bleibt , als bis man dreimal ein Geldstück
»n der Hand umgedreht hat . da gehet nicht hinein ! Da stimmt
etwas nicht . Sei s in der Küche oder im Weinkeller . Wo alles

zum Besten steht , da muß man beinahe für den Stuhl bezahlen .
Aber ihr werdet bezahlen können , soviel ihr wollt , und

werdet doch geraume Zeit keinen Platz bekommen in einer

Wirtschaft , in der die Spaßmacher ihr Wesen treiben , wo ein

Mensch frei ein Stäblcin aus der Nase tragen kann und auf

diesem Stäblein einen Parzellanteller , wo einer in einem

hohen schwarzen Seidenhut unmögliche Dinge erzählt , wo ein

„ Tyroler " ,n die Luft sprinat und dazu mit den Pratzen -
singern an die Absätze schlägt , item , wo Dinge geschehen , di -

olle ein wenig verrückt und ganz und gar unwahrscheinlich
sind , just da ist es dick voll , just da ist eitel Freude .

Jetzt schaut doch einmal den „ saudummen Vagi " , der da

im großen Saal des Hotel „ Wildschwein « auf einer kleinen

Bühne steht ! Alles lacht schon , und . jener hat noch nicht ' s

Maul aufgetan , aber lustig ist das , daß ein Mensch so blöd

aussehen kann . Jetzt fängt er an zu singen oder brüllen , oder

wie man dem sagen will . Verstehen tut niemand etwas , aber

' s ist doch zum Bersten ! Und jetzt ist ihm was aus der Nase

zur Erde gefallen und hat gekracht wie eine kleine Bombe !
Und der Batzi hat einen Satz getan , und das wiederholt sich
noch dreimal . Immer , wenn eine Strophe fertig ist , platzt
eine Knallerbse . Und das Publikum lacht überlaut , bis der

Batzi schließlich verschwindet . Das Klavier aber hämmert wei -

ter , und es kommt gleich etwas Neues .
Der Batzi aber springt eine dunkle Treppe hinaus und

tritt in ein kleines Stübchen , den Anklcideraum der „Künstler " .
Der Batzi nimmt den Spiegel von der Wand , hebt ihn

gegen das Licht und reibt sich Fett ins Gesicht . Die rote Nase

und die schwarzen Wimpern verschwinden und — Kilian Bill -

wanger blickt aus dem Glas .

„Bist du ' s , Marutsch ? " fragt Kilian und reibt weiter .

„ Nu ja , Schätzt , wer soll ' s denn sonst sind ? " kommt es

hinter einigen unklaren , als spanische Wand zu erklärenden

Umrissen hervor .
Er gibt darauf keine Antwort , schlüpft aus seinem grün -

lichen Batzikleid und legt sich eine Halsbinde um . In diesem

Augenblick tönt ' s hinter der Wand hervor : „ Du , wat fagstc
nu zu meiner neuen Nummer ? Wat ? "

„ Pfui Teufel ! " sagte Kilian .

„ Na , mein Jung , seit wann bist « denn im Sittlichkeits -
vaein ? "

„ Hör ' doch einmal auf mit deinem dummen Berlinerisch ,

kannst es ja doch nicht . "
„ Aber Schatzi , seit wann biste denn so böse auf mir ? Wat

Hab ick dir denn man bloß jetan ? "

„ Marutsch , halt ' s Maul oder ich schmeiß einen Schuh
durch die Wand ! "

„ Da ? hat man nu davon , wenn man jut is mit die Leute !

Haste mir nich lieb jehabt , Kilian ? Und jetzt jehstc von mir ,
ick weeß . Nu ja , ick nehm dir dat ooch jar nich übel . Schließ -
lich , nu ja , ick bin nu mal so! Drum Hab ick ooch anje -
nommen . "

„ Angenommen ! " schreit Kilian , tut einen Satz und stößt
die Wand zur Seite . Auf einem mit Kleidern überhäuften
eisernen Wirtschaststiich brennt ein Kerzenstrunk neben einem
kleinen Handspiegel . In einem Stuhl davor sitzt eine weibliche
Gestalt in weißlichen Unterkleidern . Aus dem Spiegel blickt
ein von dunkeln Haaren umrahmtes Fraucngesicht , da ? stark
mit Farben überschmiert und in seinem eigentlichen Wesen
uiikenntlich ist .

„ Nu, tu mir den cenen Jefallen und bleib manierlich .
Ja ! " sagt die Frau und fährt mit einem Schwarzstift über

ihre Wimpern .

„5) ast du angenommen ? frag ich ! " schreit Kilian .

„ Nu ja doch, " sagt sie und sieht über die Achseln zu ihm

empor .
„ Wenn, " stammelt Kilian und sieht sich überall um .

„ Wenn ich jetzt ein Beil hätte . . . "

„ Mach mal kcene Zicken , mein Jung, " sagt sie , lacht und
drückt sich die Puderquaste ins Gesicht .

» Im Ernst ! " brüllt er , „totschlagen sollte man dich ! "
„ Sei du man froh , dat de mich uf so anständje Art los

wirst , wat ? "

„ Anständig nennst du das ? "

„ Nu ja , damit is doch zwischen uns nischt mehr , wat ? "

„ Also darum ? "

„ Nee , nee , nee ! Aber jeh doch mal uf din Handel , Kilian ,
de valierste ja ne janze Menge Ield ! — Ick muß sowieso so>
gleich uf die Piste ! "

Damit stellt sie die Wand wieder , wie sie gewesen war ,
und Kilian steht im Dunkeln und weiß nicht , was er tun soll .

Schließlich legt er gedankenverloren ein Band um den Nacken ,
das an einer kleinen Schachtel befestigt ist , deren einen Rand

er so gegen seinen Leib legt , daß sie nun wie ein kleines

Tischchen aussiehst . An der Türe ruft er : „ Wir reden dann

noch darüber ! " und geht .
Kurze Zeit später stand Kilian auf dem Waisenhausplatz

am Ende einer der langen Reihen von Holzhäuschen , darin
Krämer allerlei Kurzwaren feilboten , unter denen zumal die
kleinen Leute der Stadt und Bäuerinnen etwas besonders
Gutes , wenn nicht ganz , so doch halb umsonst zu finden hoff¬
ten : und wo ein Glaube an dieses Wunder noch schwankend
war , wurde er von den Krämern aufs Wirksamste durch kräs -

tigen Zuspruch gestützt .
„ Hoho ! " begann Kilian zu schreien , „ hoho , so öppis hesch

bim Eid nie gseh ! Wart jetzt doch es bitzeli , Josef ! — Chömid ,
chömid alli ! "

Da Kilian auf solche Art ein Trüpplein Neugieriger um

sich versammelt hatte , rief er :

„ Wißt ihr , warum so viel Un- glück in der Welt ist ? —

Weil der Mensch zu mangelhaft ausgerüstet wurde . Bon der

Natur nämlich . Wir können nicht um die Ecken seben . Das

ist das Elend , Josef , daß wir nichts voneinander wissen . Stell

dich dort hinter die Ecke , Jose ?, und ich stehe da , und wir

hoben keine Ahnung mehr voneinander . Wenn du jetzt aber

zufällig ein Omnibus wärest und kämest dabergerast , du

wärest mir über den Bauch gefahren , ehe ich „ Exgüsi " gesagt
hätte ! " ( Fortsetzung folgt . )



Bud ) öie Gasbetriebsgesellschaft . . .

Don der privaten G a s b c t r ie b s g e s e ll s ch a f t wird
uns folgendes geschrieben :

„ Bisher hat die Gasanstalt ihren Abnehmern «inen langfristigen
Kredit einräumen können . Sie brauchten erst zu bezahlen , nachdem
sie schon 4 Wochen Gas gebrannt hatten . Nun kommt aber der
Kohlenlieferant und verlangt von der Gesellschaft Vorausbezahlung
der jede Woche gewaltig gesteigerten Kohlenpreise , Arbeiter und Be¬
amte branfpruäzen - jede Wache eine Erhöhung ihres Einkommens
um ein Vielfaches . Die Casbetriebsgefellschaft ist so gezwungen ,
ihre Preise ebenfalls wöchentlich festzusetzen . Sie kann auch bei
der Bezahlung nach 4 Wochen nicht die Beträge der ersten drei
Wochen als vollwertig annehmen , sondern sie muß am Zahlungs -
tag « den ganzen vierwöchentlichen Gasverbrauch zu dem Preise der
letzten Woche einziehen , sonst kann sie ihre Kohlen nicht voraus -
bezahlen , ihre Lieferanten und Angestellten nicht befriedigen . Dies «
Rechnung ist unzweifelhaft richtig und wird nicht von der Gasanstalt
aufgemacht , um sich zu bereichern . Zurzeit ist es nicht einmal mög -
lich , die Löhne und Gehälter , die sonst ein Fünftel des Easpreists
ausmachten , aus den Easeinnahmen zu decken . Wenn dos nicht
anders wird , so muß die Gesellschaft ihren Betrieb
einstellen und ihren sämtlichen Angestellten kün -
d i g e n. Wer also Wert darauf legt , die bequeme , reinlich « und
trotz allem verhältnismäßig billige Casssucrung zu benutzen , der
bezahle seine Rechnungen . Die Gasanstalt kann auch nicht auf d>. n
minderbemittelten Kunden Rücksicht nehmen , denn ihre Kunden sind
fast alle minderbemittelt . Jeder weiß , daß er Gas nicht umsonst
brennen kann , und die Gesellschaft muß jedem säumigen Zahler
die Gaszufuhr sperren , wenn sie nicht den Bestand des ganzen
Unternehmens gefährden will . Bäcker und Fleischer geben auch
nichts umsonst . Der von wohlmeinender Seite vorgeschlagene Der -
such , das Publikum durch die Möglichkeit der Vorausbezahlung zu
entlasten , ist an der großen Abnehmerzoh ! ( über eine Million in
Groß - Bsrlin ) gescheitert . Wie kann nun die Gesellschaft , u m d e n
Frieden mit ihren Kunden wiederherzustellen ,
ihr Entgegenkommen beweisen ? Die wirtschaftlichä Möglichkeit be¬
steht . wie oben auseinandergesetzt , ohne weiteres nicht . Die Gesell -
schaft will aber unter der Voraussetzung , daß ihr fortan d i e
fälligen Beträge gleich bei der Standaufnahme
gezahlt werden , sich auf den Standpunkt der Gasab -
n e h ni e r st s l l e n und versuchen , ihnen vom nächsten Monat ob
nur den jeweiligen Durckischnittspreis der letzten vier
W n ch e n zu berechnen . Um dies tun zu können , wird sie große
Kredite in Anspruch nehmen müssen , und es ist die Frage , wie lange
ihr das gelingt . Das Nähere über die Preise werden wir noch durch
Inserat bekanntgeben . Nack diesem Entgegenkommen muß die Gc -
iellschaft im beiderseitigen Interesse erwarten , daß nunmehr alle
Rechnungen prompt bezahlt werden . "

D' ese Ausführungen einer privaten Gesellschaft zeigen , daß es
salsck ist , die Betriebsform für die schlecht « wirtschaftliche Lage der
städtüchcn Werte verantwortlich zu macken . Kein rechilick denken -
der Mensch hat etwas dagegen , wenn diese Werk « ihre Tarif « er -
höhen , um ihr Bestehen zu sichern und der Allgemeinheit weiter
dienen zu können . Man muß jedoch verlangen , . daß , die Leitungen
solcher Werke größeres Geschick und feineres Takt -
g e f ü h l in ihrem Verkehr mit der Bevölkerung < m den Tag legen ,
als das gerade die Berliner Werke getan haben .

Irauenmorü im Norden Ssrlins .

Im TrLdelladen erwürgk aufgefunden .
Ein Frauenmord im Norden Berlins , in dir F ü r st « n b e r g e r

Straße , hat gestern nachmittag die Mordkommission wieder auf
den Plan gerufen . Die Ermordete ist eine ösijährige Porzellanhänd -
lerin Hedwig Bock , die im Erdgeschoß des Hauses Fürsienberger
Straß « 10 ein Trödlcrgefchüft betrieb .

Die Frau soll früher in Charlottenburg in besseren Verhäktnissen
gelebt und eine größere Wohnung gehabt haben . Jetzt hauste sie
- n einem einfenstrigen Zimmer neben dem Laden . Ein zweiter
Raum mit einem Kochherd stößt auf der anderen Seite an den
Laben . Hinter diesem liegt , einige Stufen tiefer , wieder ein Zimmer
mit einem Ausgang nach dem Hol . Frau Bock hatte es als S ch l a f-
stelle vermietet an einen 25 Jahrs alten Hermann Sadetzki ,
der früher in Schlächtereien arbeitete und jetzt stellungslos war .
Dieser wohnt zusammen mit einer 37 Jahre alten Franziska Chine -
l e w f k i. die Brau Bock bei ihren Geschäften zugleich Handreichun -
gen leistete . In der letzten Zeit war ein häufiger Gast ein ebenfalls
arbeitsloser Otto Sadetzki , ein jüngerer Bruder des 5 ? « rmann .
Gestern miita ? gegen 12 % Uhr sahen mehrere Leute die Chinelewski
mit verstörter Miene vor der Tür stehen . Auf Befragen erklärte
dos Mädchen , daß es von feinem Geliebten Hermann Sadetzki qe -
schlagen worden sei . Man schöpfte Berdacht und der Bäckermeister
Zimmermann aus der Fürsienberger Str . 9 ging in den Laden hin -
ein . Ihm folgten andere . Jetzt fand man Frau Bock in ihrem
Bette halb angekleidet tot liegen . Gerichisarzt Prof .
Dr . Strauch stellte bei der vorläufigen Besichtigung der Leiche beut -
liche Würgemale an der linken Halsseite , mehrere Verletzungen
an der linken Stirnseite und an einem Knie eine Verletzung fest ,
die anscheinend von einem Schlage herrührt . Die Frau ist nach dem
Gutachten des Gsrichtsarztes ohne Zweifel erwürgt worden . Ob
etwas geraubt worden ist , konnte noch nicht festgestellt werden . Im
Laden war alles in Ordnung . Der Tod ist nach dem Leichenbefund
wahrscheinlich in der Nacht zum Montaa , vielleicht aber auch schon
früher , am Sonntag , eingetreten . Die Brüder Sadetzki und Fron -
ziska Chinelewski machten sich dadurch verdächtig , daß sie sich beim
Erscheinen der Polizei eilig zu entfernen versuchten . Sie wurden
aber festgehalten und , obwohl sie jede Beteiligung an dem Ver -
brechen leugnen , unter dem Verdacht der Täterschaft in
Gewahrsam behalten . Wer über das Leben der Ermordeten , ihren
Berkehr und letzten Aufenthalt , oder über die beiden Brüder Sa -
detzki irgendetwas mitteilen kann , wird ersticht , sich unverzüglich bei
den Kommissaren Galzow und Berndorff im Zimmer 87/88 des
Polizeipräsidiums , Hausanruf HS und 407 , zu melden .

Ein menschenfreundlicher Gutsbesitzer .
Auf dem Wochenmarkt in Neuruppin ließ ein Guts -

befitzcr aus der Umgegend « inen größeren Posten schöner
neuer Kartoffeln zum Preise von 8000 M' . rk pro
Pfund in kleinen Mengen abgeben , obwohl Berliner Hand -
! er für das ganze Quantum einen erheblich höheren Preis geboten
hatten . Der betreffende Gutebesitzer ließ die Kartoffeln am Sonn -
abend mit eigenem Wagen nach Neuruppin fahren und trotz drin -
gendster Crntearbeiten durch feine eigenen Leute verkaufen , damit
zahlreiche Familien ihvcn Bedarf decken konnten . Wenn das ,
was dieser Gutsbesitzer hier getan hat und was vielleicht hier und
da gelegentlich auch noch geschieht , von den deutschen Gutsbesitzern
und Bauern den ganzen vor uns liegenden schweren Winter hin -
durch geübt me ' btn würde — vielleicht unter Zuhilfenahme der
Konsumgenossenschaften — , dann würde es dem notleidenden Volk
leichter werden , durch die Zeit der Not zu kommen .

Armut hilft der Armut siern .

In den Jahren noch dem Kriege , in denen die Not der Ver -
armung die unteren Klaffen immer schärfer anpackte , haben es die
reichen und wohlhabenden Kreise unterlassen , zugunsten der unteren
Klassen auf einen Teil ihres Besitzes zu verzichten . Nichts hat in
den Jahren die steinernen Herzen zu rühren vermocht . Nunmehr
gehen , da auch die Gemeinden immer weniger Helsen können , die
wirtschaftlichen Organisationen der unteren Klassen in immer steigen »
dem Maße dazu über , den Aermsten der Armen nach Kräften zu
helfen . Besonders sind es die Berliner Laubengärtner , die
sich in der Hilfe für die armen Alten hervortun und die damit den
Beweis erbringen , daß selbst derartige Zwergsiedlunqen nicht nun
volkswirtschajtklch, sondern auch sozial von größter Wichtigkeit sind .
Soeben hat der P fla n zer v er « i n Freie Wiese E. V. in
Charlottenbuvg m dieser nachahmenswerten Weise ein Werk prak -

tischer Nächstenliebe vollendet , indem er 100 arme Greisinnen und
Greise zuerst mit Kassie und Butterschrippe bewirtete und ihnen
sodann je drei bis fünf Pfund Kartoffeln , Gemüse , ein halbes Brot ,
Graupen , Honig , Mehl , Zucker , Eier und andere Lebensmittel und
außerdem auch noch je ein paar gut erhaltener Schuhe spendete .
Vielfach auch GAo und Blumen . So entstehen mitten in der
trostlosen Wüste des kapitalistischen Egoismus die Oasen wahrer
Menschlichkeit . Der Dichter hat recht : Armut hitft der Armut gern !

Das Attentat km Charlottenburger Voltsgarten «
Was die Schwester de » Erschossenen mUleilt .

Zu unserem Gerichtsbericht in Nr . 387 vom 21 . August 1923 ,
der das Attentat im Charlottenburger Volkkgarten behandelte , er «
halten wir eine Darstellung von der Schwester des erschossenen
Gastwirts Witt , der wir folgendes entnehmen :

Mein Bruder , der Gastwirt Witt , hatte nicht das ganze Lokal ,
sondern nur die Kaffetküche an Dietrich verpachtet , die Dietrich
auf das allerfcklcchteste führte , um meinen Bruder schwer zu
schädigen . Zu Pfingsten war große ? Geschäft und wieder gab
Dietrich derartig fcklechten Kaffee zu sehr hohen
Preisen , so daß sich sämtliche Gäste bei Witt über Kaffee
und über die schlechte Bedienung beschwerten ; die Kellner
hatte Dietrich vorher betrunken gemacht , um diese auf seiner
Seite zu haben . Mein Bruder war niemal « als gewalt »

Oeffentliche Versammlungen
heute . Dienstag , 28 . August , abends 7� Ahe . in folgenden

Lokalen :

hoverlands Festfäle , Neue Iriednchstr . 35 .

Cafs Gärtner , holsteinisches Ufer 27/28 .

Patzenhofer - Ausschank . Chausseestr . 64 .

Bötzow - Brauerei . Prenzlauer Allee 242 .

Sönigsbank , Große Frankfurter Str . 117 .

Döring , Naunynstr . 27 .

Wilmersdorf : Viktoriagarten . Wilhelmsaue .
Zehlendorf : Saiferhof , Potsdamer Str . 51 .

Schönebcrg : Aula Uhlandschule , Kolonnenstr . 23/24 .

Steglih - Lichterselde : Oberrealfchule Steglitz . Eltfensir . 4.

Tempeihof - Mariendorf : Realgymnasium Tempelhof . Kaiserin -
Augusia - Straße .

Neukölln : Schultheitz - Braucrei . Wintergarten . Hasenheide .
Treptow - Banmichulenwcg : Viktoriagarten , Treptow , am

Treptower Park 26 .

Ivhanuisthal - Nieder - und Oberschöneweide : Volhas Park -
restaurant , Iohanaisthal .

Köpenick : Körnerfchule , Köpenick , Lindenstraße .
Lichtenberg : Schulaula Parkaue .
Weißenfee : Aula des Realgymnasiums , Woelckpromenade .
Pankow : Rest . Linder , Breite Str . 34 ( Kafinosaal ) .
Reinickendorf - Tegel : hartmanns Brauerei , Schamweber -

straße 104,107 in Reinickendorf - Wefl .

Mittwoch , 23 . August , abends 7 % Ahr :

Eharlollenburg , hohenzollern - Festfäle , Berliner Str . 105 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Unsere Not ! - Unsere Zukunft !
Referenten sind : vrur . ner , Giebel , fjeilmann . h einig , Hirsch ,

Frau Iuchacz . Siehmann . Künstler , Leid . Dr . Löwenstein , Dr . Loh -
mann , Otto Weier . Dr . Moses , Riekifch , Zlrtur Richter , Stampfer ,
Ulmer , Dr . Weyl , wuschick , Dr . Zechlin .

iätiger Mensch bekannt , gerade das Gegenteil ver¬
schaffte ihm viele gute Freunde und gute Gäste ; kurzum er war
bei jedermann sehr beliebt und so schwor er die Wut und die

Mißgunst deS Dietrich herauf und gerade dieser hatte sich wieder -
holt geäußert , . wenn ich mal hier auS der Küche gehen
muß , dann geht einer von den Beiden mit ! " Am
ersten Pfingsifeiertag kam eS erneut wegen Abgabe von schlechtem ,
ungenießbarem Kaffee zwischen Witt und Dietrich zu Auseinander «

feyungen , da sagie Dietrich zu Witt , wenn er » twaS von «hin
wolle , dann müßte er schon zu ihm in die Küche kommen , sonst
tonnte er nicht daS sagen , was er ihn , zu sagen hätte ; da stieg
Wilt durch daS Fenster . weil der Weg bis zum
Eingang auf der anderen Sehe liegt , da zog Dietrich
einen Revolver und streckt « meinen Bruder mit
drei wohlgezielten Schüssen nieder , um dann d. rS Weite

zu suchen . Die Entlastungszeugen , die die Darstellungen
des Dietrich bestätigen , können unmöglich bei der Wahrheit ge -
blieben sein ; und wäre die Einstellung deZ Verfahrens gegen
Dietrich , da von einer Notwehr gar keine Rede sein
kann , nicht verständlich .

Wir geben dieien Ausführungen gern Raum . Vielleicht bieten

sie für das Gericht den Anlaß , die Angelegenheit nochmals ein -

gehend zu prüfen . �

Ein Zentner Briketts fast 3 Millionen Mark .

Da » Kohlenamt teilt mit : Infolge der ab 27 . d. M. ein -

geiretenen Erhöhung der Zeckenpreise ist eine entsprechende Herauf -
setzung der KleinverkaufSpreise für Brikett ? erforderlich geworden .
Die Brikettpreiic stellen sich mit Wirkung vom 28 . d. M. wie folgt :
/h Küchen und Osen je Zentner Briketts ab Lager 2 985000 M„
frei Keller 31200 00 M. B) Fuhrenweise Lieferung : Briketts

je Zentner ab Lager 2 985 000 und frei Keller 8 100 000 .

Wojak alS Ttimmheilkünstler .
Franz Wojak war bekanntlich , ehe er sich dem einträglichen

Beruf des Großfckiebers widmete , Opernsänger , und dieser
Umstand bot ihm Gelegenheit , sich auch einmal seinen Mitmenschen
gegenüber nützlich zu erweisen . Mit Wojak befindet sich in derselben
Gefängniszelle seit langem der Kaufmann Paul K a m a n n . der
eine Reihe von Schwindeleien begangen hat . Bei seiner Heber -
führunq nach Plauen begegnete Kamann . als er dort gefcffelt über
die Straße geführt wurde , einem Bekannten . Bor Schreck
verlor erdie Svrache und ist seit bald zwei Jahren völlig
stumm gewesen . Erst nach einer längeren Bche - ndlung in einer

preise und Löhne .

f - ebeimmlttolprel « ® In der Lobende Hechte . . . 850 —. 1000
Zcntmlmarkthallc « m 27. «. do . Schleie . . . 900 —1200

( in tausend Mark ) 1 Ei . . . . . . . i 140 — 150

Rindfleisch mit Hnoch . 000 —1200 Weizenmehl • • • • 230 - 275

do ohne „ 1200 —1300 Höchetc Woehcnltthne
Kalbfleisch . . . . . 950 —1800 In Kcrlln
Hammelfleisch . . . 1000 —1500 ( in tausend Mark )
Butter . . . . . . .1000 — 1900 Lederarbeiter v. 17. — 23. 8. 21 150
Slarrsrine . . . . . 790 — 950 Schuhmacher ( Ortsfcl . I )
Sohellfisoh . . . . .320 — 480 Tom 20 . —25. 8. . . . . 28 788
Borsch . . . . . . 250 — 300 Chonilcalien - Großhandel
Hechte in Eis . . . 800 — 800 rem 18 . —24. 8. . 20 147
Schleie do . . . . .700 - 925 Manrer v. 23 . —29. 8. . . . 49 022
Aale do . . . . . 1200 —1400 Tiekhauarbeit6rv . 23 . —29 8. 46529

Am IVcchenanfang wurde der Markt mit einer allgemeinen
Warenknappheit eröffnet . Nur die Zufuhr in Kartoffeln ist befriedi¬
gend . Die Kauflust ist nur gering , da sämtliche Lehensmittel , be¬
sondere Fleisch und Fett , stark im Preist angesegen haben .

Nervenheilanstalt wurde er wieder so weit hergestellt , daß er einige
Laute herausbringen konnte . Dann hat sein Zellengenosse
Wojak auf Grund seiner Ausbildung als Opernsänger mir ihm
andauernde Stimmübungen vorgenommen und es auch tatsächlich
zuwege gebracht , daß Kamann seht wieder sprechen kann .

Oee Gefangene auf Urlaub .

kröhwinkelei in dem Neuköllner Gefängnis .
Recht gemütlich « Zustände müssen gelegentlich . im Amtsgerichts «

gefängnis Neukölln geherrscht haben , wie sich in einer Verhandlung
vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts II gestern zeigte . Dort

hatte sich wegen vorsätzlicher Gefangenenbefreiung , Bestechung und

Unterschlagung der Gefangenenhilfsaufseher Paul Jänicke zu ver -
antworten . Er wird beschuldigt , dem Untersuchungsgefangenen Kern

zur Flucht verholfen z « haben .
Kern , ein sogenannter Eentlemenbetrüger , der sehr elegant auf -

trat , saß wagen verschiedener Betrügereien in Untersuchungshaft .
Cr hatte seinem Onkel wertvolle Gold - und Schmuckgegenstände ge -
stöhlen . Kern wußte sich bald das Vertrauen des Angeklagten Jänicke
zu verschaffen . Der Angeklagte vermittelte Briefe der Gefangenen
mit ihren Bräuten und besorgte ihnen auch , um ihnen das Leben
im Gefängnis recht angenehm zu gestalten , Zigarren und Delikatesten .
Den Gipfel der Gemütlichkeit erreichte das Verhalten des Angeklagten
aber dadurch , daß er seinem Schutzbefohlenen Kern eines Nachts auf
eigen « Faust „ Urlaub " zu einem Ausgang erteilte ,
von dem Kern nicht mehr zurückkam . Damit aber noch nicht genug .
gab ihm Jänicke auch noch einen Mantel eines anderen
Gefangenen , da Kern seinen eigenen Rock dem Gefängnis -
schneider zum Wenden gegeben hatte und dieser mit der Arbeit noch
nicht fertig geworden war . Vor Gericht führte Rechtsanwalt Dr .
Brandt zur Entschuldigung des Angeklagten an , daß dieser in seiner
Gutmütigkeit dem Bitten Kerns nicht habe Widerstand leisten können ,
ihm aber nur « inen Urlaub von 1 bis 2 Uhr gewährt Hab « , im Ver -
trauen auf die Zusicherung , daß Kern bestimmt pünktlich zurück sein
würde . Daß es sich nur um einen „ Urlaub " gehandelt Hab «, ergebe
sich auch daraus , daß Jänicke dem Gefangenen seine eigene Frau zur
Begleiterin gegeben Hab « und ihm auch sein eigenes Jackett und
obendrein noch 200 999 M. A- lichen habe . Von einer Bestechung
könne also kein « Rede sein . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Jänicke 1 Jahr 2 Monate Gefängnis . Das Gericht sprach den Ängc -
klagten von der Anklage der Besteckung und Unterschlagung frei und
verurteilte ihn lediglich wegen vorsätzlicher Gefangenenbefreiung zu
8 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten Unter -

fuchungshaft . Das Gericht billigte oem Angeklagten mit Rücksicht
auf seine geistige Beschränktheit mildernd « Umstände zu. Entsprechend
einem Antrage der Verteidigung wurde der Haftbefehl aufgehoben .
Uebrigens ist der entflohen « Kern seither spurlos verschwunden .

Verkehrsverbesserung durch den Autobus .

Die Nacht - Pterdeomnibnli « gehen ein . Dagegen wurde vom
« onntng ab die bisher mit Pfcrdeomuibusteii unterhaltene Nacht «
v - rbindung : Potsdamer Platz —Bülowstroße —Nollendorsplatz —

Wittenbergplah — GedäcktniSkirche — Kiitsürstendamm bis Halensee ,
Ringbahnhof durch Ausdehnung deS Fahrplans der Kraftoninibus «
l - nie um einige Stunden ' mit Antobusien durchgeführt . Die
Wagen verkehren ab Potsdamer Platz von nachts 12 Ubr bis
2 48 Uhr und von Halensce von 12 . 89 Uhr bis 3. 16 Ubr in viertel «

stündlichen Abständen . SoimtaoS in beiden Richtungen eine halbe
Stunde später . Von 2,39 ab Halcniee fahren die Wagen über
Bahnhos Friedrichstraße und Stettinek Bahnhof » nd bieten eine
sehr günstige Fabrverbindiing vom Westen zu den

Frühzügen . Der Fahrpreis belrögt das Doppelte des Tage ? «
fahtpreiseS . Die Wagen halten an den KraftomnibuS - Haltcstellen .

Wochenbilfe und Wochenfürsorge .
Durch zwei Verordnungen sind die Leistungen der Wochenhilfe

und Wochenfürsorge mit Wirkung vom 29. August 1923 ab erhöht
und der Reichsrichtzahl ( Reichsindexzahl ) angepaßt worden . In der
Wochenhilfe beträgt der Pouschbetrag l>ei Entbindungen und Schwan -
gerfchaftsbeschwerden das Sechsfache , der Mindestbetrag des Wochen -
geldes ein Zehntel und der Mindestbetrag des Stillgeldes drei Zwon -
zigstel der Reichsrichtzahl . Die Leistungen der Familienwochenhilfe
und Wochsnfürsorge sind gleichfalls erlsijht und den Leistungen der

Wochenhilfe gleichgesetzt . _

Eröffnung einer Hygiene - Mestuusstellung .
Eine Allgemeine Deutsche Hygtene - Mcßausstellung wurde

gestern vormittag vom Verein zur Förderung der Messen der medi -
zinischen und hygienischen Industrie im Sport - Palast er -
öffnet . Die Ausstellung , die eine Produzenten - , keine Händler - und
auch keine Verkaufsausstellung ist . gibt in über 199 recht gcfchmack «
voll aufgebauten Kojen ein übersichtliches Bild über die Leistunge -
fähigkeit der deuUchen Industrie dieses Gebietes . Es� ist nämlich
aus sehr durchsichtigen Gründen im Ausland bezweifelt worden ,
daß die deutsche Industrie dieser Branche nicht mehr die Leistung »»
fähigkeit der Fricden - zeit habe . Dieser Vorwurf wird durch dt «
Ausstellung aufs beste widerlegt . Interessant war es zu hören ,
daß es heute die Landärzte sind , die anstandslos
alle nicht gerade billigen Preise für mehizi -
nische Apparatur und Instrumentarien bezahlen .
Besonders reichhaltig hat die für die Zahnheilkunde arbeitende
Industrie ausgestellt . Die Stadt Berlin , die das Unter -
nehmen fördert , hat durch Vermittlung der Firma Lauten -
schläger eine vollständige Unfallstation mit Verbands - , Bewußt -
losen - , Aerzte - , 5i ? ilgehilsen - und Wartezimmer ausgestellt . Der

Erössnung voran ging eine kurze Feier , der Vertreter des Reichs -
gcsundheitsamtcs ,

'
des preußischen Wohlfohrtsministcriums und

wissenschaftlichen Instituts beiwohnten .

Ein ZNutterschulkurs beginnt am Donnerstag , den 39 . August
dieses Jahres , in der Reichsanstalt zur Bekämpfung der

Säuglings - und Kleinkindersterblichkeit im Auguste -
Viktoria - Haus , Charlottcnburg , Frankstraße ( am Straßenbahnhof
Westend ) , in dem all das theoretisch und praktisch gelehrt werden

wird , was eine Frau von der Pflege und Ernährung des Säuglings
wissen muß . Der Kurs umfaßt 4 Doppelstunden jeweilig Donners¬

tag von 3 —3 Uhr . Meldungen im Bureau der Anstalt .

Große Zunahme des Obdachbesucks . Das städtische Nachtasyl
in der Fröbelstraße , die sogenannte Palme , war im Monat Juli
mit 69777 männlichen und 5979 weiblichen Per -

sonen belegt . In der gleichen Zeit des Vorjahres betrug der

Besuch ein Drittel weniger nur 49 463 männlich « und 2299 weibliche
Personen . Das ist sehr beachtenswert , da sonst die Stelgerung erst
im Spätherbst und im Winter eintritt .

prangerliste . In Nr . 384 des „ Vorwärts " veröffentlichten wir
unter der amtlichen Prangerliste auch die Mitteilung , daß dem

Händler Moschel Felsenbach . Schöneberg . S- danstr . 23. die Handels -
eriaubnis entzogen worden ist . Der Rechtsbeistand des Herrn Felsen -
dach , Rechtsanwalt Groß , bittet uns mitzutellen . daß die Entziehung
der Handelserlaubnis auf Grund eines amtsrichterlichen Strafbefehl »
erfolgt sei . gegen den Einspruch beim Oberpräsidenten erhoben wor -
den ist . Darauf hat das Polizeipräsidium dys Inkrafttreten des

Handelsverbots bis zur Enffchcidung der Beschwerde durch den

Oberprästdenten auegesetzt .
Sprnckschule für Vroletarier . Auf fflrunb mtfirfnificr Slntrnacn

sei den Sötern der cntilischen und sren - Ssischen Sprachfurie lGtmeinde -
schule , Gipsfttahe ) milaeteilt , daß die llurle nicht ausgelöst sind, «andern nur
während der Sommcrsetien geschlossen bleiben und voraussichtlich im Oktober
ihren Fortgang nehmen .

5ß Vltklionen Mark verlor nuf dem Dege Jannowitzbrücke -
Fronksutter Allee der Schneider 5k l u ckc r t nuS Lichtenberg . DaS ckeld .
da « sich in einem LicscrungSbuch befand , kann auch aus derselben Streife
in der Siraßcnbabnlinie 76 oder 176 abhanden gekommen lein . Der ehr -
liche Finder wird gebeten , sich bei Kluckert , Beilin - Lichtenberg , Boz -
Hagener Straße 105, zu melden .



Mus See Partei .
Parteikonferenzen im besehten Gebiet .

Auf Wunsch der Genossen im besetzten Gebiet entsandte der
Parteivorstand den Genossen Ludwig dorthin , um über die Politik
der Partei resp . der Reichstagsfraktion Bericht zu erstatten .

In Funktionärkonferenzen und Mitgliederversammlungen , die
sänitlich außergewöhnlich gu : besucht waren , sprach Genosse Ludwig
in Duisburg , Oberhausen , Mühlheim ( Ruhr ) ,
Essen , Steele , Ohligs , Elberfeld und Barmen .

Ileberall stimmten die Genossen der Auffassung der Reichstags -
fraktion bei . Von allen Diskussionsrednern wurde der Wunsch
geäußert , daß die neue Regierung rücksichtslos gegen alle Schädlinge
der Republik vorgehen muß . Desgleichen soll nichts unversucht
bleiben , das Ruhrabenteuer baldigst einem günstigen Endo zuzu -
führen .

Der Vertreter des Parteivorstandes hat in allen Vsrfammlun -
gen die Genosien gebeten , von Resolutionen Abstand zu nehmen ,
da zurzeit Taten erwartet werden und nicht Worte .

Groß - Sedmer parteinachdchten .

Zu unseren heutigen Versammlungen .
Wir bitten die Versammlungsleiter , der Redaktion möglichst

bis V- lt Uhr abends kurze Berichte über den Verlauf der ver -
fammlungen lelephonisch zu übermitteln . Die Red . des „ Vorw . "

i

Kr«iS Prenzlauer Berg . EiternSeiräle ! OeffentUche Eltern -
Versammlung am Mittwoch , den 2g. ülirgust , " ' A Uhr, in der
197. Gemeindeschule , Tanziger Str . 23. Pfarrer Bieder spricht
über : »Wahres Menschentum . " Eltern . Erzieher und Freunde der
Jugend erscheint in Massen .

1. Kreis Mitte ! Mittwoch , den 28. August , 7ti Uhr, KreiSvertreterversamm -
lung in Haverlands Feslsälen . Keue Friedrichstr . 35. Erscheinen der
Nreisdelegierten unbedingt Pflicht .

8. Kr ei - Wilmersdorf . Mittwoch , den 2S. August , gemeinsame Sitzung d «
engeren Kreisvorstandes mit den Ableilungssiihrern hei Krelath , Heidel¬
berger Platz 1 Di« Sitzung der Zcitungslommisston fällt aus .

11. KrciS Schoncicrg . Sämtliche Ordner treffen flch heule abend 6H Uhr
im Lolal Groß , Sedanstr . 17.

20. Kreis Licintckendors - Ost. Alle Genosten und Genolstnnen des Kreises
beteiligen stch an der Dienstag abend 7' A Uhr in Hartmanns Brauerei ,
Rcinickendors - Wesl, Scharnwebcrstr . 104, stattfindenden öffentlichen Ver¬
sammlung .

heule , Dienskag , den 28 . August :
102. Abt . vaumfchnlenwcg . 6Vi Uhr Treffpunkt aller Genosstnnen und Ge¬

nossen am Bahnhos Baumschulenwcg zwecks gemeinsamen Abmarsches zu:
öfs - ntlichen Versammlung bei Nitschls , am Treptower Parl 20.

Juugsozialisteu , Gruppe LichtcNSrrg . Die heutige Veranstaltung fällt aus .
Beteiligung an den Parteiveriammlungcn .

Zstorgen , Mittwoch , den 29 . August :
00. Abt . Spandau . 8 Uhr bei Wend, Pichelsdorfer Str . 8. Abteilungsver -

fammlungen . Thema : »Wirtschaftliche Zeitfragen . " Ref. Genosse Fuchs .
12t . Abt. Mohlsdorf . 8 Uhr Lolal Anders . Bahnhoffdratze . Fortsetzung der

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : „Die grobe Koalition . " DiS -
kustiän .

131. Abt . Reinickendorf . Ost. IVt Uhr Im Jugendheim Seebad , Restdenzstr . 4g,
Sitzuna der BezirtSsührer und Bezirlslafstercr mit dem engeren Vorstand .
Tie Mitglieder der ZeitungSlommisston stnd ebenfalls eingeladen .

141. Abt. Rosenthal . 8 Uhr bei Frictz . Lindenallee 30. Mitgliederversamm -
lung . Thema : „Die große Koalition . " Ref. : Genosse Seger .

Frauenversnstalwngen am Mittwoch , den 29 . August :
7. Kr- . is Charlottenburg . 0 Uhr Sitzung der AbteilungSleiterinnen bei Lange ,

Svielhagenftr . 16/13 . Erscheinen Pflicht . Aufnahmeschein « stnd mitzü -
bringen .

� Sterbetafel 0er Groß - Serliner partei - Grganifotion �
34. Llbt . Die Einäscherung d«Z verstorbenen Genosten August Achterberg ,

Gubener Straße 30, findet heute , Dienstag mitlag lA Uhr, im Krematorium
Baumfchulenweg statt . _

�ugenöveranftaltungen .
heute , Dienskag , den 28 . August :

Mariendorf . Jugendheim Schul « Dorfstraßc , Vortrag : „ Der Urmensch " . —
Neuiölln Iii . Jugendheim Nogatstr . 53, Bortrag : „Ernst Höckels Lehren " . —
Panlow . Jugendheim Breite Str . 32, Eingang Finanzamt , Vortrag : „ Die
fr . nzösifche Reuolution " . — Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim Badeanstalt
Oderberger Str . 57, Vortrag : „ Marx , Engels und Lastalle ". — Schäneberg I.
Jugendheim Ruhens - , Ecke Hauptstraße , Vortrag : „Sozialismus und Rational -
fojwilicmuä " . — Steglitz I. Jugendheim Albrechrstr . 46, Diskussionsabend : „ Wir
und die Iungsozirlisten " . — SLdwrste ». Jugendheim Lindenstr . 3, Bortrag :
„ Jungcns und Mädel » in der Iugendbewequna " . — Tegel . Jugendheim Bahn -
hosstzeaße 15, Dortrag : „ Jugend und Allohol . — West- u. Jugendheim Bau -
gewerksfchule Kurfürstenstr . 141, Bortrag : „ Die Entwicklung des deutschen
Staatswesens " . _ _ _ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Arbettcr . Strnographcn . Vereln Stolze - Schrch . Reue Anfängerlurse :

Osten : Dienstag , den 4. September , abends "Vi Uhr, Gemeindefchule , Straß -
mannstr . 6. Norden : Montag , den 3. September , abends 744 Uhr. Ge¬
meindefchule , Schulte . 99. Neukölln : Montag , den 3. September , abends
744 Uhr. Kaiser . Friedrtch - Rcalgvmuasium , Kaiser - Friedrich - Ttraße 210. M a -
r i e n d o r f: Tonnerstag , den 6. September , abends 744 Uhr, Alte Gemeinde -
schule. Torsstraße . Anmeldungen werden dortselbst entgegengenommen . TaS
KurluSgeld einschließlich Lehrbuch und 3 Heften beträgt für Erwachsene über
18 Jabre 2 506 606 M. . zahlbar am 1. Abend 1 600 000 M. , gm 2. und
3. Abend je 500 000 M. . für Erwachsene unter 18 Jahren 1 800 000 M. .
zahlbar am 1 . Abend 1 000 000 M. . am 2. Und 3. Abend je 400 000 M. Bei
steigender Unlostenerhöhung sur Schulräume usw. Nacherhebung dorbebalten .
Auskunft erteilt der Vsrsttzende Walter Riedel . Berlin - Pankow , Herthastr . 2 1
( Rückporto beifügen ) .

Mictcrbond Gau Berlin . Gruppe Südost . Mittwoch , den 29. August ,
ob. 7 Uhr, Generolinitglteder Versammlung in Döring ! Festsälen , Naunhnstr . 27.
Mitgliedsbuch legitimiert . _

Sport .
Die Weltmeisierschaftskämpfe der Ber « fsri « aer i « der

Brauerei Königstadt gehen ihrem Ende entgegen . Die letzten Ens .

scheidnngen des musterhaft durchgeführten WcttftteilcZ dürsten bereit « in

dieser Woche fallen .
Am Mittwoch standen sich im ersten Tressen B ar t k o w i a k - Deutsch -

Polen und N e i b e r - München gegenüber . Bartkowiak siegte nach 1 Stunde
10 Minulm durch Untergriff von der Seite . Recht interessant gestallete
sich der Kamps - wlscheli ' S au er er - Münchcn und Gocksch - Neukölln .
Elfterer siegte nach 43 Minuten durch Versehrten Armgriff am Boden . —

An, Donnerstag legte H u I a n e n - Finnland R e l b e r < München nach
1 Stunde 4 Minuten durch Armsallgriss aus die Matte — Freilag :
H u t a n c n . Finnland warf S a u e r e r - München bereit » nach 4 Mi -
nuten durch H- üstenschwung Pietro Scholz - Berlin wars Hein -
Berlin nach schönem Kamps durch Untergriff von hinten . Rmqzeit
37 Minulet, . Im letzten Kampf N e i b e r - München gegen S i r k - »>nn .
land siegte Nciler nach lebhastem outen Kamps . — Am Sonnabend siegte
nach 11 Minuten Bartkowiak übcr ' Sauerer - München . Schachlchnerder .
Berlin unterlag nach 18 Minuten der sabelbaslen Ringweis - des Finnen
L> il t a n e n. Im nächsten Kamps siegte Kocksch - Neukölln nach 43 Minuten
über S i r k - Finnland durch Ucberrollcr am Boden . . — Kocks ch - Neu .
tölln unterlag am Sonntag im Kamps gegen L u t a n e n - Finnland nach
10 Minuten durch Armzug aus dem Stand H ein - Berlin war , Sirk -

Finnland durch Ueberwurf . Zeil 37 Minuten . Der recht lebhast gesubrte
Kampf Schachsch ncider - Berlin gegen R e i b e r - München endete mit

dem Sieg des letzteren nach 45 Minuten durch Armfesselung und Eindrücken
der Brückelllagen . _ _

Sriefkaften der Redaktion .

Einsender M. S. Alle anonhmen Siilsendungen , auch solche, dl « der
Siedaltion passen , wandern in den Papierkorb .

Wetter biS Dienstag mittag . Etwa « kühler , überwiegend be<
wMt mtt wiederholten RegensAlen bei srischen westlichen Winden .

Arbeitersport und Partei .
Das unter dieser Ueberschrift kürzlich im „ Arbeiter - Sport " des

„ Vorwärts " veröffentlichte Eingesandt führt mit Recht Beschwerde
darüber , daß die Feste der Republik wie auch die Veranstaltungen
der Partei von den meisten Arbeitersportvereinen nicht in genügender
Weise berücksichtigt werden . Die Ursache ist vor allem darin zu
suchen , daß unsere Parteigenossssen unier den Sportlern und Turnern
sich fast überall die Führung in den Organisationen Groß - Berlins
haben aus den Fingern nehmen lassen . Im Kartellverband
Gr oß - B erlin wie in den Kartellen der Stadtbezirks sind
unsere Genossen in der Minorität . Begünstigt wird dieses Mißver -
hältnis dadurch , daß in den Kartellen Organisationen vertreten sind ,
die rein politisch stnd und mit Sport gvr nichts zu tun haben ,
wie z. B. die KPD . - Jugend , während unsere Arbeiterjugend , die den
Gegenpol bildet , dem Kartell nicht angeschlossen ist . Aber auch in den
Leitungen der Spitzenorganisationen wie Vereine Groß - Berlins liegt
die Führung zumeist nicht in den Händen von Parteigenossen . So
konnte es vorkommen , daß der Kartellverband gegen zwei Stimmen
einen Antrag annahm , alle Grvß - Berliner Arbeitersportvereine zu
einer rein kommunistischen Fahnenweihe am 15. Juli im Lichtenberger
Stadion aufzurufen . Als dagegen der Bezirkswahlverein Berlin -
Mitte die Bundesschulfiliale Berlin des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes zu einer Mitwirkung bei der Verfassungsfeier
am 11. August aufforderte , erfolgte folgende Antwort von dem be -
treffenden Leiter :

„ Auf Ihre Zuschrift muß ich Ihnen leider mitteilen , daß es
mir als Leiter einer proletarischen Organisationsform eine Un -
Möglichkeit ist , an einer Feier für eins bürgerlich - kapita -
listifche Perfassung teilzunehmen bzw . eine solche Veran -
staltung durch Mitwirkung zu „ verschönern " . "

Unsere Genossen haben es leider bisher noch nicht zu einer ge -
schlossenen Zusammenarbeit bringen können , stnd vielmehr überall
zersplittert und ohne genügenden Einfluß , trotzdem sie zahlenmäßig
und durch ihre technischen Fähigkeiten durchaus bestimmend mit -
wirken könnten . Wenn es gelingen würde , die BSPD . - Sportler und
- Turner zu einheitlicher Stellungnahme bei Beranstaltungen und
Tagungen zu veranlassen , so würden die jetzigen Berhättnisse sich
sehr bald bessern .

Ein « weitere Zersplitterung innerhalb der parteigenösstschen
Sportler liegt darin , daß ein nicht unerheblicher Teil von Genossen
noch in den bürgerlichen Vereinen sind und dadurch der sport -
lichen Mitarbeit für die Partei und die Republik
entzogen werden . Daß dem so ist , muß der Gleichgültigkeit der
sozialistischen Arbeiter zu einem großen Teil aufs Konto gesetzt wer -
den . Wieviele organisierte Arbeiter schicken ihre Kinder und
Jugendlichen noch in die bürgerlichen Vereine , weil diese immer
noch „ Zeit haben " , sich einem Arbeiterverein anzuschließen , wenn sie
„ groß " sind und dann wissen , „ wo sie hingehören " . Wieviel organi -
sierte Arbeiter sind Turnwarte in bürgerlichen Vereinen ! Sind die
Kinder und Jugendlichen erst jahrelang Mitglied , dann sind sie durch
Freundschaften und Gewohnheit meist außerstande , sich davon zu
trennen und den Arbeiterorganisationen anzuschließen . Aus diesem
Grunde hat man auch vor dem Kriege das Jugend - und Kinder -
turnen der Arbeitersporwerbände unterdrückt , um diesen den Nach -
wuchs zu entziehen . Der „ Vorwärts " hat in seinem durchaus fach -
lichen Bericht vom Münchener Turnfest der Deutschen Turnerschaft ,
dem man nicht eine Tendenz unterschieben kann , gezeigt , daß diese
Organisation das Wort „ Republik " streng mied und das ganze
Fest auf rein nationalistischer Tendenz aufbaute . Wenn die deutsch -
völkische Tendenz noch mit Not und Müh « verhindert wurde , so
gewiß nicht aus Liebe zur Republik .

Das Thema „ Arbeitersport und Partei " kann nur dann gelöst
werben , wenn es gelingt , alle sporttreibenden Parteigenossen in den

Arbeitersportvereinen zu organisieren und zu einheit -
licher Zusammenarbeit zu bringen . Dann wird auch die Jugend
wieder mehr der Partei zur Verfügung stehen und der jetzige Ein -
fluß der „ Zellen " auf «in den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend
geringes Maß zurückgehen . _

Der Zweck öer Spielwiesen .
Auf diese in Rr . 32g des „ Vorwärts " erschienene Anfrage geht

uns von der Pressestelle des Bezirks Treptow folgende
Erwiderung zu : „ Der Einsender , der auf « inen Erlaubnisschein des
Turn - und Sportvereins „Fichte " Bezug nimmt , hätte feine Anfrage
von dem Verein selbst beantwortet erhalten können , denn dieser
Verein , der seit mehr als 10 Jahren alljährlich die Erlaubnis zur
Benutzung verschiedener Spielwiesen nachgesucht und auch erhalten
hat , würde ihm am besten mitteilen können , welcher Sport dort in

diesen 10 Jahren unter den gleichen Bedingungen ausgeführt wurde .
Es wird in der Regel auf den Park wiesen Faustball , Handball ,
Völkerball u. a. gespielt . Für die den Rasen vernichtenden Sport -
arten stellt das Eartenamt besondere Spielflächen inner -

halb des Bezirks zur Verfügung . Größere Bereine besitzen ja für
diese Spiele eigene Sportplätze . Die Parkwiesen hierfür unbe -

grenzt zur Verfügung zu stellen , würde aus grünen Rasenflächen
sehr bald staubige Sandflächen schassen . Trotzdem handhabt das
Gartenamt die erlassenen Bedingungen nicht so streng . Wenn z. B.
das Barlaufspiel barfuß ausgeführt wird , wird niemand dies « Spiele
stören . Es hat sich gezeigt , daß Wiesen , die vorübergehend stark
beschädigt waren und nun ein « mangelhafte Rasennarbe zeigten , den
Vereinen nicht mehr zusagten . Darum liegt es im Interesse der

Sportvereine selbst , wie auch im Interesse der in unseren Anlagen
erhvlungsuchenben Bevölkerung , eine rasenverwüstcnde Be »

Nutzung der Spielwiesen nicht zuzulassen . Das
Interesse der Eesamtbevölterunq gebietst die Erhaltung der großen
Rasenflächen . Sie dienen der Erholung und dem Spiel und werden
zu diesem Zwecke seit über einem Jahrzehnt allen Jugend - und

Sportvereinen , dem Turnverein „ Fichte " seit dem Jahre 1911 , be -

reitwilligst zur Verfügung gestellt . Parkwiese und Sport - und Spiel -
platz sind aber Begriffe , die sich gegenseitig ausschließen . Das sollt «
jeder Sportler in seinem eigenen , ganz besonders aber im Interesse
der erholungslichenden Bevölkerung beachten . "

Darum wirb der Sporkplatz in Staaken nicht fertiggestellt ?
Aus Arbeitersportkreisen in Staaken schreibt man uns :
Eine recht eigenartige Auffassung über die Randgemeinde

Staaken scheint man in Berlin zu haben , denn man weih in
Berlin scheinbar nicht , daß in Staaken sich ein Sportplatz befindet ,
der seit 1313 nicht fertiggestellt wurde und auch trotz Eingaben an
das Bezirksamt Spandau so bleibt . Das Nächstiiegendste ist doch
wohl , daß man bereits bestehende Sportplätze ausbaut und nicht
halbfertig liegen läßt . Der Sportplatz in Staaken besitzt heut « noch
keine Wasserleitung und keine Abortanlagen , obgleich den 3 Sport -
vereinen bereits im Jahr « 1321 versprochen wurde , für diese Zwecke
15 000 M. anzufordern . Aber statt der dringend notwendigen Ab -

ortanlagen und Wasserleitung erhielten die Sportverein « 1922 den

Bescheid , daß da ? Geld nicht bewilligt werden kann . Am gleichen
Tage las man aber in den Zeitungen , daß zirka 50 000 000 M. für

Neuerrichtungen von Sport - und Spielplätzen in Berlin bewilligt
seien . Bei der Ausstellung des Etats für 1322/23 wurden 2 500 000
Mark für die Errichtung einer Turnbaracke auf dem Sportplatz ein -

gesetzt mit dem Erfolg , daß heute noch kein Brett auf dem Platz zu
sehen ist und daß durch die Verzögerung für 2,5 Millionen Mark

heute eine Baracke nicht mehr aufgebaut werden kann . Wie soll sich
nun im kommenden Winter der Turnbetrieb der Dereine entwickeln ?

Auf dem Platz üben Personen beiderlei Geschlechts , und es sind keine

getrennten Umkleideräume , keine Abortanlagen und kein Wasser
vorhanden . Gibt es so etwas wohl auf einem der Gemeinde Berlin

gehörenden Sportplatz ? Das sind einfach unhaltbare Zustände . E s

mutz anders werden , aber schleunigst !

Herliner Schwimmer in Stettin .
Die Mannschaften der „ Berliner S ch w i m in - U n i o n "

und der „ Freien Schwimmer " - Neukölln hatten es sich
zur Slusgabe gemacht , den noch jungen Barein „ Freie
Schwimmvereinigung " - Stettin gelegentlich eines
lokalen Schwimm festes , das am Sonntag in der Badeanstalt an
der Parnitz stattfand tatkräftig zu unterstützen . Durch rege Pro -
pwganda wurden viele Zuschauer angelockt . Das sportlich sehr gut
zusammengesetzt « Programm bracht « in fast allen Konkurrenzen
scharfe Kämpfe , die vom Publikum mit starkem Beifall quittiert
wurden .

Ergebnisse : Männerbrusttefelt «. 4 mol 100 Meter : 1. Neukölln 6,3744.
2. Union 6,57 %. — M- nn - rrücken , 100 Meter : 1. Duhle - Renkölln 1,31, 2. Götke -
Neukölln 1,3,!. — Münnerscit «, 100 Meter : 1. Montag - Reukölln 1,27, 2. 0. Ruthe -
Neukölln 1,53. — Miimierfr «istil , 190 Meter : 1. Prelsser - Neiikölln 1,1344,
2. ©BtEe- SJeitlSUn 1,15 %. — Miinnerswfettc , 4 mol 100 Meter , bei, : 1. Neu¬
kölln 5,09 %, 2. Union 5,64 %. — Strcckentouchcn : 1. Pakmowski - Union 50 Meter ,
2, Viess - Etettin 40 Meter . — WäNuorbruit , 100 Meter : 1. Moebue- Reuliillu
1-35, 2. Opitz, Richier 1,3344. — Mosserballmeitmurf : 1. Lustig - Union uns
Dohle - Neukvlln 13 Meter , 2. Ruthe - Neukölln 12 Meter . — Miinnerlagcnstofctte ,
4 mol 50 Meter : L Neukölln I 2,3544, 2. Neukölln II 2,42 %. — Männerspr - nzen :
1. Kvobek- Neukölln 23 Punkte , 2. W- l - . Lteit : n 18 Punkte . — Wasserball :
Union —Stettin 4 : 1.

Schwimm fest in Oberschöneweide .

_
Am Sonntag veranstaltet « der „ Schwimm . Club Vor -

wärts " - Ober schöneweide sein diesjähriges Schwimmfest
in seinem Freibad « in Oborschäneweide . Die Vorführungen wurden
von dm zahlreich erschienenen Zuschauern mit regem Interesse ver -
folgt . Nachstehend die Resultate :

MLnnerstofrtte , bei. , 450 Meter : 1. Neukölln 2 : 46,4, 2. Dorwärt - . O. - Sch .
3: 15,4 . — Mannt . Iutzendlagenstafstte , 4 mal 50 Meter : 1. Neukölln 3: 5,2 ,
2. Elrausberz 3 : 13,1. — Miinner - ScitensKutenmen , 100 Meter : 1. F. Bertor . e
1 : 41,2, 2. P. Dobroschelski 1 : 50, beide O. - Sch. — SchitlorsHwimmen , 50 Meter :
1. Wcber - Etrousberg 0 ; 52, 2. Heimendol - Voriviirts 1: 0. — Miinnerlogcn -
stofette , 4 mol 50 Meter : 1. Spandauer Cchwimmunion 2 : 46,2, 2. Neukölln
3: 63 . — Bruststafette , weibl . Jugend , 3 mal 56 Meter : 1. Neukölln , O Mann -
schaft , 2: 39,4 , 2. Neukölln , 2. Mannschaft , 2: 41,4 . — Brustschwimmen , weibl .
Jugend : 1. Adams - Neukölln 6 : 49, 2, Ricfch - Nrukölln 6 : 53. — Erst - Schwimmen ,
50 Meter , Männer : 1. Balke - Ob. - Sch. 0 : 49,2, 2. Soffmann - Ob. - Sch . 0 ; 51,2.
Erst - Schwimmen der Jugend : 1. W. Schlabs . Od. - Sch. 0: 55,2 , 2. Marquardt -
Ob. - Ech, 1 : 03. — Mädchen- Brust - Stafette , 4 mal 50 Meter : 1. Neukölln 3 : 51. 1,
2. Ob. - Sch. — Männerfchwimmcn , bil . , Masse B. 100 Meter : 1. Bertone - Ob. -
Sdj . X : 42, 2, Äöppke- Neukölln 1 : 49. — Mäuncr - Riickenschuchnmen , 100 Meter : .
1. Ebert - Fr . Schw. Spandau 1 : 41,2, 2, Fanzen - Wildau 1 : 43. — Brust -
Stafette , mäunl . Juq . , 4 mal 56 Meter : 1. Neukölln 3 : 3,1. — Lagen- Stafette ,
weibl . Juq . , 3 mal 50 Met. : 1. Neukölln 2,35. — Knaben- Nrust - Sto - fette , 4 mal 50
Met. : 1. Neukölln 3 : 36, 2. Spandau 3,43. — Brustschw , für Männer itber
35 Jahre : 1. Fucha - Neukölln 0 : 54,2, 2. Schlape - Ob. ' Sch. 1 ; 03. — Masserbav -
fptctc : Knaben : Ob. - Sch —Neuiölln 0 : 6: Männer : Strausberg —Köpenick 1 : 4;
Männer : Ob. - Sch . —Neuiölln 0 : 0; Männer : Neukölln S. Aanusch . —Spandau
2. Mannsch . 0 : 2.

Der Arbeiter - Schwimmervcrein „ Freie Schwimmer " . Oranicn -
bürg , hielt unter starker Beteiligung auswärtiger Versine in der
städtischm Badeanstalt Oranienburg sein diesjähriges Schwimmfeft
ab . Trotz des ungünstigen Wetters und verschiedener technischer
Schwierigkeiten wickelte sich das reichhaltige Programm flott ab und
wurden sehr gute Resultate erzielt .

WOO- Meter - Schwimme », Mädchen bis 14 Jahre : ff. Koch, Hennigsdorf ,
14 : 20 ; Damen : M. Jiemer , Oranienburg , 14 : 40 : Männer : E. Kraus «, Steg .
litz , 11 : 40, KUhnc, Tegel . 12 : 66. Fcchuer , Tegel , 13 : 03, Straube , Tegel ,
13 : 39, — Schlllcrschwimmen , 50 Meter : Möller , Wcitzcnsec , 49,1 Sc! . , Macusel
51,4 Sek. — Jugendbruftschwimmcn , 100 Meter , männlich : Bertelmann , Tegel ,
1 : 49,4, Lindemann , Tegel , 1 : 534 , Scirnis , Fr . Schw. Norden , 1 : 57: weib -
liche : Geister , Fr . Schw. Norden , 1 : 57,4, Feilsche . Weitzensee , 2 : 13,2, Stoma »
Sick, Tegel , 2 : 13,3. — MännerlogenslassKte , 4 mal 50 Meter : Fr . Schw. Nor -
den , Weißeusee 3 : 024 ftote - Nennen ) . Tegel 3 : 10. — Damenbrust stafette ,
4 mal 50 Meter : Weitzcnses 4 : 06, Fr . Schw. Norden 4 : 06,3. — Männerscitc -
schwimmen , 106 Meter : Hahn- Stealitz 1 ; 34,1, Kilmmel , Fr . Schw. Norden ,
1 : 46,6, Herde , Steglitz , 1 : 52. — Jugendlagcnstafettc , 4 mal 50 Meter : Tegel
3 : 17, Weissensce 3 : 214 , Fr . Schw. Zwrden 3 : 22,4. — Hindernisschwimmcn
in Kleidern , 50 Meter : Schröter , Weitzcnsec , 1 : 03, Herde , Steglitz , 1 : 06,2,
Lämmcr,Oranicnburg , 1 : 27. — Domen- Rllckensä >wimmen, 50 Meter : Söjwedler ,

tr. Schw. Norden , 0 : 55,2, Dressier , Fr . Schw. Norden , 1 : 01,2, Tönnts , Fr .
chw. Norden , 1 : WA — Springen , 3. Mete : - Brett : Philipp , Weissensec , 28 P. ,

Milhard , Weissensec , 25 P. , Sonderhoft , Hennigsdorf , 17 % P. , E Herlron , Fr .
Schw. Norden , 16 % P.

Sportfest Grotz - Berlin - Südcn .
Am nächsten Sonntag werden der Urban - Dportplatz so¬

wie die umliegenden Straßenzüge der Schauplatz turnsportiichec
Wetttämpfe sein . Die Sportler marschieren Punkt 3 Uhr von
der Turnhall « Voeckhstr . 17/20 ab unter Mitwirkung des Trommler -
und Pfeiferkorps vom Lichterfelder Bruderverein . Um 3 Uhr be »
ginnen die Straßenläufe der Jugendlichen ( 3 Kilometer ) und
der Männer ( 6 Kilometer ) vom Sportplatz aus durch die Dieffen -
bachstraße , Grimmpark , Bocckhstraße , Kottk - user Damm , Urban - ,
Bärwald - , Wilmssirvß « und zurück zum Sportplatz . Die Turne .
rinnen und Kinder laufen 10Xlv0 - Meter - Stafetten auf der Rund -
bahn , die Männer 500v - Mster - EinZ «llauf . Dann folgen Wett -
kämpfe im Springen , 5) andballwe ! tspiel , Pyramiden usw . Die sport .
liebende Jugend des Berliner Südens wie auch die erwachsene
Arbeiterschaft wird aus diese interessante Veranstaltung besonders
hingewiesen . Näheres in der Turnhall « von Groß - Berlin - Süden ,
Boeckhstr . 17/20 , an jedem Turnabend sowie Donnerstags auf dem
Sportplatz Am Urban .

Geoss - Berlin - Rordeu . Bngfchrelbmra zum stiassenlauf am 7. Ottober durch
den Ztorden Berlins . Offen für den 1, Kreis . Männer : 5000 Meter (2 : 300,
2 : 500, 2 : 460, 4 : 300, 2 : 200) . — Jugend : 3400 Meter (1 : 800, 1 : 500,
1 : 400, 3 : 300, 4 : 200) . — Frauen : 1400 Meter (2 : -200, 4 : 150, 4 : 100. —
Ferner für Männer : MOO- Meter - ffinzrllauf und 5v00 . Meter - Dch«n. Jugend :
S400- Mcter - Einzellouf . Männermannschaften starten in 2 Klassen : >- Klass «:
1. Mannschaften , B- Klasse : 2. Mannschaften , Fußboll - und Aockcymonnschaftcu .
Meldeschluß 25, September . Meldungen sind zu richten an Egon Schlag , Berlin
R. 113, Schivelbeiner Str . 22. Ucbcr das Sterdgeld erfolgt an die meldenden
Bcrcine noch genaue Mitteilung .

Doppelte Danncrwcihe . Die Freie Turnerschaft Wilmersdorf und die Freie
Turnerfchaft Schmargendorf weiten cm kommenden Sonntag auf dem Turn -
platz der Freien Turnerfchaft Wilmersdorf in der Würtiemtergifchen Straß »
gemeinsam ihre beiden Banner «in . Bei ungünstiger Witterung uns abend ! «
ab 7 Uhr in Viktoriagartcn , Wilhelmsaue , FestbaU . Der Festzug marschiert
VA Uhr in Schmargendorf , Breite Strasse , ob. Ausser den Ortsvereinen und Per -

Ä- ichhalttges sportliches Programm . Kasfrctttchc . Vorverkauf bei den Mit -
gliedern und im Konsum Wilmersdorf und Schmargendorf .

M. s . B. Hockey. Laut Beschluß des Bcrtrctertagcs vom 22. August wird
eine Kopfsteuer pro Mitglied von 25 600 M. für August erhoben . Jugendliche
bis 17 Jahre zahlen 5000 M. Arbeitslose frei . Di« Beiträge stnd bis einschl .
5. Septentber an die Geschäftsstelle abzurechnen , Serienbeainn am 16. Sep -
tember . Am 9. September besteht ab 12 Ubr anlllssiich des Fussballfpiclc ,
„ Russfand —Verlin " für den Verein Spielverbot . Am 3. September , 8 Uhr ,
Schiedsrichtersttzung . Am 10. September , 8 Uhr , Schiedsrichterkursus ! beide » im
Lokal von Werner , Ecnefelderte . 33. Nächster Vertcetertag am 5. September .

Sportverein Moabit . Ncehtr « zur Ausschreibung für dos Serbstsportfests
Männer : OO- Meter - Htedenlauf . Startaeld : 30 000 M. für Männer , 10 000 M.
für Jugend und Sportlerinnen . Sämtliche Stafetten sowie Mantzschaftskämpfer
stnd namentlich zu melden . Au die Longstreckenläufer ergebt die Mahnung ,
recht zahlreich zum Mcrbclauf zu melden . . Donnerstag , den 30. August , Fuss-
bev - Training . Anschliessend Sitzung . Wer nicht erscheint , kann zu den Serien »
fpirlen nicht berücksichtigt werden . Junge Leute finden jederzeit Aufnahme .
1. Fussball - Wettspiel ist am 2, September gegen Fussballring . Geschäftsstelle :
Erich Richter . NW, 21. Wiclrfstrasse 20.

Touristcnvercin „ Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Berlin , E. B. Mittwoch ,
den 20. August , Fortsetzung der Generalversammlung um 7 % Uhr in der Aula
der Mädchenschule Sophien - Gymnasium Weinmeisterstr . 16—17.

Arbeiter - Turner - Bund . 1. Kreis . 2, Bezirk . Am 9. September findet im
LIchtcnberger Stadion gemeinsames Abturnen mit dem 1. und 5. Bezirk statt .
Anfang 0 Uhr vormittags . Die Kampfartcn stnd in Turnzeiiung Nr. 17 ent -
halten . Alle Teilnehmer stnd namentlich an Karl Kienternm , Berlin SO. 16,
Köpenicker Str . 108, Flchtc - Sportbous , zu melden bis zum 81. August . Am
8. September 7 Uhr Kampfricktterjitzung in der Geschaftsstcll « von Fichte . �

Turn - und Gportvircin „Fichte " Berlin . Mittwoch , den 29. August , Kinocr -
turnausschusssitzung 7 Uhr Geschäftsstelle . Keine Abteilung darf fehlen . Sonn -
tag , den 2. September , Abturnen der Kinderabteilungen auf allen Verein »-
Plätzen nachmittags 2 Uhr . Kampfrichter 1 Uhr . Bandmasse , Uhren und
Kugeln möglichst mitbringen . — Donnerstag , den 30. August , Fortsetzung der
Generalversammlung , Fichte - Diele , Treptow , abends %7 Uhr .

Brbeitcrsportk - riell , 2. Bezirk ( Tiergarten ) . Nächst « Kartellsttzung am Man »
tag , den 3. September , be! Marx , Oldcnburgcr Str . 10, abends %8 Uhr .

Arbeiter - Sportkortell Pankow . Am Dienstag , den 28. August , pünktlich
7 Uhr , Kortcll . Gcnerclmitzliederperfammung be! Meissner , Pankow , Schloß -
strasse 2. Wichtige Tag «scrdnunq . Bereinsveranstaltungen fallen aus .

Freie Turnerfchaft Gross - Berlin . Sonnabend Punkt 7 Uhr Berein - miertef .
jahresvcrfammlung Fcichenfaol Weinmeiterstrass « ( Bahnhof Börse ) . Vortrag
des Borsitzenden der gentralkommission , Tg. Wildunz , über : „ Dir bürgerlich «
Spsrt " .
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x Inüexwirrwarr .

Am 20. August ermittelte das Statistische Reichsamt , wie von
uns gemeldet , einen Lcbenshaltungsindex von 7SZ73Z , der einer

Steigerung gegen die der Vorwoche von 72,5 Proz . entsprach . Bei
den Verhandlungen zwischen der Regierung und den gewerkschaft
lichen Spitzcnorganisationen über die Anpassung der Reichsarbeiter
löhne an die Haushaltungskosten erklärte der Vertreter des Sta

tistischen Reichsamts , daß der am 20. August amtlich bekannt -

gegebene Index auf einem Ir r t u m beruhe und nur 672 770 , also
eine Steigerung von nur 5 4 Proz . , beträgt . Es wurde

hinzugefügt , daß eine entsprechende Berichtigung in der Presse er

folgen würde . Tatsächlich wurde am nächsten Tage eine von uns

ebenfalls wiedergezebene amtliche Notiz unter dem Stichwort ver
breitet : „ D i e Neugestaltung der R e i ch s i n d e x z i f fe r " .
Darin wurde festgestellt , daß bei der Reichsmdexziffer vom
20. August der Steigerungssatz zur Borwoche von 72,5 Proz . im

Vergleich zu den Ergebnissen in einzelnen Städten verhältnismäßig
hoch sei. Werter heißt es , daß eine andere Methode zu einem

Steigsrrmgssatz von nur 5k Proz . führte . Der Leser wird also in
den Glauben versetzt , es handle , sich um zwei verschiedene
Methoden , die bei der Ermittlung der Indexziffer im Statisti -
schen Reichsamt zur Anwendung ' kommen und die am 20 . August
amtlich bekanntgegebene Ziffer von 753 733 bestehen bleibt . Tat -

sächlich ist aber diese Ziffer bei den offiziellen Verhandlungen
zwischen Spitzengewerkschaften und Regierung im Reichsfinanz -
Ministerium widerrufen worden .

Geltung für den 20 . August hat die Ziffer 672770 . Es

ist deshalb angebracht , auf diesen Umstand schon jetzt mit Nachdruck

hinzuweisen , damit bei der nächsten Bekanntgabe der Indexziffer
keine Verwirrung angerichtet wird .

So bedauerlich der Irrtum ist , das Statistische Reichsamt hatte

Gelegenheit , ihn rechtzeitig zu berichtigen . Warum das in einer

Form erfolgte , aus der sich niemand zurechtfinden konnte , ist nicht

ersichtlich . Nachdem die Reichsmdexziffer einer großen Zahl von

Tarifverträgen und Schiedssprüchen zugrunde gelegt ist , hat sie
eine so allgemeine Bedeutung erhalten , daß wir eine klare B e -

richter stattung fordern müssen . Der Wirrwarr , der mit

unzulänglichen Mitteilungen angerichtet wird , kann leicht zu er¬

bitterten Auseinandersetzungen innerhalb der einzelnen Verbände

führen . Um so mehr sollte das Statistische Reichsamt darauf halten ,

daß Irrtümer der Berichterstattung , die überhaupt nicht vorkommen

sollten , wenigstens eindeutig richtiggestellt werden .

Die wachsende Noklage der Reichsfinanzen . Wenn es . noch einer
Mahnung zur Rückkehr zu einer gesunden Finanzpolitik im Reiche
bedurfte , so ist der Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben
des Reiches in der zweiten Dekade des August ein eindringlicher
Appell an die Steuerpolitik . Die schwebenden Schulden des
Reiches haben sich in der zweiten Dekade des August verdreifacht und
betrugen am 20. d. M. 363,5 Billionen Mark . Die Reichseinnahmen
brachten noch nicht einmal 0,7 Proz . der Ausgaben . Lediglich die
Einnahmen aus den Zeichnungen auf die Goldanleihe , die in
Höhe von 2,57 Billionen Mark bereits am 20 . August eingegangen
war , stellen einen einigermaßen ansehnlichen Posten auf der Ein
nahmeseite des Reichshaushalts dar . Der Ertrag der Goldar . leihe
ist aber nicht als laufende Einnahme , sondern als außerordentliche
Einnahme anzusehen . Bezieht man sie trotzdem in die allgemeinen
Einnahmen des Reiches ein , so waren gleichwohl nur 1,8 Proz .
der Ausgaben des Reiches durch Einnahmen gedeckt . Das ist der
niedrigste Prozentsatz , der jemals verzeichnet worden ist . Er kenn -
zeichnet zugleich die katastrophal « Lage der Reichsfinanzen auch nach
einer anderen Richtung . Wäre nichts geschehen , oder hätten auch
nur die steuerlichen Maßnahmen der Reichsregierung weiter diese
zögernde Behandlung erfahren , die ihnen unter dem Kabinett Cuno
zuteil wurden , so würden die Einnahmen des Reiches gegenüber den
Ausgaben ganz und gar verschwinden . Haben sich doch die Reichs -
ausgaben in der fraglichen Zeit von 61,2 auf 218 Billionen Mark
erhöht , also vervierfacht , während die Einnahmen des Reiches von
1,8 auf 4,3 , also noch nicht das 2 14 fache , gestiegen sind . Das Unheil ,
das die katastrophale Lage der Reichsfinanzen über die ganze Be¬
völkerung bringt , indem es das Tempo der Notenpresie verschärft
und die breiten Massen immer mehr mit der Inflationssteuer belastet ,
kann nur gemildert werden , wenn sich die Steuerpolitik des Reiches
zu radikalen Maßnahmen entschließt und das System der Notsteuer ,
das nur vorübergehende Hilfe bringen kann , ausgestaltet zu um -
fassenden dauernden Steuern .

54 Dillionen neuer Noten hat die Reichsbank in der zweiten
Woche des August herausgebracht . In der gleichen Zeit hat sie
wieder große Kredite an die Privatwirtschaft vergeben . So stieg
ihr Bestand an Handelswechseln von 25,3 auf 40,5 Billionen Mark ,
wovon ein erheblicher Teil Kredite des Reiches für die Sicherung
der Volksernährung und der Kohlenoersorgung sein sollen . Einen

nicht unwesentlichen Rückgang , nämlich um IL Billionen , zeigen die
L o m b a r d k r e d i t e , die die Reichsbank vergeben hat . Dagegen
ist entsprechend der Zunahm « der schwebenden Schuld des Reiches
ihr Bestand an Reichsschatzanweisungen um fast 08 auf 177,6 Billio -
nen gestiegen . Der gewaltigen Noten - und Schuldenzunahme steht
eine Abnahme des Goldbestandes der Reichsbank um
80 Millionen Goldmark gegenüber , die zur Abdeckung von Krediten
im Ausland Verwendung fanden .

Goldkcnken bei der Reichsbank . Um dem Bedarf der Wirtschaft
an Goldkrediten entgegenzukommen , hat die Reichsbank kürzlich den
unzulänglichen Versuch gemacht , wertbeständig « Lombardkredite zu
schaffen , die sich nur schwer eingebürgert haben . Die Lombardkredite

sind in der Tat auch derart , daß sie keine Beliebtheit finden konnte ,
weil sie auf den Kreditnehmer im Falle der Geldentwertung «in

SOprozentiges Risiko legen , wenn sichjiber die Mark bessert , ihn zur
Zurückzahlung der vollentliehenen Summ « verpflichten . Daneben
war von vornherein beabsichtigt , Goldkonten auf der Grundlage
von Devisen , welch « der Reichsbank eingeliefert wurden , zu
eröffnen . In der letzten Zentralausschußsitzung wurden vom Reichs -
bankpräfidenten

'
nähere Mitteilungen darüber gemacht , wie diese

neuen Kredite aussehen sollten . Sie lauten auf eine Festmark ,
die den hundertsten Teil eines englischen Pfund Sterling
betragen soll . Unternehmungen , die bei der Reichsbank mindestens
500 000 Festmark einzahlen und mindestens 25 000 Festmark davon
ständig stehen lassen , können untereinander Uebertragungen in Fest -
mark vornehmen , ohne die dazu notwendigen Devisen zu kaufen .
Sollte diese Art der wertbeständigen Einlagen bei der Reichsbank
größeren Umfang annehmen , so ist beabsichtigt , auf ihrer Grundlage
auch Goldkredite zu begeben , indem die Reichsbank «nt -
sprechende Goldanweisungen ausstellt . Damit würde ein neues wert -
beständiges und als Zahlungsmittel geeignetes Papier geschaffen
werden . Auch auf diesem Gebiet « hat sich also die Reichsbank zu
einem Schritt entschlossen , dessen Notwendigkeit von weiten Volks -
kreisen , insbesondere von der Sozialdemokratie , schon seit langem
betont worden ist und von der zu befürchten ist , daß sie zu spät
kommt , um der Reichsbank die Führung bei der Umstellung der
Wirtschaft auf die Goldrechnung zu lassen .

Der Veschäftigungsgrad der Metallindustrie . Nach den Er -
Hebungen des Deutschen Metallorbeiterverbandes entwickelte sich die
Arbeitslag « in der Metallindustrie bis zum 11. August folgender -
maßen : In der 18. Woche vom 20 . Juli bis 4. August 1023 waren
von 1 781 310 erfaßten Arbeitern 1 542 083 — 8 6 , 6 Proz . ( in
der Vorwoche 87,0 Proz . ) Vollarbeiter , 180 030 = 10,2 Proz .
l0,6 Proz . ) Kurzarbeiter und 57 406 ~ 3,2 Proz . Arbeits¬
lose . Die Arbeitslage hat sich weder allgemein , noch in den ein -
zelnen Bezirken wesentlich verändert . Bemerkenswert ist lediglich
die Zunahm « der kurzarbeitenden Betriebe um
450 — 30,6 Proz . gegenüber der Vorwoche . Die Zahl
der Kurzarbeiter stieg um 10137 — 10H Proz gegen¬
über der Vorwoche . Die durchschnittliche Arbeiterzahl sank
in den Betrieben mit Kurzarbeit von 107,8 in der Vor -
woche auf 02,3 in der Berichtswoche . Demnach treffen die
aus der Markentwertung entstehenden Schwierigkeiten in ver -
stärktcm Maße die mittleren und kleinen Betriebe . —
In der Woche vom 5. bis 11. August 1023 waren von 1 734 002
exsahten Arbeitern 1 480 021 — 8 5 , 0 Proz . sin der Vorwoche
86,6 Proz . ) Vollarbeiter , 170065 — 10,3 Proz . ( 10,2 Proz . )
Kurzarbeiter und 66 006 — 3,8 Proz . ( 3,2 Proz . ) Arbeits¬

lose . Die Arbeitslage zeigt im allgemeinen den gleichen Stand
wie in der Vorwoche . Di « Zahl der kurzarbeitenden Be -
triebe erfuhr eine Abnahme um 267 , während die Zahl der

Kurzarbeiter stabil blieb .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStabelle ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 149 626, — Geld , 160 375, — Brief : 100 Österreich .
Kronen ( abgest . ) 7 980 . — Geld , 8 020, — Brief : 1 tschechische Krone
164 637 Geld , 166 413 Brief ; 1 ungarische Krone 819 . 20 Geld .
320,80 Brief ; 1 bulgarische Lewa 61870 Geld , 62130 Brief ;
1 jugoslavischer Dinar 68 862 Geld , 69 148 Brief .

Rhein - Ruhr - Abgabe
von Kraftfahrzeugen .

«ach dein Kcsrlc über die Erhebung
einer augerordenilichen Abgabe aus An-
lag der Ruhrbesctzniig haben diejenigen
Personen , die am 15. August 1923 ein
Krastkahriieug im Eigeubesijje haben , da-5
ani 1. August 1923 der grajlfahrzcugfteuer
unterlag , eine einmalige außerordentliche
Abgabe zu entrichten .

Diese beträgt <in Millionen Marl und
Sleuer - Pserdehürle ») :

.1. Für P- rjonenkrasträder bis 1. 5 VL
60, bis 3 PS HO, bis 3,5 PS 120, bis
4 PS 105 und Uber 4 PS 210.

II, Für Pecsoncnlraflmagen bis 1 PS
CO. bis 2 Pr. 120, bis 3 PS 180, bis 4 PS
240, bis 5 PS 300, bis 6 PS 360, bis
7 PS 480, bis 8 PS 600, bis 9 PS >20
bis 10 PS £40, bis 11 PS 1020. bis 12 Pr
1200, bis 13 PS 1380, bis 14 PS 1500.
bis !5 PS 18f0, für jede weitere Pferde -
ftärle 240 Millionen Mari mehr.

III. Für Kraftomnibusse , bei einem
Eigengewicht des beiriedsiertigen Sraft -
sahrzeuges bis 500 hg' lSO, bis 1000 kg
380, bis 1500 kg 510, bis 2000 kg 720,
bis 2300 Kg 840. bis 3000 kg 900, bif
r. äOOkg 1080, bis 4000 kg 1140, Uder
401>0 kg 1300 Millionen Mar !

Der Abgabe unterliegen nicht Krajt -
wagen n»b Kraitomntbusse , sosern sie aus¬
schließlich der Ausübung des iigemlichen
Fuhrhattergewerdes dienen , z. SB. Krast »
broschken, Omnibusse , der dem öffentlichen
Periehr dienenden Verlehrsunlernehmnn -
gen, serner nicht Lasikraslwagcn , Lastlrast -
räder , Zugmaschinen , Feuerwehr - und
!zrani ' cnfahr,tcuge . Auch sind Reich, Länder
und Gemcindrn oon der Abgabe besreil .

Die Abgabe ist unaufgefordert bi » zum
5. Eeptembcr 1923 an die Zweigstelle der
Finauztaffc des Finanzamis Börse , Hegel -
Olntz 2, unter Borlegring der Steuertarlc
und Zulässungsdcscheinigung adzuMhren
Der Betrag tan » auch im Dirowege , durch
Echcct, Zahllarte auf das Finanzamt Börse
Nc. 14595 oder Postanweiinng überwiesen
werden . Bei Ucbcrweisung der Ab-
gäbe ist außer der genauen Angabe der
Adresse des Eigeiidefchers des Fahrzeuges .
das polizeiliche Kennzeichen
1 . . . . .anzugeben , bei Baniüberwei -
fungen empfiehlt sich noch ein « besondere
Anzeige an da » Finanzamt .

Wird die Abgabe nicht rechtzeitig ge-
zahlt , so vertieren die in den Händen der
Abgabepflichtigen befindlichen Stcuerkarten
mit dem Beg - nn des 6. September ihre
Mrlsamkei «. Alsdann ist die Krastsizhr -
zeugsteuer »ochmai « zu entrichten , nnd
zwar gelten sllr ihre Höhe die zur Zeit
der neuen Zahlung maßgebenden Zu-
Ichläge. Außerdem wird bei verspäteter .
Zahlung sllr jeden auf den geilpunll der
Fälligkeit folgenden halben Monat »in
Zuschlag von 400 vom Hundert der rück-
ständigen Abgab « erhoben .

Berlin , den 24. August 1923.

. Finanzamt Börse ( für Stempelsteuer )
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z « Berlin
Auf Dnind der Verordnung des Reichs -

arbeUsministers vom 20. Auaust 19?"
wird der Höchstgrundlohn vom 27. Auaust
1923 ab auf 3 800 000 M. seftg -seht. Der
tägliche Beitrag der höchste » Elufe de-
trägt 228 000 SN. Druckrzemplarc der

k8rwEltai5SStellkBerlinN54,liimiiJii53s83/85
»«schäfte Zeitnorm . »Ubrbisuachnr . lMir .
Telephon : Amt Norde » 833 bis 896

und 6592 bi « 6395.
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Bekanntmachung

ABgmiiiieSMMeMe
MimWiMiiimeiili

Durch Verordnung des Reichsarbeils -
Ministeriums von, 21. August cr. ift venügt ,
baß die Errechnung der ibrundlohnstuien
sür jede Woche »ach dem aufgerundeten
rünsfachen Judex erfolgt .

Für die Woche vom 27. August I
2. September 1923 werden daher folgende
Lahnstufen , Grundlöhne und Beiträge fest-
gesetzt :

, Arbeitsentgelt auf Grund - Tage ».
den Kalendertag lohn Beitrag

m an. M.
A Lehrt , ohne Entgelt 285 000 21000
1 . . . bis 380 OOO 233 000 28 500
2 üb. 380 000 — 760 000 570 000 57 00b
3 , 760 000 —1 140 000 960 000 90 000
4 _ 1 140 000 - 1 520 OOO1 350 000 135 000
5 „ l 520 000 —1 900 000 1 710 000 171 000
6 , 1900 100 —2 280 000 2 100 000 210000
7 „ 2 280 000 - 2 660 000 2 490 009 249 000
8 „ 2 66 1OOO- 3 040 OOO2 850 000 285000
9 „ 3 040 000 —3 420 r 00 3 240 000 311 000

10 . 3 420 000 3 810000 3,0000
Adiershsf , de » 25. August ' 1923

Der «assennorsiand
Max Knappe , Borsitzender .

Heute , Dienstag , den 28 . August ,
abends 7 Ahr , im Lokal von Vomelcit ,

Iosthstraße 7

Funktionärkonferenz
aller Betriebsräte ». BertranenS
leute derNuto - NeParaturbetriedr

Groß - Berlins .
Tagesordnung : Bericht von den

Verhandlungen mit der Intcresien
gemernschafl .

Jeder Betrieb muß vertreten sein.

Vagev - uiii ) Mosserimdeike ?
Mitlmoch , den 29 . August , nach¬
mittags 43 , Ahr . in vaekers Festsülea ,

Webcrstraße 17

Vollversammlung
aller in den Wagen - n. Karosserie -
fabriken beschättigten Kolleginnen

»tid Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht der Ber »

handiungslornmisfion . 2. Diskussion .

MItimoch , den 29. August , abends
SV- Ahr , im Lokal von MoeZlenburg ,

Navenösiraße 6

wc Versammlung
aller Eisendreher , BcrtrauenS -
leute nnd Betriebsräte des REG . -
Konzerns , soweit diese der Dreher -

brauche angehören .
Das Erscheinen aller ist Pflicht .

Mittwoch , 29 . August , abend » 7 Ahr ,
im Aerbandohause i Sitzungssaal ) .

Linienslraße 83/85

Versammlung ' • s

Hanptgrupve II ,
*

Unter¬
gruppen :t »i >d i .

Tagesordnung : 1. Bortrag : . Rechte
rrnd Pflichten der Betriebsräte " . Res. i
Kollege F. Zanke . 1 Diskussion .
3. Gruppenangelegenheiten .

IMF " Zeder Betrieb der Lokomotiv - und
Antofabrilen muß vertreten sein

Donnerstag , Z0. August , abds . 7 Ahr .
im Lotot von Sachse , Lindower Straße 26

M ? " Konserenz
der Kommissionsmiigiieder und
Bertrauensleuted . Kesselschmiede -

branche .
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Die Drlsnermnitung

der

Neueinteilung sind im Kaflenlokai i »
Empfang zu nehmen .

Berlin , den 27. August 1923.
F. Mrersbach O. Suhl ,

Goldgelbe Orient -

dicke Formate , oh. m. CD.
Rur heut « 8 —4 Ahr .

btnr an Wlederverkänlers

i 15 T. Bd. 12Mill . , 20 T. Bd. 15MiN . ß
( Doppelformat )

Gutlicht
Zigarettensabril

KSpcnirkcr Straße 7a .

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun »! Pistolen , Feldstecher , Fotss höchstzah
nenstraße 5. Firma achten ! Täglich ! lcnd . Rose, Gollnowstr . 16.
großer Bertauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletot », Schlüpser , Eutaways ,
Hosen . — Riesen . Auswahl . Pelzwarcn
Gehpelze , Eportpelzc , Krenzfüchse , Z: e
gen , in großer Auswahl , konkurrciizlrs
billig I_ Kein « Lombard wäre .

Ans Kredit moderne Herrenanzüge
Zaillenmäntel . Culawav «. Maßvcrarbei
tung . beste Zutaten . Beoueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Goltlied , Nollendsrf
Itraße 22». Hochbahnhos Nollendors
Ulab. 9— 12. 3 —

50 Prozent
Mäntel , Pelzjacken ,

dilliger verkauft Seab
ten , Pelzkragen , Sport -

pelze , Gehpelze , ferner Herrenanzüge�
Ulster Eoldmann Co. , Kottbuser Tor.
Eingang Drcsdencrstr . 1S6. _

Pelzhaus Warfchauerstraßc 7. Ee
legeaheitstäufc . Riescnauswahl . Spott
preise . _

Ktcuzfüchse , Wolfziegen , Anzüge ,
' Palclots , Gummimäntel , Pelzwaren
Spottbillige Sqnrmerpreis «. Reuwareu

!Leihhaus , Reinlckendorferstr . 105, Ret
tclhcckplatz . '

DM WU M !
Kristallhelle Sauger , große , 20 000,
30 000, Babehaubc von 80 000 an,
Schuhcreme 10 000 Mark , Toilettenseisen
80 0 Mark an. Kämme , Parpims ,
Eau de Eologne sowie viele Haushalt ».
Toilette », und Gummiartitel sehr billig .
A. Alonh & So. . Markgrafeirftrasie 81
an d. Linbenstraße . 10 —6 Uhr. Gegr . 1890.

Büfette , Kredenzen , Bücherschränke ,
Schreibtische , Ankleideschränkc , Eofa >
umbaue . Cosas , Ruhebetten , Klubgar
nitrire », Bettstelle », Ausziehtische ,
Stühle , Speizczimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Küchen preiswert . M» .
beihau » Kamerling , _ _Kastanienallee 56.

Möbel ' Lechner . Brunnenstraße 7, ossc
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarniluren , Korb
Möbel, Küchen usw. Große Auswahl .
Besuch lohnend . _ _

Inserate
im

Vorwärts
bringen

Erfolg !

WuWslMükevkMev . Mler -
Innung zn Berlin

Vom Montag , den 27. August 1922
ab gelten folgende Lohnstufen , Grundlöhne
und Beiträge :
Lohn
stufe

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

bis

Entgelt pro
Kalendertag

ohrre
300 000
600 000
900 COO

1 200 000
, 1500 001
. 1 800 000
. 2 WO000
. 2400000
„ 2 700 000

über 2 700000

Grund¬
lohn
112 500
225 009
450 000
7500 . 0

1050 000
1 350 000
1 650 000
1950 000
2 250 000
2550 000
3000 000

Tägl .
Beitrag

8 433
16 876
33 750
58259
78 750

101 250
123 751.
148250
168750
101 250
225 000

Auf die erhöhten Barleislungen besteht
ab 23. September 1923 Anjprnch .

Berlin , den 25. August 1923
Der vorstand

Otto Gronau , Willy Llndemaon ,
Vorsttzender . echrisifllhrcr .

• Tabak - und Zlgaretteavertricb |

Gsorg KüpfEr, linger Mi 511
äußerst günstiges Angebot : Vota |
10 600. Turkema lOOOu, Elga 5000. |
sowie alle and . Marken - Zigareiten I

KlEINEANZBüEN

Fettydnii. WortlZCaaiiM.
(lulasslg 2 fettgelruata
Worti). Slcllengnsiliedas
«nie Wirt (frttgedruiich
MII dUed. weiiereWorl
liOÖOO' crttm . melir als
15 Sadistabenräblin für

i«ti Wart-

dia für die
nädisfsNr.

beslimnfsind, müssenbis
4' , . Uhr gadimittags in
der llaapt-Eipadiliottdes
Verwirft, Lindenstrati3,
abjazebenwtrdet.Cieselb!
istwodieniissyoumerzees
Sllbrbis ratbmittags5ühr
annnterbmbn gcäffnel,

Verkäufe
Teilzahlung . Künstler - , Madraszar .

dincn , Stores , Bettdecken , Diwan -
decken, Bettwäsche . Günstige Bedin -
gungen . Grcblcr , Weinbecgswea 4
( Rosentholcr Platz ) und Riederschöne -
weide , Spree straßc 6. _ _ *

Lualitätsteppichc , aus alten Fabrik -
obschlüsscn stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Eelbstv - rbrauch - r ab.
Schulz , »oru - rstraßo 6, an der Lützow-
straßc . Mcnaenadgabe vorbehalten . »

Rah Maschinen , neue , gcbranchte , Adlers
Phönix . Singerbobbin . Kastory . Kott -
duserbamnr 8. vorn Hochparterre .

_ _

Richm- schinear . Gelegenheitskäufe wenig
cbrauchier Waschinen mit Garantie

nur bei Fischer . Pot - damcrstrcß - 103.
Ziollendorf 8682. '

Mctallbcttcn , Kinderbetten , Doppcl
betlcn , Mcssiirtz -Bcttstellen , Ehoiselon
gircs . Küchen dillig . Spezialhaus , nur
63. Auguststraße� 63.

Metallbetten , Ehaiselongucs 7 590 000
an. Patcnlmatratzcn , Polsrerarrflagen ,
Kindcrdrahtbett . Meide . Auguststr . 32a
Quergebäude .

_ _

Zahlungscrleichtcrung im großen Mö
belkeller , billige Preise . Wundervolle
Schlafzimmer , Küchen , Wohnzimmer ,
Einzelmöbel . Besuch lohnend . Schatz,
Brunnenstraßc 160, Eingang Anklamer
straßc . 106/16'

stßii » jt « inTteumente

Flügel , Pianos , Harmonium » ständig
Gelegenheiten . Rabenftein . Münzstr . 10'

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klavicrmacher

KaufgesucKe
Pianos , Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pia - romaaazin . Barba
rostaplatz 2. Nollendors S397. _

<

Piano » sucht Voigt , Neukölln , Sau
derstraße 30.

Piano » taust Karfiol , Dresdener
straßc 5j . Moritzplatz 128 45. _ J

Schallplatte n 50 000 . —, über höchsten
Tagespreis zahlt Weseloh , Friedrich
straßc 9. _

Bekieiäunoi

Leihhaus Friedrjchstraße 2 (Hallcschrs
Tor ) verkauft eleaantc Herrenanzüge ,
Ulster . Paletots , Eportpelzc , Gehpelze .
Klltzcirjackrn , Sealmäntel , Krenzfüchse ,
Graufüchse , Blattfstchse , Wölfe zu enorm
dillizcn Preisen . Komp Lombard wäre .

Schallplatten , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerstr . 57, Hof parterre . _ _ '

Fahrradankanf , Frcilaufriidcr , höchst.
zahlend . _ _Brückner , Eitschineratraße 23.

Fahrradankauf , höchsten Tagcskureu
Wunsch persönliche Abholung . Drcs -
dencrstraße 120. Moritzplatz 3730. •

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
stcckfutterol , Iagbwasfen aller Art .
Prismenfeldstcchcr . seidgraue 08 usw. be.
. zahlt stets höher wie jede Konlurrcnz .
Preußner , Neukölln . Karfer - Friedrich -
Straße 241. _ _ _ _ •

Waffen - Ankauf oller Art sowie Fern -
glöscr , Pistolen , Geweihe zu höchsten
Preisen . Wasfen- Loesche , Berlin . An
der Epandaucr Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) .

_ _ _ _ _ _

•

Pistolen . 0,8 Feldstecher , fekdarau ,
Iagdzewekre . Munition . Ucberbirre
jedes Gebots _ Kirstcin . Liniensiroße 50.

2 Millionen und mehr zahle für Feld -
siecher 08. Prismengläser . Photoappa »
rate Rekardpreise . Müller , Iohnstr . 1.
Anzutresien Z Uhr ad.

Prismcnserngläser , Feldstecher 0V,
Photoapparate kaust und zahlt 10 Pro -
zcnt mehr wie Höchstgebot dieser Zei-
lung Frank , Blücherstraße 56. Moritz -
vi atz 141 63. _ _ _

*

Höchstzahiend lauft Kabel . Litzen,
Kirpfcrdrohtc , Wachsdrähte , Spulen -
Srähte , Motoren , Glühlampen sowie
sämlliches Installationsmaterial Eick.
trizitäts - Werrstätte , Neulölln , Kottbuscr
Daurm 96. Moritzplatz 163 CS. _

Danamobrühtc , Scrdendrähte , Lei-
irmgedrähtc , Litzen kauft Schindler ,
Annenstraße 48, von 1 Treppe . Moritz -
PIatzI0977 . MM�M >

Spulendrähte , isolierte , blanke : Kup.
ferkabel , Motoren . Fassungen kauft
Sinz . Elsasserstraße 17. Norden 4688. '

Metallschmelze ! ginn , Quecksilber
höchstzahlcnd . Ehristtonat , Echlefische »
straße S9.

_ _ _ _ _

_
*

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister o. D. , Berlin ,
Ncanderstraße 3. Maschinenbau , Eick-
trotechnik . Abendlehrkurse . _

*

Tanzsdhule Regehr , Reichenbergerstraßc
34. Anmeldungen : Sonntag » 4 Uhr .
Freitags 8 Uhr abends , Wilmersdorf .
Eüntzelstraße 42, jederzeit .

132 000 Natfuchendel Bereinigung der
Rechtsfrennde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Zahngebisse , Edelmetolldruch Höchst.
preis . Zahnpraxis Hollmannstraße 12. '

Sektk - rle . 1900 Mark , kauft Nelke.
Bellc - Alliance . Straß « 95.

Wcinkorke . Kilo 15 000 Mark , Staniol
kauft Nelke, Bellc - Alliance - Ztraße SS.

Film - , Zelluloidabfälle kauft Nelke, f
Belle - Alliaiicc - Straße 95. _

'

Zclluloidabsall , Quecksilber , Photo
platten , Altgummi kauft Horn . Grüner
Weg 24. _ Königftadt 6367. _

Felleinkaus . Ziegen . Zickel, Kanin .
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kolbscllc . Woldenburgerstraße2 . Aicxa: -
der 1857.

. . . . .

"

Vertrauensvolle Prioatanfnahmc ,
Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat . Warschaucrstroße 1. '

Die unwahren Angaben , weiche ich
Über Frau Ebeling verbreitet habe .
nehme ich mit Bedauern zurück und er-
kläre dieselbe für eine ehrenhafte
Frau . Frau Wolters , Wißmannstr . 15.

iKsnmnsm

Händler
Felle jeder Art kauft zu höchstem

Tagespreis Iomira , Kaiserstraße 26. am
Alepandcrplatz . _ _

Extrap reise .

Tages -Roßhaare kauft zu höchstem
vre is Iomira , Kaiscrstraße 36. _ �

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiseisiraße 26, am
Alexanderplatz . Fohrgeld vergüte .
Alexander 4070. _ _ •

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlcnd Abisch, Linienstr . 44
( Schöndausertor ) . Norden 2824. '

�Säckeantaus Gollnowstr . 9. '

Säckceinlaus , Nähgarn . Swincmllnder .
straße 7. Humboldt 489. '

Gesc . iältsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
ncschäfte , Grundssiicke . Degen , Chaussee -
straße 116. Poisdamcrstraße 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. '

Autozubehör ]
Zündkerzen , Glühbirnen kauft Röslc -

Friedrichsgracht 5—6. •

t Werkzeuae u . Maschinewl
Kugellager , Autozubehör kauft höchst»

zahlend Pilz . Reinickendorferftraße 93.

Sugcllagcr , Schrauben kauft Köpe-
urckerstraße 98

Kugellager , Boschzündkerzen , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Gartenplatz 5.

_ _ __ _ _ _

Kugellager , Äutozubchor kauft Solu .
bcw. Scirönhauser Allee 127.

_ _

Stellenangebote

Parteisekretär gesucht
für den tirela Tvnkdenbnrz in Scktkes.

« rßMMI
Bedingung . W . .
Kreisvorsttzenden der BSPD . , F. Zappe .
AlalSenvnrg i. Schl . , Anchhandlnng

Dergwackisi
. «

Sonnenploh .

SleileiiZiilieliliti!

I
sjuljün imVonilrts [
liCisiSOSuliOHl ] •

werden sofort eingestellt
Berlin , Bastinnftr . 7

. Carmen - Sylva • Str . 57,
Gillmann

, Greifenhagener Str . 22

, Jmmanuellirchstr . 24

„ Lausitzer Platz 14/16

, Petersburger Platz 4

. Wattsir . 9

, WilhelmShavener «ir . 48

Laumschulcnweg . Köpke , Kiefholz -

strasie 180 . . . .
Chorlottenburg . SeienheimerSir . l
Köpenick . Kietzer Str�S . Laden

Ariedrlchshogen . Hoffmann , Kurze
Strasse 1 .

Mariendorf . Leip . Ebausiestr . 29

Marienfelde . Greulig . Berliner

Strasse 143

Neukölln . Neckarstr . 2

Siegfriedsir . 28/20
Niederschöneweide , Schindler .

Fennslr . 23
Reialckendorf - Osl . Probiiizstr . 56
Reinickendorf - Wesl , Scharnweder -

strasse 114/15
Schöneberg . Belziger Str . 27
Tempelliof . Kaiser - Wilbelm - Str . lZ

Wmi bedeutende Bonbonsfabrik
sucht per sofortigem Eintritt

zur Erzeugung von feinsten Pra - -
lineen . Dauerposten . Hohe Gage .
Ausführliche Ofterte unter „ Lediger
Meister A. Z8lS " an Heasenstein
& Vogler A. G. , V/ie : t I . SchuIerstr . Jl
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